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vorgetragen, aufgeloͤſet, oder andern 
aufzuloͤſen uͤberlaſſen; 
ſammt einem 


orthographiſchen Lexikon. 


durch 
Ignaz Weitenauer, 
Lehrer der morgenlaͤndiſchen Sprachen, 


Vierte verbefferte und mit den Ge⸗ 
ſchlechtswoͤrtern vermehrte Auflage. 


Mit Erlaubniß der 
rt. —̃——— 


Augsburg und Freyburg im Breisgau, 
In Verlag der Gebrüder Wagner. 
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W unſer Deutſchland mie jenen al⸗ 


ten Voͤlkern in Vergleich ziehen 

will, von denen wir in den Geſchichtbuͤ⸗ 
chern leſen, wird vor allen andern Grie⸗ 
chenland antreffen, mit welchem es eine 
beſondere Aehnlichkeit zu haben ſcheint. 
Dieſe Gleichheit wird ſich hervorthun, man 
mag nun die Beſchaffenheit der Einwoh⸗ 
ner, oder die Art der Regierung, oder 
die Sprache betrachten, welche von bey: 
den nicht wenig in ihrer Einrichtung auf 
ſich zu ziehen pflegt. Die Erfahrenheit zei⸗ 
get noch, daß bey den meiſten Voͤlkern 
X 2 die 
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die Manier zu ſprechen mit ihren Sitten 
und ihrer Denkensart uͤbereinſtimmet: 
und es befindet ſich ein großer Unterſchied 
zwiſchen jenen Laͤndern, welche ein einziges 
unmittelbares Oberhaupt allenthalben 
gleich beherrſchet; und denen, welche in 
beſondere Staaten zertheilet, gleichwie in 
ihren Geſetzen und Gebraͤuchen, alſo 
auch in den Mundarten, allerley Un⸗ 
gleichheiten an ſich bemerken laſſen. Die 
unterſchiedenen Provinzen des alten Gries 
chenlandes, derer eine von der andern we⸗ 
der Befehl, noch Regel annahm, mußten 
nothwendig auf ungleiche Mundarten hin⸗ 
auslaufen: da hingegen das Latein ſo lange 
Zeit allerfiits gleich geblieben, weil Rom 
das allgemeine Oberhaupt ſeinen Geiſt, 
und ſeine Sprache miteinander, allen auf 
gleiche Weiſe mittheilte. Nachdem nun 
ein Volk des maͤchtigen und fruchtbaren 
Griechenlandes geartet war, darnach fiel 
auch ſeine Mundart aus: man konnte den 
netten Athenienſer, den tapferen Lacedaͤ⸗ 
monier, den ehrlichen Thebaner, den 
bequemen Jonier, auch in ſeiner Sprache 
erkennen. Daß wir Deutſche uͤberhaupt 

mit 
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mit den Griechen in der Sprache eine alte 


Verwandtſchaft haben, iſt unter den 
Gelehrten laͤngſt bekannt. Man weiß 
aus Caͤſars Büchern vom galliſchen Kries 
ge, daß unſere Urahnen ſo wohl in den 
öffentlichen Geſchaͤfften des gemeinen 
Weſens, als in ihrem Briefwechſel und 
den Hausſchriften ſich der griechiſchen 
Buchſtaben bedienten. Der bekannte La⸗ 
zius will behaupten, der dritte Theil un⸗ 
ſerer deutſchen Sprache habe feinen Urs 
ſprung in dem Griechiſchen zu ſuchen. 

ꝛatthaͤus Brandl, ein deutſcher Spar⸗ 
taner, und P. Hertling ein Rheinlaͤnder 
haben ſich die Mühe gegeben, ganze Rei 
hen deutſcher Woͤrter zu ſammlen, welche 
ſie aus der griechiſchen Sprache herleiten. 
Wenn wir uns nun auf die Eigenſchaften 
unſerer Landsleute, auf die Eintheiluug 


des Staats, und auf die Sprache ſelbſt 


beſinnen: wird ſich die Aehnlichkeit in al 
len dreyen ſo deutlich ſpuͤren laſſen, als es 


immer die Entfernung der Zeiten und 


Sprachen geſtattet. Unſer Deutſchland 
hat jene zwo Eigenſchaften, welche bey 
den Griechen die ſchoͤnſten waren, ebenfalls 

* 3 auf⸗ 
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aufzuweiſen; den feinen Witz der Athe⸗ 
nienſer, und die mannhafte Großmuth 
der Lacedaͤmonier. Die Menge der Laͤn⸗ 
der und Gegenden, welche einander nicht 
einzureden haben, mußte nach und nach 
in die Mundarten einfließen, und dieſel⸗ 
ben nicht nur zertheilen, ſondern auch in 
beſtaͤndiger Ungleichheit erhalten. Wir 
finden in dieſen Mundarten ſowohl die 
geſchliffene Art der Athenienſer, als das 
mannliche Weſen der Lacedaͤmonier; in 
einer Gegend die Zaͤrtlichkeit der Jonier, 
in einer andern die Mittelſtraße der Aeo⸗ 
lier. Ich bemerke aber, daß bey den 
Griechen kein Theil den andern der Mund⸗ 
art halben verachtet: man warf einander 
nicht vor, dieſer oder jener Strich Lan⸗ 
des koͤnnte nicht gut griechiſch. Wiewohl 
die Athenienſer ſich das Lob beylegten, daß 
ihre Mundark die reinſte und feinſte wäre: 
ließen ſie doch das Doriſche und Joniſche 
noch fuͤr griechiſch gelten. Ja ſo gar ein 
Boͤotier, obſchon man ſich oͤfters über ſei⸗ 
nen Witz luſtig machte, dorfte jedoch den 
Vorwurf nicht hoͤren, er verſtuͤnde ſein 
Griechiſch nicht. Hier heben ſich nun 

meine 
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meine Zweifel an: woher doch dieſe Be 
ſcheidenheit der alten Griechen gekommen 
ſey, und ob die Aehnlichkeit zwiſchen ih⸗ 
nen und uns Deutſchen ſich auch bis dahin 
erſtrecken ſollte oder koͤnnte. Gebrach es 
ihnen an der gebuͤhrenden Hochachtung 
fuͤr ihre Mutterſprache? oder gieng ih⸗ 
nen der noͤthige Witz ab, dieſe Sachen 
zu beurtheilen? Das werden ſich die Athe⸗ 
nienſer von uns keineswegs nachſagen laſ⸗ 
ſen. War der Unterſchied nicht ſo merk⸗ 
lich? Wir ſehen ihn deutlich genug in den 
griechiſchen Buͤchern. Betraf es das 
Hauptweſen nicht, und kamen alle Mund⸗ 
arten in den vornehmſten Gruͤnden der 
Mutterſprache zuſammen? In wem be⸗ 
ſteht dieſes Hauptweſen? koͤnnte Deutſch⸗ 
land in dieſen erſten Gruͤnden nicht eben⸗ 
falls uͤbereinkommen? Stuͤnde es nicht 
noch ſchoͤner, wenn man auch in Neben; 
dingen immer naͤher zuſammen traͤte? Kein 
Land wird jemals das andre fuͤr ſeinen 
Schiedrichter erkennen, und die Griechen 
behaupteten eben dieſes Recht. Aber 
koͤnnte nicht etwann die Vernunft ſelbſt 


in vielen Stücken einen Ausſpruch thun, 


und 
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und in andern einen ehrlichen Vergleich 
vorſchlagen? Dieſe und dergleichen Zwei⸗ 
fel werde ich dem geneigten Leſer in gelieb⸗ 
ter Kuͤrze vortragen, aber fuͤr dieſesmal 
mich aus den Schranken der Orthogra⸗ 
phie oder Rechtſchreibung nicht hinaus 
wagen. Werde ich je zuweilen das Gluͤck 
haben, auf eine gruͤndliche Gewißheit zu 
kommen: ſo bin ich eben darum befugt 
den vorgetragenen Zweifel aufzuloͤſen und 
zu entſcheiden. Wo ich aber keinen genug⸗ 
ſamen Grund antreffe, muß ich ſolches 
andern uͤberlaſſen, welche mehr Einficht, 
Erfahrenheit, oder Kuͤhnheit beſitzen. Auf 
dieſe Zweifel wird ein orthographiſches 
Handbuch oder Lexikon folgen, deſſen 
Vorbericht die ganze Einrichtung und 
Abſicht davon umſtaͤndlich erklaͤren wird. 


S3 weifel 


von der 
deutſchen Sprache. 
le 9 1. 


* 


2 * 2 
DM Fein erfter Zweifel iſt: Giebt es wohl 
„ F eine deutſche Sprachlehre? Wir 
. finden zwar alte und neue Sprach⸗ 
lehrer in den Buchlaͤden und Buͤcherſaͤlen: 
aber je mehr man ihrer lieſt, deſto groͤßer 
wird der Zweifel. Sie widerſprechen ganzen 
Laͤndern: fie wider ſprechen ſich untereinan⸗ 
der: und es geſchieht wohl auch, daß einer 
ſich ſelbſten widerſpricht. Man hoͤret oft auch 
anſehnliche Maͤnner ſprechen: Was hat uns 
ein Ausländer für Regeln vorzuſchreiben? 
wir e deutſch: der Gebrauch iſt die 
inzige Regel in den Sprachen: wir bleiben 
y unſrer Mundart. er alſo denket, hat 
ſich auf einmal in eine gluͤckliche Freyheit ge⸗ 
ſetzet, und ſich ſelbſt . Muͤhe erſparet, den 
| ver⸗ 
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verwickelten Knoten aufzuloͤſen, welchen er 
auf einen Streich voneinander gehauen. Ja 
ein ſolcher orthographiſcher Freydenker hat 
mehr ausgerichtet, als er bey ſich gedacht: 
da er der deutſchen Sprachlehre ihr Recht 
abgeſprochen, hat er zugleich die franzoͤſiſche, 
die italiaͤniſche, und alle andere Lehrbuͤcher 
der lebendigen Sprachen abgewuͤrdiget, und 
einem jeden die Macht gegeben, ſo zu ſchrei⸗ 
ben, wie es ihm nach ſeiner angenommnen 
Gewohnheit beliebet. Wem nun hiemit ge⸗ 
dienet iſt, der hat ſich von allen meinen Zwei⸗ 
feln mit der allerleichteſten Muͤhe losgewir⸗ 
ket, und mein ganzes Buch ſchon ausgeleſen: 
er darf es nur zumachen, und weglegen. A⸗ 
ber mir iſt darum aus meinen Zweifeln nicht 
geholfen: denn andre denken ganz anders. 
Wohin, ſprechen ſie, wird es mit den Spra⸗ 
chen kommen, wenn es bey einem jeglichen 
heißt, Bey mir iſt es einmal ſo gebraͤuchlich? 
Ein jedes Haus, oder beſſer zu reden, eine 
jede Feder, wird eine eigene Orthographie 
haben; aber eine ſolche, dergleichen man in 
vielen franzoͤſiſchen Briefen ſieht, welche man 
nicht eher verſteht, als bis man ſie leſen hoͤ⸗ 
ret. Ich nehme alſo die Freyheit, in meinen 
Zweifeln fortzufahren, und dieſelben dem 
guͤnſtigen Leſer vorzulegen. 


Von 


Zweifel. 3 


Von einigen allgemeinen Grund⸗ 
X ſaͤtzen. f 


hr § 2. 

Wie die menſchlichen Reden nichts anders 
ſind, als die Vorſtellung unſrer Gedanken: 
fo iſt die Schrift eine Abbildung unſrer Res 
den, und erreichet ihr Ziel und Ende, wenn 
fie den Reden gleich fieht, Die erſte Regel 
der Rechtſchreibung waͤre alſo die Ausſpra⸗ 
che? Dieſer Vortrag ſetzet mich ſchon in eine 
große Unruhe: denn ich ſehe allerley Einwen⸗ 
dungen. Jedoch erkenne ich auch ſehr gute 
Folgen, welche dieſer Grundſatz mit ſich 
bringet. Er laͤßt mich nicht ſchreiben, Sal, 
Mer, Se: denn das Ohr uͤberzeuget mich, 
es ſey zu wenig: ich höre, Saal, Meer, 
See. Alſo auch, eine elende Schwach⸗ 
heit, mit allen Stimmen erwaͤhlet, vie⸗ 
len Seelen ſchaͤdlich, dann und wann 
erlaubt; nicht oͤlende Schwacheit, mit 
alen Stimen, villen Sellen, denn und 
wenn. Gleichermaßen nicht Graff, Dorff, 
offt, hoͤfflich, Teuffel: denn die Ausſpra⸗ 
che giebt mir deutlich genug zu verſtehen, daß 
ſich in allen dieſen Woͤrtern nur ein einfa⸗ 
ches f befinde. 


| $ 3. 
Wie geht es aber, wenn die Ausſprache 
den Zweifel nicht * Woher mei 
2 * / 
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ich, daß man ſchreiben ſoll Thorheit, That, 
fein Abſcheu, Freude, folgen, Gebuͤhr, 
ſchwere Sünden, wir, wirklich, Gluͤck, 
Wuͤrde und wuͤrdig? Der Klang wäre im⸗ 
mer gleich, wenn man auch ſchriebe Torheit, 
Tat, ſeyn Abſchey, Freide, volgen, Ges 
bihr, ſchwaͤre Sünden, wuͤr, wuͤrklich, 
Glick, Wirde, und wirdig. Wie kann 
ich durch das Aus ſprechen erkennen, welcher 
Unter ſchied ſey zwiſchen Lehren, und leeren, 
heilen und heulen, zeigen und zeugen, euer 
und Eyer, Waaren und wahren? So iſt 
auch die Ausſprache im gemeinen Reden ſehr 
weit von derjenigen entfernet, welche in dem 
Öffentlichen Sprechen gebraucht wird: wenn 
ich alſo der letzten nicht kundig bin, habe ich 

aus der erſten keine ſichere Huͤlfe. Auch in 
den beßten Laͤndern hat der taͤgliche Umgang 
ſeine Freyheit: man verbeißt nicht wenig 
Buchſtaben, und verſtuͤmmelt die Woͤrter, die 
doch auch von denjenigen ganz geſchrieben 
werden, welche ihnen in der Unterredung ei⸗ 
nen Abbruch thaten. Eben die, welche doͤß 
oder doß, nich oder nix ausgeſprochen, 
werden auf das Papier dieß und daß, nicht 
und nichts wie alle andere ſetzen. 


$ 4. 

Noch mehr. Wie ungleich finden wir die 
Mundarten in ihrer Ausſprache? werden alle 
dieſe die * einer gültigen ne 

eyn? 


#6, 
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ſeyn? Da ruft einer bey der Hohenau: 
Jockl gib ocht, doß di der Fodn nit 
ſchnacklt! welches auf deutſch alſo uͤberſetzet 
wird: Jakob, gieb acht, daß dich der Faden 
(das dicke Ziehfeil) nicht ins Waſſer ſchlage. 
Dorten erzählt ein anderer: Der Sal des 
Gruͤſts hat ann ſtarkn Knal verurſacht. 
Da hoͤret man: Wans koan hechern Thon 
nempt, ſo hert man enk nit loͤſen. Anders⸗ 
wo fraget man: Sand er dis Renderſpil 3’ 
Oaſßpurg koft? was hats koſchtet? Einer 
richt: Ich glob es och nich, daß er 
on zu Jerde geſeſſen. Und ein anderer: 
= iſt wegerer die Kila usziera, als fin 
Hus. Haben alle dieſe Recht? Soll man 
nicht vielmehr Brauch und Misbrauch von 
einander abſondern? Wer ſich an das Gaf 
ſendeutſch halten will, muß nothwendig ſeine 
Schriften mit einer Menge poͤbelhafter Seh: 
ler beſudeln: jene Ausſprache aber, welche 
in oͤffentlichen Reden gebrauchet wird, wenn 
ſie durch ganz Deutſchland geht, und in allen 
Provinzen gleich uͤblich iſt, kann einen auf⸗ 
merkſamen Menſchen unmoͤglich betriegen. 
In jenen Faͤllen aber, in welchen entweder 
die Ausſprache der Laͤnder ungleich iſt, oder 
($ 3) nichts gewiſſes chendes . wir 
noch weiter forſchen. 


9 5 
Die Natur leidet — unnuͤtzliches in ih⸗ 
ren mie Die Kunſt, wenn fie ihr hie: 
4, A 3 rinnen 
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rinnen nicht nachfolget, iſt ihres Namens 
nicht werth. Denn iſt es nicht wider alle 
Vernunft, etwas unnützes mit feiner Mühe 
hervor zu bringen? Wir koͤnnen alſo jenen 
Alten nicht nachahmen, welche für und, um, 
weit, Hanf, Menſch, wuͤnſchen, ge⸗ 
ſchrieben, und doch nicht ausgeſprochen, unnd 
oder vndt, vmb, weidt, Sanff, Mendſch, 
wuͤndſchen oder wuͤntſchen. Iſt aber das 
ewige ckh, das haͤufige th, und andere der⸗ 
gleichen ohne Nutzen zuſammen geflickte Buch⸗ 
ſtaben mehr werth, als die vorigen? Sagt 
mir nicht Rock und Bock, ſtreiten und er⸗ 
beuten, Herr und Narr, ſchon genug, was 
der ſchreibende bey ſich gedacht? warum 
dann Rockh und Bockh? ſtreithen und era 
beuthen? Serre und Narre? 


$ 6. 

Die Etymologie oder Herleitung, und uͤber⸗ 
haupt die Verwandtſchaft, muß billig hier 
auch in Betrachtung gezogen werden. Wer 
den Namen des Vaters oder Bruders weiß, 
kann auch den Sohn und die Schweſter nen⸗ 
nen. Wie kann ich Weinrauch ſprechen 
oder ſchreiben, da doch der Wein hieher gar 
nicht gehoͤret, ſondern das Wort vom wei⸗ 
hen hergeleitet wird, einen Rauch zu bedeuten, 
welcher Gott geweihet wird? Aus Wald 
und Mangel werden Waͤlder und Maͤngel, 
aus Mord Moͤrder, aus Natur natuͤrlich: 
ihre Herkunft weiſete daß ein einfaches e ht 

i nicht 


| 
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i nicht genug waͤre. Hier entſteht aber der 
beruͤhmte Zweifel, ob die Nennwoͤrter von 
den Zeitwoͤrtern (Nomina a Verbis) oder 
vielmehr dieſe von jenen ihren Urſprung nebs 
men. Man bringt mancherley Urſachen fuͤr 
beyde Meynungen auf die Bahn. ft aber 
eine ſolche Spitzfindigkeit von den erſten Er⸗ 
findern zu vermuthen, daß ſie allezeit und 
gleichförmig die Nennwoͤrter aus den Zeits 
woͤrtern, oder die Zeitwoͤrter aus den Nenn⸗ 
woͤrtern gebildet? Ich fuͤrchte auch, dieſe 
Unterſuchung moͤchte endlich nach aller Be⸗ 


muͤhung wenig Frucht bringen, weil man 
a 2 keiner Gewißheit wird überzeugt werden 


nnen. Mir iſt ſchon genug, wenn ich die 
Verwandtſchaft der Wörter ſehe, ohne zu 
beſtimmen, ob A von B oder B von A ent: 


ſproſſen ſey. Die Verwandtſchaft lehret mich, 


das Boͤſe habe ein oͤ, weil man Bosheit 
ſpricht. Geſandte und gemeldte iſt gut, 
nicht aber Bekandte und koͤndte, weil ken⸗ 
nen und koͤnnen ohne d ſind, welches ſich in 
ſenden und melden befindet: gleichwie aus 
eben dieſer Ur ſache Landtsmann gefehlt iſt, 
indem Land und Laͤnder kein t haben. Dies 
fer Grundſatz giebt mir zu erkennen, Reiter 
und Reiterey ſey beſſer, als Reuter und Heu: 
terey, weil fie nicht mit reuten oder ausreu⸗ 


ten, ſondern mit reiten und ausreiten ven | 


wandt find, welche von jedermann mit ei ges 


ſchrieben werden. * ich einmal von 
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lehren gelehret ſage, und ein Rechtsge⸗ 
lehrter angenommen, kann ich mich nicht mehr 
überreden laſſen, hochgelahrt und Gottes⸗ 
gelahrter zu ſchreiben, da aus dem vorigen 
hochgelehrt und Gottesgelehrter folget. 


82. 5 

Alles deſſen ungeachtet findet man allerſeits 
edel, Mehl, freſſen, verbinden, finden, 
hilf uns; ob ſie ſchon mit Adel, mahlen, 
Fraß, Bund, Fund, Suͤlfe, in naͤchſter 
Verwandtſchaft ſtehen, und alſo ein & oder 
U zu erfodern ſchienen. Der Stadt Muͤn⸗ 
chen hat unſtreitig das Wort Moͤnch feinen: 
Namen gegeben, wie es auch die Geſchicht 
erweiſet, und das lateiniſche Monachium 
ſammt dem italiaͤniſchen Monaco befräftigen, 
Wiewohl nun das alte Stammwort Münch 
ſchon laͤngſt in Moͤnch veraͤndert worden, 
wird ſich jedoch wohl niemand die Freyheit 
herausnehmen, dieſe Hauptſtadt deßwegen 
Mönchen zu nennen. Das Wort Jänner 
iſt in dieſer Gattung ein merkwuͤrdiges Bey⸗ 
ſpiel, da es in zwoen Sylben hinter einander 

feinen lateiniſchen Urſprung Januarius erſt⸗ 
lich zwar vorſtellet, gleich darauf aber verlaͤßt: 
aus dem lateiniſchen a entſpringet das deut⸗ 
ſche aͤ: hingegen verdoppeln wir das n, unan⸗ 
geſehen daß die Lateiner mit einem einfachen 
zufrieden geweſen. Zwar dieſes letzte wird 
leichtlich durch die Ausſprache erkannt, welches 
auch in Miinchen geſchieht. Doch find in: 

dur 


Zweifel. E 


durch die vorhergehenden Woͤrter und mehr 
andere 3 1 zu bekennen, daß 


8 | 

Was iſt dann von der Verwandtſchaft 
mit fremden Sprachen zu halten? Wenn 
das deutſche Wort augenſcheinlich aus einer 
fremden Sprache entlehnet iſt, rechne ich 
den Fall zur Etymologie oder Herleit ung. 
Warum folite ich mit einigen Rıyfam ſchrei⸗ 
ben, da es doch ganz gewiß iſt, daß das 
griechiſche und lateiniſche Stammwort weder 
k, noch y aufzuweiſen hat? Es muß alſo 
Chriſam, wie Chriſtus und Chriſt heißen, 
aus welchem ja niemand Kryſtus oder Kryſt 
kuͤnſteln wird. Das Gegentheil geſchieht in 
Kryſtall, welches unlaugbar ein griechiſches 
und lateiniſches Wort iſt, und folglich we⸗ 
der mit Ch, noch mit i geſchrieben werden 
kann, weil es in beyden Sprachen ein y hat, 

und in der griechiſchen, welche die urſpruͤng⸗ 
liche ift, von einem K anfängt. Man trifft 
- aber eine große Menge Wörter an, welche 
zwar ihre Herkunft aus fremden Laͤndern ent⸗ 
weder gar nicht, oder ſchwerlich und unsicher 
beweiſen koͤnnen; doch aber mit fremden 
Sprachen noch deutlich genug verbunden find, 
Wieviel gilt in ſolchen Faͤllen das Recht der 
Freund ſchaft, oder Nachbarſchaft? iſt etwas 
oder nichts darauf zu halten? Es fehlet bey⸗ 
A 5 der⸗ 
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derſeits nicht an Exempeln. Wir ſchreiben 
Gluͤck mit uͤ, welches mit dem hollaͤndiſchen 
Gbeluck ſehr wohl uͤbereinſtimm . Naͤmlich, 
welches ſo viel iſt als namentlich, wenn ich ſo 
ſagen darf, hat eine Aehnlichkeit mit dem nie⸗ 
derländifchen naaml yk und naamelyk, Ent⸗ 
gegen wird ſich kein Deutſcher auf Dran oder 
ſteelen verſtehen, ob gleich die Hollaͤnder eine 
Frau Frouw; und das Stehlen ſteelen hei⸗ 
ßen. Bey uns bleibet immer der Donner, 
der Teufel, der Teppich, wenn ſchon alle 
Roͤmer, Franzoſen, und andere, dem erſten 
ein T, dem zweyten ein D, und dem letzten 
ein einfaches p zueignen. Was iſt nun aus 
dieſer Sippſchaft heraus zu nehmen? Ich 
will mich auf einen Vergleich beſinnen. 


9 | 

Könnte man es nicht alfo theilen? Die 
Bedeutung des Wortes kann aus den benach⸗ 
barten Sprachen wohl erforſchet werden: die 
Rechtſchreibung aber zieht aus ihnen keine 
Gewißheit; doch, wenn ſonſt nichts entgegen 
ſteht, eine gute Vermuthung und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Wenn man zweifelt, was eigent⸗ 
lich ein Trunkenbold heiße, weil das alte 
bold in unſerer hochdeutſchen Handlung ſchon 
vor langen Jahren ausgegangen: wird uns 
das engliſche bold wohl zu ſtatten kommen, 
welches noch auf den heutigen Tag einen fre⸗ 
chen und verwaͤgenen Menſchen anzeigt: daß 
alſo ein Trunkenbold einen Kerl BER: 
wel; 
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welchem der Trunk Muth und Keckheit erthei⸗ 
let, oder, wie Horatius redet, Hoͤrner auf 
den Kopf geſetzt hat. Man hat lange Zeit 
um die wahre Bedeutung jenes after geſtrit⸗ 
ten, welches vielen Nennwoͤrtern von vornen 
angeheftet wird, z. B. Afterkorn, After⸗ 
lehen, Afterreden. Die Spuren in frem⸗ 
den Sprachen fuͤhren uns dahin, es muͤſſe 
nach geheißen haben. In der daͤniſchen Bi⸗ 
bel ſtehet: Verer mine Effterfeigere: Seyd 
meine Nachfolger. In der Theotiſca aphter 
des, nach dieſem, uͤberdas. Im Schwedi⸗ 
ſchen Ener, und in dem alten Angelſaͤchſiſchen 
epter und efter, ſo viel als nach. Was aber 
die Orthographie betrifft, iſt freylich aus den 
verwandten Sprachen kein unbetruͤglicher 
Schluß zu machen: jedoch, wenn alles andere 
beyderſeits gleich iſt, wird hiedurch kein ge⸗ 
ringes Gewicht beygelegt. Man fraget z. B. 
ob Geſtatt oder Geſtade beſſer ſey. Fuͤr die⸗ 
ſes und jenes ſtehen einige deutſche Provinzen. 
Das alte gothiſche Stad giebt den Ausſchlag: 
von welchem auch noch bey unſern Zeiten Sta; 
de eine Stadt an der Elbe den Namen fuͤh⸗ 
ret. Aus welchem ich ſchließe, alsdann muͤſſe 
aller Zweifel verſchwinden, wenn einerſeits 
die Herleitung, andrerſeits die Verwandt⸗ 
ſchaft aus fremden Sprachen ſich hervor thun. 
Ton, fuͤr einen Schall, iſt von den Griechen 
und Lateinern auf uns gekommen, und beyde 
haben es mit einem ſchlechten t ohne h ges 
\ | ſchrie— 
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ſchrieben. Die Italiaͤner, Franzoſen, Spas 
nier, und Engelländer, haben es jeder nach 
feiner Art eingekleidet, aber keiner mit h ges 
ſchrieben. So bleibet dann Thon fuͤr die 
Hafnererde, Ton für den Schall oder Laut. 
§ lo. 8 

Iſt der Grundſatz des Unterſchieds ein 
wahrer Grundſatz? Er beſteht in dem, daß 
man aͤhnliche Woͤrter, welche mehr als ein 
Ding bedeuten, ſo viel es moͤglich iſt, nach 
Veraͤnderung der Bedeutung auch anders 
ſchreiben ſolle. Auch diejenigen, welche die⸗ 
ſes fuͤr keine Regel annehmen, halten es doch 
in der That ſehr Häufig. Z. B. Ich ſehe, 
daß das Volk nicht gehorchen will. Sein 
Bericht war nicht wahr. Sein Fleiß muß 
beſtaͤndig ſeyn. Gewiß iſt, daß ſolches nicht 
in allen geſchieht, ja auch fuͤglich nicht geſche⸗ 
hen kann. Es wuͤrde gar zu pedantiſch aus: 
ſehen, wenn man alle unterſchiedliche Bedeu⸗ 
tungen der Woͤrter mit andern Buchſtaben 
ausdruͤcken wollte. Man ſitzet auf den ſtroͤ⸗ 
hernen Matten, und ſpatzieret auf den gruͤ⸗ 
nen: man kehret die Kleider oder den Boden, 
und kehret die Augen auf ein Ort: man ſieht 
einen Flecken in der Kleidung, und in den 
Landkarten: man bereitet ein Pferd, und ei⸗ 
nen Stockſiſch: das Meſſer ſchneidet, und 
der Weſſer verfehlet die Länge und Breite: 
abreißen iſt zeichnen, und zerſtuͤcken. Je⸗ 
doch iſt unlaugbar, daß die Bemerkung des 
Un: 
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Unterſchieds in ſehr vielen Woͤrtern fchen ans 
genommen worden, und wegen ihrer Deutlich⸗ 
keit ſehr bequem iſt. Man ſpricht wann, da 
die Rede von der Zeit iſt; wenn aber iſt ein 
Beding. Die Urſachen werden mit denn an⸗ 
gehenget: ſonſt hat dann ſein altes Recht. 
3. B. Weil ich dann hörte: fo iſt dann 
falſch, was u. ſ. f. Biſt dann du beſſer? 
aͤrmer dann Lazarus. Dann und wann. 
Daher auch alsdann entſtanden. Der Leib 
eines Thieres: ein Laib Brodt. Mahl zum 
eſſen, und Maal zum Angedenken. Rhein, 
der Fluß: und Rain zwiſchen zweyen Feldern. 
Die Woͤrter erhaben und erhoben ſchicken 
ſich zwar oft beyde gleich, aber nur ungefaͤhr: 
ihre Bedeutung iſt nicht einerley. Z. E. Sein 
Geiſt war nicht erhaben genug fiir das hohe 
Amt, zu welchem er aus Gunſt erhoben 
worden. | | 


. Ehe: + LT er 
Weit größer und wichtiger ift mein Zweifel 

in dem, was folget. Ich muß mir aber zu⸗ 
vor die Erlaubniß ausbitten, beyden ſtreiten⸗ 
den Parteyen einen Namen zu ſchoͤpfen. 


Eine Seite Deutſch lands hat ſich eine geraume 


Zeit her befliſſen die Mutterſprache zu mildern, 
und durch Beyſetzung einer großen Anzahl 
leichter Sylben dieſelbe gelinder zu machen. 
Die andere Seite iſt bey der alten Streng⸗ 
heit geblieben, und hat ſich nicht entſchließen 
wollen, die kurzen Woͤrter ihrer Vorfahren 
1 | zu 
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zu verlaͤngern. Sey mir erlaubt, dieſe die 
Strengen, und jene die Gelinden zu benen⸗ 
nen. Die Klagen, welche ſie wider einander 
fuͤhren, werden taͤglich erneuert. Nun zweifle 
ich: Iſt der Vorwurf beyderſeits gegruͤndet? 
iſt er zu dem Aufnehmen der Sprache dienlich? 
Die Gelinden werfen den Strengen die Un⸗ 
wiſſenheit vor: die Strengen behaupten, die 
Mundart oder Mundarten der Gelinden ſeyn 
gezwungen, oder, wie ſie zu ſprechen pflegen, 
affectiert. Das erſte iſt haͤßlich, und das 
zweyte nicht ſchoͤn. Iſt aber beydes wahr? 
Sind die Strengen unwiſſend, und ihrer 
Sprache unerfahren? Wenn vor Zeiten unter 
den Griechen ein Spartaner zu Athen gehoͤ⸗ 
ret haͤtte, man beſchuldige ihn ſammt ſeinen 
Landsleuten der Unwiſſenheit im Griechiſchen: 
wuͤrde er nicht mit einem lacedaͤmoniſchen 8 
oder Nein geantwortet haben? Vermuthlich 
haͤtte er nach ſeiner Art geſprochen: Ihr 
Maͤnner von Athen, behaltet das Eurige, 
und laſſet andern das Ihrige. Wir kennen 
eure Mundart wohl. Sie gefaͤllt uns aber 
nicht. Lebet wohl. Wider eine ſolche Ant⸗ 
wort haͤtte ſich zweifelsohne der attiſche Witz 
aufgemacht, und mit vielen Urſachen zu be⸗ 
haupten geſucht, um wie viel edler die Mund⸗ 
art der Athenienſer ſey, und wie hingegen die 
doriſche voller Fehler wimmle. Hieruͤber 
ſtreite ich nicht, ſondern frage nur, ob nicht 
der Lacedaͤmonier den Vorwurf der 8 

j eit 
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heit gut genug von ſich und den ſeinigen abge⸗ 
lehnet. Hingegen aber wenn die Thebaner 
oder Lacedaͤmonier einem Athenienſer haͤtten 
aufbuͤrden wollen, ſein Griechiſch, ſowohl 
in den Buͤchern, als in der Ausſprache, waͤre 
gezwungen: haͤtte dieſer Tadel einen genugſa⸗ 
men Grund gehabt? der Athenienſer haͤtte wi⸗ 
derſetzet: Wie koͤnnet ihr das gezwungen hei⸗ 
ßen, was bey den Einwohnern unſeres ganzen 
Landes durchaus uͤblich if? Gezwungen iſt un: 
natuͤrlich und fremd: unſere Mundart aber iſt 
uns angebohren, iſt mit uns aufgewachſen, ift 
bey dem Adel und Poͤbel, bey Gelehrten und 
Ungelehrten, in allen unſern Staͤdten und 
Staͤnden gebraͤuchlich. Wuͤrde es nicht viel⸗ 
mehr gezwungen herauskommen, dafern unfre 
Buͤcherſchreiber eine fremde Mundart an ſich 
nehmen, und die Sprache ihrer Mitbuͤrger 
verlaſſen wollten? Was euern Augen und 
Ohren fremd ſcheint, iſt unter uns einheis 
miſch: folglich nicht gezwungen. Wer ſich in 
Perſien perfianifch kleidet, ſonderbar ein ger 
bohrner Perſer, handelt ja nicht gezwungen. 
Wenn ein Thebaner oder Lacedaͤmonier dieſe 
auslaͤndiſche Tracht in feiner Vaterſtadt an⸗ 
nehmen wollte, koͤnnte er eines gezwungenen 
Weſens bezuͤchtiget werden. 


Pie $ 12. 

Gezwungen genug! ſpricht man oft unter 
den Strengen: warum ſetzt man das ehrwuͤr⸗ 
i | dige 
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dige Alterthum hindan, und fuͤhret immer 
was neues ein? Ich zweifle ſehr, ob alles neu 
ſey, ja ich bin verſichert, daß nicht alles neu 
iſt, was eine große Anzahl der Strengen für 
neu anſieht. Man haͤlt unter den Strengen 
das Wort Predigt für neu, und ſpricht lie⸗ 
ber die Predig. Ich finde aber ſchon in 
Iſſelts Chronik, welche der alte Ulenberg im 
J. 1586. verdeutſchet herausgegeben, Schu⸗ 
len unterhalten, Predigten thun. So 
gut man von predigen Predig bildet, ſo leicht 
kann aus geprediget Predigt zuſammen ges 
zogen werden. Daß uns die Ohren gaͤllen, 
ſcheint vielen neu: ſie koͤnnten es aber in der 
uralten Theotiſca finden: denn in dem Glofla- 
rio Monfeenfi wird jenes bibliſche tinnient 
ambæ aures mit gellent erklaͤret. Das eu in 
geußt, fleuch, u. a. m. iſt nicht nur nicht neu, 
ſondern ſo alt, daß vielmehr das ie dagegen 
ſuͤr neu anzuſehen iſt. Albrecht Fuͤrſt, Regi: 
mentsrath zu Landshut in Bayern, da er eine 
neue Schrift Bellarmins verdeutſchet, ſchrei⸗ 
bet uͤberall fleußt. So lieſt man auch in den 
aͤlteſten Ueberſetzungen des Buches von der 
Wachfolgung Chriſti eben dieſes fleußt, 
und fleugt. Johann Dietenberger in ſeiner 
Bibel: Sein Sorn geußet ſich aus wie ein 
Feuer. Einige befremdet es, wenn ſie leſen, 
zween, zwo, zwey. Man lieſt 3 aber 
ſchon in Ulenbergs und Dietenbergers Bibeln: 
Matth. XVIII 8 und 9 entſcheiden fie beyde 

genau 
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genau die dreyerley Geſchlechter „ und ſchrei⸗ 
ben, zwo Hände, zween Süße, zwey 
Augen. 


§ 13. 

Allein es koͤmmt weder auf das Alter, noch 
auf die Neuigkeit an. In den lebendigen 
Sprachen, das iſt, in denen, welche man 
noch wirklich redet, iſt ein Wort oder eine 
Wortfuͤgung nicht eben darum gut, weil ſie 
alt iſt; und noch weniger eben darum ſchlecht, 
weil ſie neu iſt. Nicht fuͤr nichts iſt alt 
genug. Chriſtophorus Helvicus hat ſchon in 
der Vorrede zu feiner Juͤdiſchen Luͤgenden, 
gedruckt zu Gießen 1611, alſo gereimet: 

„Ich hab nun viel Sepharim (Buͤcher) 
agauffgericht, 
„Noch iſt doch gegen dieſem Werk aller 
nicht. 
Man hoͤret dieſes noch in gewiſſen Thaͤlern: 
Es iſt gegen dem alles nicht: Ich ſuche nicht 
dabey. d. i. nichts. Es giebt ihm aber ſein 
Alter keine groͤßere Schoͤnheit, als dem abe 
einiger Kanzleyverwandten, welches eben fo; 
wohl ſchon eisgrau iſt: denn ich finde in den aͤl⸗ 
teſten Buͤchern: Hebt den Stein abe: da hu⸗ 
ben ſie den Stein abe: er gieng mit Tod abe. 
Das Wort niht, fuͤr nicht, finden wir bey den 
Alten, wie reht anſtatt Recht, Es hat bis 
auf Ulenbergs Zeiten gedauret, in deſſen Bir 
bel wir niht antreffen. Gleichwie aber 
B laͤngſt 
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laͤngſt fein Deutſcher mehr Beht, fondern 
jedermann Recht ſchreibet: alſo iſt nicht 
dergeſtalt eingefuͤhret worden, daß man mit 


dem guten nit nicht mehr aufgezogen kommen 


darf, ſondern daſſelbe der gemeinen Aus ſpra⸗ 
che allein uͤberlaſſen muß. Liecht iſt ſehr alt, 
und wird in den Büchern des Meuen Teſta⸗ 
ments, welche der unermuͤdete Elias Hutter 
in zwoͤlf Sprachen an das Licht geſtellet, zum 
oͤftern geleſen. Es wird ihm aber nicht ohne 
Grund entgegen geſetzet, das ie habe hier vor 
dem cht fo wenig Statt, als in den Woͤrtern 
nicht, ſpricht, Pflicht, Geſicht, Gedicht. 
u. a. dgl. Daß aber die Neuigkeit ein Wort 
nicht veraͤchtlich machet, erweiſen theils die 
Philoſophie, die Mathematik, die Anatomie 
oder Zergliederung; theils andere Wiſſenſchaf⸗ 
ten, in einer ſolchen Menge, daß kein billiger 
Zweifel mehr Platz findet. 


§ 14. 

Muß es dann in allen Sylben und Buch. 
ſtaben ſo knapp ausgemacht ſeyn, daß nicht 
zweyerley gleich gut ſeyn koͤnnten? Die eifrig⸗ 
ſten Verehrer des Lateins haben ſo viel Hoͤf⸗ 
lichkeit, daß ſie einige lateiniſche Woͤrter ohne 
Fehler auf zweyerley Art zu ſchreiben erlauben. 
Warum ſollten wir Deutſche unbarmherziger 
ſeyn, als ſie? Eben das Wort deutſch iſt ſo 
augenscheinlich nicht dargethan, daß man dem 
1 gar alle Wahrſcheineen abſprechen koͤnn⸗ 
te: 


+ 


. 
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te: wenn man nur das lateiniſche Teuto nicht 
als die Haupturſache angiebt, als wenn wir 

unſern Namen erſt von den Roͤmern lernen 
müßten, oder nicht bebaunt genug wäre, wie 
ſie unſern Hermann, Marbod, und andere 
Namen der Perſonen und Oerter, durch ihr 
Arminius, Maroboduus, u. ſ. w. zerſtüͤmmelt 
haben. Wird Parchent und Barchent, 
Schleuße und Schleuſe, Keuße oder Keuſe 
nicht beylaͤufig gleich gelten? Oforte und Dors 
te haben beyderſeits gute Urſachen. Porte 
fuſſet ſich auf die Herleitung aus dem Lateini— 
ſchen; und zugleich auf die Verwandtſchaft mit 
dem Franzoͤſiſchen, Spaniſchen, Italiaͤni⸗ 
ſchen, Daͤniſchen, und, wenn der Hof des 
Großtärden verſtanden wird, auch mit dem 
Engliſchen. Pforte aber hat fuͤr ſich jene 
ſonderbare Neigung der deutſchen Sprache zu 
dem Pf, welches man in ſo vielen Woͤrtern aus 
dem einfachen p ihrer Herkunft erwachſen ſieht. 

z. B. Pfau, Pfahl, Pfuhl oder Pful, 
Pfingſten; von pavo, dem doppelten palus 
und pentecofte: Pfand, Pfund, pflan⸗ 
zen; von pignus, pondo, plantare; Pflas 
ſter, Pfaff, Pfarrer, Pfoſten; von em- 

plaſtrum, popa, parochus, poſtis. u. ſ. f. 

Wer beyden auszuweichen verlanget, Eönnte 

unmaßgeblich, wenn das Loch in der Mauer 
klein iſt, durch die Thuͤre; wo es aber groß 
genug iſt, durch das Thor gehen. 


5 2 Von 


* 
. 
N 


20 Orthographiſche 
Von einigen Buchſtaben. 


$ 15. 


Das Beyſpiel der Franzoſen und Waͤlſchen 
hat nicht wenig Deutſche dahin gebracht, daß 
ſie aus Aeneas, Aeolus, Aegypten, mit 
Verwerfung des a, Eneas, Zolus, Egy⸗ 
pten, oder wohl gar Egipten gemacht ha⸗ 
ben. Man koͤnnte hier zweifeln, welches aus 
beyden richtiger ſey: ſintemal ſolche Woͤrter 
aus dem Franzoͤſiſchen und Italiaͤniſchen nicht 
weniger, als aus dem Griechiſchen oder La⸗ 
teiniſchen hergeleitet werden koͤnnen. Wenn 
man aber bis zu den erſten Quellen gehen will, 
haben unſere Nachbarn, wie wir, aus dem La: 
teiniſchen, und die Lateiner aus dem Griechi⸗ 
ſchen geſchoͤpfet. Der Franzos hat kein a, der IJ⸗ 
taliäner weder 2 noch y: fie muͤſſen ſich alſo aus 
Armuth mit einem ſchlechten e, und der letzte 
mit i behelfen. Wir Deutſche vermoͤgen aͤ 
und y, und ſollen dieſen und dergleichen Na⸗ 
men, wie wir koͤnnen, die urſpruͤngliche Ge⸗ 
buͤhr abſtatten. Sonſt muͤßten wir auch mit 
den Waͤlſchen Ettor, Serſes, und Feton 
ſchreiben (Ettore, Serſe, Fetonte) weil fie aus 
Mangel des Hauches h, des kt, x, ph, und ch, 
dieſe Alten zu radbrechen gezwungen ſind. 
Ein deutſcher Mund bringet Hektor, Xerxes, 
und Phaethon fo gut heraus, als ein jeder 
aus den Griechen. Nur zu einem geringen 

| Zwei: 
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Zweifel geben diejenigen Anlaß, welche die 
elyſaͤiſchen Felder mit einem aͤ auszieren. 
Wo haben ſie es doch hergenommen? Die 
Griechen und Roͤmer wiſſen nichts davon: 
und der Prophet Eliſaͤus kann hierinnen auch 
keinen Dienſt thun. 


$ 156. 


Eine aus den beruͤhmteſten Streitigkeiten 
in unſrer Orthographie hat der Buchſtab C 
verurſachet. Hat der Deutſche gar kein c? 
ch genug, und ck nur zu viel. Aber ein c 
allein wird man niemals finden, wenn das 
Wort urſpruͤnglich deutſch iſt. Soll man den 
griechiſchen und hebraͤiſchen ihr angebohrnes k 
ohne Ausnahm wiederum einraumen? Das 
geht unmoͤglich an: denn wer wird mir die In⸗ 
ſel Kypern, einen Kypreß oder Kederbaum, die 
beyden Kirchenvaͤter Kyrillus, oder den alten 
Kebes mit ſeiner Schilderey annehmen? Wo 
uns die Ausſprache ſelbſt einen Beſcheid erthei⸗ 
let, iſt der Zweifel ſchon gehoben. Weil wir 
doch mit einem c verſehen find, werden wir 
ja lieber Cicero und Cacilia hören und ſehen, 
als mit den Griechen einen Kikeron oder eine 
Rekilia daraus machen. Wo es aber die Aus: 
ſprache leidet, ſcheint es allerdings vernuͤnf⸗ 
tig, ein jedes Wort nach feiner erſten Herr 
kunft einzurichten, wie es der Grundſatz der 
Etymologie erheiſchet. Iſt das Latein ſeine 
Wurzel, wie darf man ihm fein natürliches 
| B 3 c ab⸗ 
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c abſprechen? Haben es aber die Lateiner ſelbſt 
auf einem fremden Boden gefunden, und das 
urſpruͤngliche k aus Noth mit ihrem e erſetzet; 
wie koͤnnen wir, die wir Liebhaber des k ſind, 
daſſelbe ohne Unbilligkeit ſolchen Woͤrtern 
entziehen? Wenn ſich aber ein ſolcher Fremd⸗ 
ling bey uns Dentſchen hausſaͤßig niederge⸗ 
laſſen, und vor jedermanns Augen ſein Bär 
gerrecht genießt: muß er ſich in die Landes: 
gewohnheit ſchicken, und in die deutſche Tracht 
willigen. Ich will ſagen: Wenn die frem⸗ 
den Woͤrter ſo deutſch geworden, daß ſie auch 
der gemeine Mann verſteht und gebraucht, 
koͤnnen ſie ſich mit einem deutſchen k gar wohl 
begnuͤgen: z. E. Muſik, Kapern bey den 
Speiſen, Rometſtern (welchen auch ohne 
dieß ihr griechiſches k zugehoͤret) Breuz, 
Kalender, Kammer, Kapitel. Wenn 
man nebſt dieſer Gattung auch alle griechiſche, 
hebraͤiſche, und andre orientaliſche rechnet, 
welche ihr angebohrnes k mit ſich bringen: 
werden wenig lateiniſche mehr uͤbrig ſeyn, des 
nen man ein c ſchuldig iſt. Bey dieſen letzten 
wuͤrde es laͤcherlich ausſehen, wenn man ih⸗ 
nen ein k aufnoͤthigen, und Konfekt, akten⸗ 
maͤßig/ oder Reichs vikarius ſchreiben woll⸗ 
te. Eben das halte ich von jenen Woͤrtern, 
welche ganz und gar ohne Veraͤnderung aus 
dem Lateiniſchen genommen werden, ob ſie 
ſchon uͤbrigens den gemeinen Leuten wohl be⸗ 
kannt ſind: denn wie widerſinnig kaͤme her⸗ 
aus 


* 


aus z. E. ein Prokurator, Doktor, Rektor, 
Lektor, Rooperator? Wie werden aber, 
fragt mich jemand, gewiſſe Leute darein ſehen, 
wenn ſie auf dieſen Schlag Anakreon, So⸗ 
phokles, Alkman, u. ſ. f. erblicken? Wie 
ſie wollen. Wer ſich durch dieſen Einwurf 
will ſchrecken laſſen, muß die Feder gar hin⸗ 
legen: denn ſchreibe er, was und wie er immer 
will, wird es an Einwuͤrfen niemals fehlen. 


$ 17. 


Wer wird nun mit dem Keine zulaͤngliche 
Einrichtung treffen, welches eigentlich der 
Stein des Anſtoßes iſt, und die Strengen von 
den Gelinden abſondert? Ganze Laͤnder ſind 
e er ſo abgeneigt, und hingegen 
andre Provinzen ſo ſehr darauf erpicht, daß 

es ganz unmoͤglich ſcheint, dieß falls eine Ei⸗ 

nigkeit zu ſtiften. In der That, wer ſich uns 
terſtehen wollte, nicht nur ein Land von ſeiner 
alten Aus ſprache zu bringen, wuͤrde ſeinen 

Kraͤften weit mehr zutrauen, als ein Menſch 

in das Werk ſetzen kann. So laſſe man im⸗ 
mer den Zungen ihren laͤngſt gewohnten Lauf, 

welchen zu veraͤndern ſonderbar die Ungelehr⸗ 

ten unmoͤglich zu bereden ſind. Sollten aber 
auch im Schreiben die Gelehrten zu keiner 

Eintraͤchtigkeit jemals zu bringen ſeyn? Wo—⸗ 

her entſpringt doch dieſer unverſoͤhnliche Haß 
wider das n! 2 Iſt der Uebelklang 
des 
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des armen Buchſtaben, oder ein unerbittliches 
altes Vorurtheil, oder wohl gar die Religion, 
an ſeiner Verdammung ſchuldig? Von der Reli⸗ 
gion erſtlich zu reden, iſt es ſchwer zu begreifen, 
wie nian fie in die Rechtſchreibung eingemiſchet. 
Was hat immermehr die Glaubenslehre mit 
dem E zu thun? Welchen Artikel hat dann der⸗ 
jenige abgeſchworen, welcher hier und da ein 
Nennwort um eine Sylbe verlaͤngeret? Der 
berühmte P. Georg Scherer, Johann Dieten⸗ 
berger, und Doctor Ulenberg haben ihre Reli⸗ 
gion nicht verlaſſen, da der erſte geſchrieben: 
eine Sünde: der zweyte, Diefe Beine Ezech. 
XXXVII; der letzte aber häufig das e angeſe⸗ 
tzet: am erſten Tage: Aaron und ſeine 
Soͤhne wuſchen daraus ihre Haͤnde und 
Fuße: da kam eine Wolke, und bede⸗ 
cket die Huͤtte: die Gabe der Erſtlinge: 
Waren alle zuſammen ein und drepßig 
Rönige: ich habe das Land in feine 
Hände übergeben. So fpricht feine Bibel 
taufendmal, ohne deßwegen proteftantifch zu 
werden. In der Urania des weltbekannten 
Dichters Balde lieſt man, nicht nur in allen 
gedruckten Ausgaben, ſondern auch in ſeiner 
eigenen Handſchrift, im 4 B. das Schmau⸗ 
ſewammes. Hat er darum in dem Glauben 
gewanket? Noch bis auf dieſen Tag ſchreibt 
man alſo in Boͤhmen, Schleſien, Franken, 
beyden rheiniſchen Kreiſen, und andern Pro; 
vinzen, wo eine unzaͤhliche Menge Orthodoxen 
gar 
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gar deutlich erkennet, daß der Religion hiers 
aus nicht das geringſte zu oder abgeht. 


. $ 18. 

Wird alſo vielleicht der Uebelklang dieſe Un⸗ 

gunſt verurſachen? Das vielfältige E, ſpricht 
man, thut den Ohren weh, und entkraͤſtet 
das alte Heldendeutſch mit feinem unangeneh⸗ 
men Singen. Gut: den Wohlklang zu bes 
fördern wird nichts beſſer ſeyn, als wenn man 
den Wunſch einiger Liebhaber des Alterthums 
erfuͤllet, und unſere ganze Mutterſprache auf 
eitel einſylbige Woͤrter bringet. Schon das 
vorige Jahrhundert hat dieſe Meynung be⸗ 
kannt gemacht: welcher zu Liede ein Unge⸗ 
nannter, gleichſam als ein Muſter dieſer wohl 
lautenden Schreibart, ein Buch vom Allraun 
heraus gegeben: von der Wurtzl All Raun: 
ein ſchoͤn Buch, wohl bliebt bey manch glehrtm 
Mann. Es gibt für die Schreib⸗Art da 
vnd dort noch Lieb habr, ond Lob⸗Redur. Ich 
zwar bin traun feine aus ihnn: abr es manglt 
nit an Ehr wuͤrdgn Leutn, die eifrg drauf 
dringn. Streng ſteht auch ſchoͤn, bſondrs 
wanns fein vn⸗gzwungn vnd fließnd iſt. Dieſe 
Art iſt nahe mit der chineſiſchen Sprache ver⸗ 
wandt, welche auch keine andre, als einſylbigte 
Woͤrter kennet, und eben darum ungemein 
bharmoniſch klingen muß. | 


5 919. 
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„ 5 0. 

So gar weit verlangen es ohne Zweifel die 
Widerſacher des E nicht zu treiben, und er⸗ 
kennen genugſam, wie unertraͤglich eine ſolche 
Schrift ſeyn müßte. Darum mäßigen fie ih⸗ 
ren Eckel dergeſtalt, daß ſie dieſem Buchſtaben 
in tauſend Gelegenheiten Platz geben, da ihn 
die Gelinden feldft als unnoͤthig und unnütz⸗ 
lich verwerfen. Sie ſchreiben ihme, ihne, 
deme, zu deme, ſeye, ſeyen, und tauſend⸗ 
weis das & Jeſchzeches woe deren und denen; 
anſtatt bm ihn, dem, ſey, ſeyn, der, den. 
Es heißt immer, ver hinder en, veraͤnderen, 
verbeſſeren, unſeren Schwefteren, in den 
Haͤuſeren: wo uͤberall ein ſchlechtes ern gut 
genug waͤte. In den unrichtigen Zeitwoͤrtern 
(Verbis anomalis) herrſchet das ware, 
gienge, truge, betroge, verfloſſe, genoſſe, 
ſammt allen andern gleiches Schrotes; gleiche 
wie auch in der gebiethenden Art (imperati- 
vo) halte, gehe, beiße, greife, reiße, und alle 
unrichtige: welches dann etliche Hundert E 
auf das Papier bringet, die alle nicht darauf 
gehoͤren. Was ſoll ich ſagen von den unzaͤh⸗ 
ligen Einſchaltungen dieſes Buchſtaben nach 
u und ti, da es weder geſehen, noch gehört wer: 
den ſollte? Z. B. Hochmuth thuet kein 
Guet: Bluet für Bluet: meiner Muctter 
Srueder: ſchlechte Suͤeter Zadenbüerer: 
Schaden zuefůegen: verfuͤehrte und un 
suebige Gemüether. Hätte man um ſo viel 

tau⸗ 


1 
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tauſend ſchlechte E nicht andre eintauſchen 


koͤnnen? Oder haben diejenigen, welche dieſes 
Zeug handhaben, ein großes Recht wider die 
angehengten E zu ſchmaͤhen? 


§ 20. 


Man hoͤret nicht nur Auslaͤnder, ſondern 
auch gebohrene Deutſche, fehr oft über den 
rauhen Klang unſerer Sprache klagen, und 
derſelbigen vorwerfen, ſie ſey mit einer gar zu 
großen Menge harter Mitlauter oder Conſo— 
nanten beladen, und falle ſowohl den Zungen, 
als Ohren beſchwerlich. Nachdem ſich aber 


fleißige Länder beſtrebet dieſem Mangel abzu— 


helfen, und durch eine regelmaͤßige Vermeh⸗ 
rung der Sylben die Ausſprache ſehr gemil— 
dert: iſt man damit übel zufrieden, und fins 
det mehr unangenehmes in einer weichen, als 
rauhen Mundart. Sie wollen lieber in der 
vielfachen Zahl ſprechen, die Haͤndt, die 
Staͤndt, die Sundt, oder wohl gar die 
Sünde; als die Haͤnde, Staͤnde, und Auns 
de. Ich frage, warum geſchieht es nicht deß⸗ 
wegen, weil man die Rothwendigkeit erken⸗ 
net, die vielfache Zahl von der einfachen zu 
unterſcheiden? hat aber hiezu das t, welches 
in den Nennwoͤrtern gar nichts zu ſchaffen 


hat, ein größeres Recht, als das e? klinget 


es beſſer? oder macht es den Verſtand deutli⸗ 
cher? Fliege nicht etwann das Vorurtheil gar 


zn ſehr ein? Und haben hingegen die Ge 


linden 
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linden ihre allerdings lobwuͤrdige Bemuͤhung 
nicht etwann uͤbertrieben? Der Mittelweg iſt 
der beßte Weg: wenn man von dieſem ab: 
weicht, fehlet man auf der rechten Seite, 
wie auf der linken. Koͤnnte man nicht alle 
dieſe E in dreyerley Gattungen eintheilen? in 
muͤſſige, anſtoͤßige, unanſtoͤßige. Muͤſſige 
habe ich kurz zuvor dem Tauſend nach ange⸗ 
zeigt: und gleichermaßen (iſt nicht mein Aus⸗ 
ſpruch, ſondern des groͤßten Sprachlehrers 
unter den Gelinden) „fehlen andre dadurch 
„eben ſo ſehr, daß ſie ohne Urſache den maͤnn⸗ 
„lichen Woͤrtern am Ende ein e anflicken; in⸗ 
„dem ſie ſprechen, der Pohle, der Franzoſe, 
„der Tuͤrke, der Franke, Sachſe, Schwabe ꝛc. 
„ja wohl gar der Fuͤrſte, der Grafe, der 
„Herre, der Pfarre, der Poete, der Prophes 
„te, und der Narre. Noch andere hengen 
„ſolches auch ohne Noth den Woͤrtern des 
„ungewiſſen Geſchlechts (generis neutrius) 
„die ſich mit Ge anfangen, an: als das 
„Geſichte, Gedichte, Geruͤchte, Geſpraͤ⸗ 
„che, Geheule, u. d. gl. die doch ſolches 
„weder fodern koͤnnen, noch irgend noͤthig 
„haben., Anſtoͤßige nenne ich, welche 
zwar nicht ohne guten Grund eingefuͤhret, und 
in einigen Landſchaften angenommen worden; 
in andern aber ſo unbeliebt ſind, daß man ſie 
weder hoͤren, noch leſen mag. Die Urſachen 
fie zu erfinden, waren ſchon unſern Urahnen 
bekannt: man bediente ſich ihrer, die Zahlen 

und 
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und Endungen der Nennwoͤrter (numeros 
& caſus nominum) dadurch anzuzeigen. 
Bey unſern Zeiten hat man auch eigene Ab: 
aͤnderungen (declinationes) nach Art der 
Lateiner und Griechen vorzulegen getrachtet, 
damit die ungewiſſe und ungleiche Schreibart 
auf eine Gewißheit und Aehnlichkeit gebracht 
werden möchte, Aber ganze Ränder verwerfen 
dieſes mit ſolcher Standhaftigkeit, daß ein 
halb Dutzend e am Ende der Mennwoͤrter 
ſchon erklecklich iſt, einen Menſchen lächerlich 
und veraͤchtlich, ja gar verhaßt zu machen. 
Es giebt aber noch eine andre Gattung dieſes 
Buchſtaben, welche unanftößig iſt, und nicht 
nur im Schreiben, ſondern auch im Sprechen 
in allen Laͤndern von aufmerkſamen Leuten ge⸗ 
brauchet wird, auch von aller Gefahr des Mis⸗ 
fallens fo weit entfernet iſt, daß fie vielmehr 
Hochſchaͤtzung und Ehre bringet, weil auch 
des Poͤbels Ohren ſchon dazu gewoͤhnet ſind. 
Dergleichen ſind die Endungen des weiblichen 
Geſchlechtes, z. B. eine Gelegenheit, deine 
Seder, meine Aufrichtigkeit, die Stelle; 
und in dem Abwandeln der Zeitwoͤrter, ich 
habe, liebe GOtt, damit er dich hi ngegen 
liebe; ich wollte, wenn ich koͤnnte: wo⸗ 
fuͤr man im gemeinen Reden aus Uebereilung 
oder boͤſer Gewohnheit tauſendmal ſpricht, ein 
Gelegenheit, dein Feder, mein Aufrich⸗ 
tigkeit, ich hab, lieb, wollt, koͤnnt, oder 
kunnt. Was muͤſſig iſt, fol abgethan wer⸗ 
5 den 
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den. Was anſtoͤßig iſt, wird ſich keiner ſo 
leicht aufbürden laſſen: und wer koͤnnte es 
auch begehren, daß ſich ein Menſch auf Un⸗ 
koſten feiner Ehre ein Schock e beylegen ſollte? 
Was unanſtsßig ift, muß aus Unachtſamkeit 
oder andern ungültigen Urſachen nicht unters 
laſſen werden. Kann man aber mit dieſer 
Austheilung aller Orten zufrieden ſeyn? 


i § 21. Wer 
Wider das unnoͤthige ff fuͤhret man ſchon 
alte Klagen, von weichen Doctor Steinbach 
Meldung thut, und bey dem Spaten (wel⸗ 
cher außer der Feuchtbringenden Geſellſchaft 
Stieler hieß) mehr zu leſen iſt. Der Graff, 
die Gräffin, der Schlaff, auff, u. a. m. 
werden kein Dorf in allen deutſchen Ländern 
finden, welches durch feine Aus ſprache den 
Schutz ihres ffauf ſich nehmen ſollte. Dahin 
gehören alle Wörter, die auf ein aft ausge; 
hen, wie ſchamhaft, Kraft, Serrſchaft, 
Geſellſchaft: denn alle dieſe und dergleichen 
koͤnnen den Anſpruch auf ein doppeltes f nicht 
erweiſen. D. Steinbach, ob er ſchon kein 
Sachs war, wollte doch ſtraffen und ſchlaffen 
nicht gedulden: plerumque duplicatur, ſpricht 
er von dem F/ Dreier rationem, e. g. ſtraffen 
pro ſtrafen, ſchlaffen pro ſchlafen. 
a .. 3 J 2 
Eben fo unnützlich iſt das & nach dem Bz 
in den Endſylben bar, ſam, ſal; und einer 
Menge 
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Menge anderer Woͤrter. Es iſt ein Ueber: 
fluß, wenn einige ſchreiben, Lehrſtuckh, 
danckhſagen, khommen; offenbahr, 
ſchreckbahr, ſtraffbahrz einſahm forcht⸗ 
ſahm; Trübſahl, Drangſahl; Guth, 
Bluth, Orth, und Leuth. Ein paar Zweifel 
koͤnnen hier nicht wenigen einfallen, aus Ge⸗ 
legenheit des Nennwortes Blühe, Bluͤthe, 
oder Bluͤhte; und des beruͤhmten mal oder 
mahl. Die Herleitung von bluͤhen ſcheinet 
nicht nur das h zu begehren, ſondern auch ihm 
ſeinen Platz vor dem te anzuweiſen. Die 
Zahlwoͤrter aber, einmal, zweymal, hun⸗ 
dertmal, tauſendmal, wie auch niemals, 
vormals abermal, und alle dieſer Gattung, 
werden in ihrer letzten Sylbe fo kurz abgebros 
chen, daß man kein Zeichen eines h wahr: 
nehmen kann: welches doch im Gaſtmahl, 
Sochzeitmahl, Abendmahl, durch die Aus; 
dehnung des vorhergehenden a gar wohl ge⸗ 
ſpuͤret wird. 


* N x 
Er, vr * 
N 
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Bey dem oͤ kann ich mir einen Zweifel nicht 
aufloͤſen, woher es doch komme, daß einige 
deutſche Länder das oͤ und e fo gar ſehr mit 
einander vermengen oder vertauſchen: welches 
dann auch in die Schrift einen haͤufigen Ein⸗ 
fluß hat, und dieſelbe nicht wenig beſudelt. 
Es heißt immer: Was woͤtt ich? das Bes 

N woͤhr 


* 
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woͤhr ablegen: Proͤdig heren: nit auf 
moͤrken, nit troͤffen. Wo es auch herruͤhren 
mag, fo iſt aus der Erfahrung gewiß, daß, 
wer dieſen Misbrauch nicht mit allen Kraͤften 
an ſich ſelbſten beſtreitet, ſeiner bis in den Tod 
nicht los wird. 1 
Wer wird alle unſere S auseinander wir- 
ren? Es iſt bald geſagt, es ſeyn ihrer vierer 
ley, f, 8, ß, und ſſz der Anfang der Wörter 
nehme nur das ſ an, die Mitte das ſ/ ß, und ſſ, 
der Ausgang aber nur das ß, und s. z. B. ein 
ſattſamer Beweis: ein haͤßlicher Fraß: 
ein biſſiger Hund: ein Hausdieb hat ihn 
ausgepluͤndert: denn hier gilt das s noch 
fuͤr einen letzten Buchſtaben, wie es in Haus 
u. aus geweſen. So iſt auch nicht ſchwer zu be⸗ 
greifen, ob der Schluß eines Wortes mit einem 
8 oder ß gemacht werden muͤſſe: die Ausſprache 
oder Verlaͤngerung giebt es leicht zu verſtehen. 
Z. B. Saus, Saͤuſer: bis, bisher: der Siß, 
mit vielen Biſſen zer fleiſchet: ich las 
ein Buch, fe laſen es auch: laß ihm 
ſeine Meynung, er wird ſie doch nicht 
laſſen: Fluß, in den Fluͤſſen: Schloß, 
Schloͤſſer: weislich, die Weiſen: 
weiß, eine alte Mauer neu abweißen. 
Nach allem dem gerathen wir erſt an den 
großen Knoten, an welchem Anfang und 
Ende hart zu finden iſt. Welchen Woͤrtern 
| gehört 


gehoͤret in der Mitte ein unzertrennliches 8? 
welchen ein ſſ, welches im Buchſtabiren zer⸗ 
theilet wird, weil man ein es zu der vorgehen⸗ 
den Sylbe, das andere Faber zu der folgen⸗ 
den zieht? Man weiſet uns zu der Ausſprache: 
was unzertheilt gehoͤret, und ganz zu der 
untern Sylbe genommen wird, iſt ein p: was 
aber zwiſchen der obern und untern Sylbe ge. 
n wird, iſt ein doppeltes f oder ſſ. Die 
Regel iſt unfehlbar: nur an der Anwendung 
fehlet es. Woher kenne ich dieſes unzertrenn⸗ 
liche ß, wenn ich weit von jenen Ländern ent; 
fernet bin, in welchen man ſo genau ſpricht, 
und mein ganzes Leben hindurch in der Mitte 
der Wörter nichts als ſſgehoͤrt habe? Ich 
höre verſtoſſen wie ver floſſen, ſchlieſſen wie 
muͤſſen, u. ſ. f. Woher lerne ich den Unter; 
ſchied? in den Büchern der Gelinden, wie: 
wohl nicht aller, ſondern nur der genauen, 
habe ich folgende Anmerkungen gefunden oder 
gemacht. Vor einem Mitlauter (ante con- 
ſonantem) ſteht kein ſſ. Man ſchreibet, 
zerreißt, beſchließt, gewußt, es verdrießt 
ſie. Kein harter Doppellaut oder Diphthong 
(a, oͤ, uͤ, find weiche, die übrigen alle harte) 
hat hinter ſich ein ſſ. reißen, ſchließen, vers 
beißen, Preußen, außer, ſich entaͤußern; 
nicht reiſſen, ſchlieſſen, verheiſſen, Preuſ⸗ 
ſen, auſſer, entaͤuſſern. Die zuſammengeſetz⸗ 
ten Woͤrter bleiben bey ihrer Herkunft. z. E. 
ausſagen, ausſaͤen, ausſtehen, losſpre⸗ 

' C chen. 
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weichen Diphthongen (poft vocalem,autä,ö, 
u) findet ſich bald ß, bald ſſ, uach Beichafs 
fenheit der Ausſprache, welche allein hier zu 
entſcheiden hat. Es heißt abgefaſſet, verbeſ⸗ 
ſert, wiſſen, Poſſen, muͤſſen, der Schloͤſſer 
mit ſſ; und hinwider große, größer, ſuße, 


einfloͤßen, maßig, büßen, mit ß. Nun giebt 
es, aus dieſem Irrgarten zukommen, einen 


doppelten Weg; einen, auf welchem uns 
forgfältige Männer vorgegangen, und die Fuß⸗ 
ſtap fen in ihren Schriften hinterlaſſen haben; 
den andern, welcher durch Dickes und Duͤnnes 
fuͤhret, da man alles, was man nicht gewoh⸗ 
net iſt, mit Füßen oder Juͤſſen tritt, und fo 
niederſchreibt, wie es aus der Feder fließt oder 
flieſſet. Dieſer letzte Weg iſt der leichtere. 
Wer den erſten erwaͤhlet, wird eine groß 
Leichtigkeit finden theils in den 3 
Anmerkungen, theils in dem folgenden ortho⸗ 
graphiſchen Lexicon, in welchem jene Woͤrter 
oder Sylben angezeiget werden, welche man 
nicht aus gemeldten Anmerkungen beſtimmen 
kann. Ich wollte den guͤnſtigen Leſer mit 
Vergnuͤgen an mehr andere Wörterbücher 
weiſen, wenn mir ſolche bekannt wären, de⸗ 
nen man in dieſem ſo weitlaͤuftigen Zweifel 
überall ficher trauen koͤnnte. * 5 


8 $ 25. | 
Der Selbſtlaut U giebt eine Gelegenheit 
zu fragen, warum ſich faſt niemand mehr auf 
N Inſul, 


8 
1 
* 


N 

* 

- 4 
— 

* 
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. * 175 or 
„ö ne 37 
* an Regul, u. dgl. verſtehen 
wolle, obſchon die Etymologie von dem latei⸗ 
niſchen infida, infula, regula, deutlich vor Au: 
gen liegt. Die Antwort laͤßt ſich unſchwer 
aus andern dergleichen Mennwoͤrtern herho— 
len: denn man ſchreibet allenthalben Inſel, 
Infel, Regel, wie Jabel, Sportel, Ra⸗ 
nunkel, Tafel, Apostel, Neapel, ohne ſich 
wegen des lateiniſchen a, uu, olus, oder 
olis zu bekuͤmmern. Auch die Franzoſen, die 
Waͤlſchen, die Spanier und Portugeſen, die 
Engellaͤnder, haben ſich daran nicht gebunden, 
ſondern dieſe Woͤrter auf ihre Act eingekleidet. 
Die gute Ausſprache gilt überhaupt mehr, 
als die Herleitung: ſie iſt aber zweifelsohne 
gut, wenn fie den Gelehrten und dem Pobel 
in allen Laͤndern miteinander gemein iſt. Wie 
ich dann auch keinen beſſern Grund anzugeben 
veiß, warum man Abt und Sylbe nur mit 
einem b und I ſchreibe. Das erſte hat nicht 
nur bey den Lateinern und Griechen ein dop⸗ 
eltes b, ſondern führer es aus dem Syri— 
her: wie es auch die Franzoſen und ta: 
liaͤner behalten. Eben fo viel Recht hat das 
Wort Sylbe zu einem doppelten l, welches 
ihm ſein griechiſcher Urſprung zueignet, und 
das Latein ſammt den verwandten Sprachen 
behauptet. Jedoch dringet die Ausſprache 
vor. Andere haben nach ihrem bb und U in 
befagten Wörtern einen Selbſtlaut oder Vo⸗ 

cal; woraus erfolget, daß man den doppelten 

* „e vor⸗ 
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vorgehenden Buchſtaben bequem und deutlich 
hoͤren kann. Bey uns Deutſchen aber hoͤret 
man nur ein einfaches b und l: welcher Aus: 
ſprache billig auch die Schrift nachfolget. 


5 26. 


Bey dem Mitlauter V finde ich nichts ber 
ruͤhmteres, als das bekannte vor, welches von 
dem verwandten fuͤr nett zu entſcheiden, von 
unterſchiedlichen Meiſtern eine ungemeine 
Muͤhe angewandt worden. Jedermann wird 
den Unterſchied wahrnehmen, wenn er lieſet: 
David hat vor beyden Kriegsheeren fuͤr ſein 
Volk geſtritten: er hat für dich vor dem 
Kaiſer gebethen: er hat ihn vor der ganzen 
Stadt fuͤr einen Narren gehalten. Iſt vor 
genugſam beſtimmet, wenn man ſagt, es be⸗ 
deute Zeit und Ort? Nein: denn es wird 
auch in andren Faͤllen gebrauchet: vor dem 
Nachteſſen: vor der Stadt: vor die Stadt 
hinausgehen: vor den Richter treten: ſich vor 
den Leuten ſcheuen: huͤtet euch vor den Split⸗ 
terrichtern. Hergegen wird fuͤr in folgenden 
Redensarten gefunden: fuͤr das Vaterland 
arbeiten: fuͤr die Glaubenswahrheiten das 
Leben laſſen: fuͤr unguͤltig halten: fuͤr die 
Armen ein Almoſen ſammlen: was für ein 
Handel? was für Geld? was fiir Sitten 
uuter euch herrſchen, iſt nicht unbekannt: fuͤr 
die lange Weile kegeln. Hieraus kann man 
ſchließen, ob gut deutſch ſey, fur Schrecken 

zit⸗ 
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zittern, für Kummer ſterben, für Unruhe 
zappeln. Denn, gleichwie man nicht fpriche, 
für den Wahrheiten, für den Armen, für 
der langen Weile, ſondern für die: alſo 
mußte man auch ſagen, fur heftigen Schre⸗ 
cken, für toͤdtlichen Kummer, für große 
Unruhe. Da nun dieſes falſch iſt, ſchicket 
ſich hieher nicht für, ſondern vor: damit die 
gehoͤrige Endung herauskomme, vor heftigem 
Schrecken, toͤdtlichem Kummer, großer Un⸗ 
ruhe. Aus dieſen Anmerkungen kann man ſich 
auch beſcheiden, wie man ſich in den zuſam— 
mengeſetzten Wörtern zu verhalten habe, des 
ren Anzahl faſt unbeſchreiblich iſt. Sage ich 

vorſprechen, heißt es vor einem andren re 
chen, welcher nachſprechen ſoll: fuͤrſprechen 
aber iſt für einen ſprechen als fein Anwalt. 
Eben ſo iſt fuͤr wahr, da ich etwas fuͤr wahr 
ausgebe; fuͤrbitten, da ich für einen bitte. 
Hingegen vorlaufen, vornehm, vortreff⸗ 
lich, vorbilden, u. ſ. f. 


§ 22. 

Weil der letzte Buchſtab des Alphabets 
nicht ſelten ohne Grund verdoppelt, und tz 
geſchrieben wird: will ich hier den Zweifel von 
dem 3 fo wohl, als ck, ff, und allen andern 
doppelten Mitlautern zuſammen ſaſſen, und 
fragen: Iſt es eine wohl gegruͤndete Regel, 
daß kein cz, ck, ff, ſſ, und andere derglei⸗ 
chen doppelte Buchſtaben, welche einerley Laut 

es haben 
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haben, nach einem andern Mitlauter, oder 
harten Doppellaute ( poſt aliam confonan- 
tem, aut diphthongum duram ) ſtehen koͤn⸗ 
nen? Es iſt mir gar nicht unbekannt, daß die⸗ 
ſer Satz auch unter den Gelinden ſeine Wider⸗ 
ſacher gefunden, und von den Verfaſſern unſter 
deutſchen Woͤrterbuͤcher nicht ſehr in Obacht 
genommen worden. Ich weiß aber auch, daß 
einer aus dieſen mit großer Aufrichtigkeit be⸗ 
kennet, er ſehe ſelbſt dergleichen Buchſtaben 
für uͤberflußig an, behalte ſie aber nur der 
Auslaͤnder halben, um ſie nicht in Verwir⸗ 
rung zu ſetzen, wenn fie die alten Woͤrter im: 
mer anders geſchrieben ſehen ſollten. Beyde 
Parteyen berufen ſich auf die Ausſprache, 
welche auch allein das wahre Mittel iſt auf 
den rechten Grund zu kommen. Wer aber 
die Ausſprache ohne Vorurtheil unterſuchen 
will, der wird finden, daß aus der ungemein 
großen Menge der Wörter, welche hieher ges 
hören, in allen Landſchaften Deut ſchlands nur 
etliche wenige Haupt und Nennwoͤrter den 
doppelten Buchſtaben hoͤren laſſen. Von dem 
FT ift ſchon oben gemeldet worden. Man 
ſpricht an vielen Orten fuͤr Mei⸗ßen und 
Preußen ein doppeltes ſaus, und ſagt Meiſ⸗ 
fen, Dreuſſen, das iſt, Meis⸗ſen, Preus⸗ſen. 
Iſt es aber nicht unbillig, daß wir Auslaͤnder 
den Namen einer Provinz beſſer wiſſen wollen, 
als die Eiugebohrnen ſelbſt? Das ff, ck, und tz 
beneffend;, hoͤtet man in einigen Ländern, 

1 werf⸗ 
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werffen, reiff, ſauffen, rauffen, Paucken, 
anteitzen, und etliche andre gleichen Schla⸗ 
ges. Es fragt ſich aber erſt, ob dieſe Aus; 
ſprache nicht falch ſey, wie ſie in tauſend an⸗ 
dren Sylden und Buchſtaben verfälfchet wird. 
Sollte nicht eine geringe Zahl Woͤrter der un⸗ 
erſchoͤpflichen Menge aller uͤbrigen weichen? 
Soll man wegen einiger, die ſo ungewiß ſind, 
ſo viel gewiſſe in Zweifel ziehen? Wenn man 
die beſagte Regel annimmt, dienet ſie ſehr 
leicht und gleichfoͤrmig in tauſend und tauſend 
Faͤllen; wo nicht, verfallen wir in eitel Unge⸗ 
wißheit, und entſteht eine greuliche Verwir— 
rung. Den Gebrauch dieſes Grundſatzes ſe⸗ 
hen wir beynahe in jeder Zeile vorkommen: 


man fieht aller Enden, Herz, Schmerz, 


Prinz, Ankunft, wirklich, beſtreiten, ein 
Beif, ein Kreuz, und andere dergleichen ohne 
Zahl. 


Alle a (Subltantira) werden 
im Deutſchen mit einem großen Buchſtaben 
angefangen. Es dienet dieſe Gewohnheit 
theils zur Gleichfoͤrmigkeit, welche andern 
Sprachen in dieſem ermangelt; theils zur 
Deutlichkeit, weil ſo gar die Augen ſelbſt das 
Hauptweſen eines Satzes auf den erſten Blick 
erſehen. Ja es werden auch vielmals gewiſſe 
Zweydeutigkeiten dadurch aufgeloͤſet, welche 
aus der Gleichheit der Woͤrter entſpringen. 
3. B. die Plagen, ſie LER ein or, 
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er biß: das Leid, leid geduldig: der Bra⸗ 
ten, ſie braten: eine Würde, man würde 
fragen. Eben um dieſes Unterſchieds willen 
bekommen die Beywoͤrter (adjettiva) nur 
einen kleinen Anfangsbuchſtaben. Z. B. Wo 
das gelinde Oel dem Uebel abhilft, da 
bedarf man keines beißenden Eſſigs. 
Paris der trojaniſche Prinz. Paris die 
koͤnigliche Hauptſtadt in Frankreich. 
Wenn aber die Beywoͤrter, die Zeitwoͤrter, 
oder auch andere, wie Hauptwoͤrter gebrauchet 
werden, gebuͤhret ihnen gleiche Ehre. Der ar⸗ 
me Kranke lag in Aengſten. Der Große 
ſtirbt wie der Geringe. Verſprechen 
macht halten. Mit dem Schreyen iſt es 
nicht ausgemacht. Sein Ja iſt oͤfters 
Nein. Eben das geſchieht der Zierlichkeit wer 
gen mit den erſten Buchſtaben eines Verſes, 
oder neuen Satzes; und aus Hoͤflich keit in den 
Wörtern Sie, Ihnen, Dieſelbe, Euer, Sei⸗ 
ne, Sochdieſelbe, Soͤchſtdieſelbe, u. dgl. 
Ich danke Ihnen; ich kenne Sie ſchon 
lange Seit; anſtatt euch. Wie aber, wenn 
ein Hauptwort in ein ſchlechteres verwandelt 
wird? Alsdann verlieret es billig mit Veraͤnde⸗ 
rung ſeines Standes auch ſein Vorrecht. z. B. 
biſt du zufrieden? anſtatt meiner: zwei⸗ 
felsohne: zweifelsfrey: ein liebreicher 
und dienſtbarer Mann; nicht ein Lieb⸗ 
reicher oder Dienſtbarer, auch nicht ein 
Lieb⸗reicher und Dienſt / barer. 5 4 

on 
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Man hat ſich in unterſchiedlichen Theilen 
unſeres Deutſchlands befliſſen, die Abaͤnde⸗ 
rungen der Hauptwoͤrter (declinationes ſub- 
n in gewiſſen Aufſaͤtzen vor Au: 
gen zuſtellen: aus welchen ich denjenigen her⸗ 
ſetze, welcher aus allen am meiſten Bey lall er⸗ 
worben hat. Ich melde nur zuvor, daß wir 
im Deutſchen nicht mehr als vier Endungen 
in der einfachen Zahl, und nur drey in der 
vielfachen haben: denn die ſogenannten voca- 
tivi und nominativi, wie auch die ablativi 
und dativi find überall einerley; in der viel 
fachen Zahl aber ſind auch die accuſativi und 
nominativi nicht unterſchieden. Wie erken⸗ 
ne ich aber, wird mancher gleich Anfangs 
fragen, nach welcher Abaͤnderung ein jedes 
Wort gebildet werde? Man erkennet ſolches 
aus der erſten Endung der vielfachen Zahl 
(nominativo pluralis numeri) welche in der 
erſten Abaͤnderung entweder gar nichts, oder 
nur a, o, u, in aͤ, oͤ, u, verändert; in der 
zweyten aber auf ein e, in der dritten auf 
en, in der vierten auf n, in der fünften auf 
er ausgeht. Wenn mir aber dieſes Kennzel⸗ 
chen ſelbſt unbekannt iſt? So iſt das einzige 

Mittel ein gutes und vollſtaͤndiges Suchbuch: 
i und weil dieſe ſehr duͤnn geſaͤet find, wird das 
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nachfolgende orthographiſche Lexikon bey den 
Nennwoͤrtern ihre Abänderung mit den roͤ— 
miſchen Zahlen, I. II, III, IV und V, andeu⸗ 
ten; und dafern fie ihr a, o, u, verändern, 
auch dieſes bemerken. z. B. Bruder J, ü: 
Falk. II: Buch. V, u. das iſt: Bruder 
iſt der erſten Abaͤnderung zuſtaͤndig, und hat 
Bruder; Falk der dritten, hat Falken; 
Buch der fünften, und hat Sucher. Dieſe 
Anweiſung war noͤthig aus zweyerley Urſa⸗ 
chen; erſtlich, weil vielen die erſte Endung 
der vielfachen Zahl nicht genug bekannt iſt, 
wie dann auch die Mundarten hierinnen oft 
nicht uͤbe reinkommen; zweytens, weil in ſehr 
vielen Wörtern die vielſache Zahl ungewoͤhn⸗ 
lich, und folglich das Kennzeichen der Abaͤn⸗ 
derung nicht vorhanden iſt. | * 

5 . 


I Abänderung: 


Einfache Zahl. 
Der Himmel, Die Mutter, Das Ufer, 
des Himmels, der Mutter, des Ufers, 
dem Himmel, der Mutter, dem Ufer. 
den Himmel. die Mutter. das Ufer. 


ö Vielfache Fahl. a 
Die Himmel, Die Mütter, Die Ufer, 
der Himmel, der Mütter, der Ufer, 

den Himmeln. den Muͤttern, den Ufern. . : 


Wen 


an :% 3 . 
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Wenn 00 5 Nennwort ſelbſt auf en aus sgeht, 
wird ihm in der letzten Endung kein neues n 
beygeſetzet. z. B. der Degen iſt zu kurz: fie 
kamen mit ihren Degen zu ſpat. 


8 * 


ya 1 Abänderung 


n ach⸗ Sahl. 
Der Feind, Die Hand, Das Pferd, 
des Feind (e) s, der Hand, des Pferd (e)s, 
dem Feind (e), der Hand, dem Pferd (e), 
den Feind. die Hand. das Pferd. 


Vielfache Fahl. 


De BE (e), Die Haͤnd (e), Die ſerd (e), 
der Feind (e), der Haͤnd ( 6) der Pferd (e), 
den Feinden. den Hanheg. den Pferden. 


III Abänderung. 


22 Ein fache Zahl. 
Der Menſch, Die Schuld, Das Ohr, 
des Menſchen, der Schuld, des Ohr (e) s, 
dem Menſchen, der Schuld, dem Ohr (e), 
den Menſchen. die Schuld. das Ohr. 


5 € vielfache Zahl. 
Die Menſchen, Die Schulden, Die Ohren, 


der Menſchen, der Schulden, der Ohren, 
den Menſchen. den Schulden. den Ohren. 
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IV Abänderung 


Einfache Zahl. 
Der Unger, Die Kugel, Das Mandel,“ 
des Ungers, der Kugel, des Mandels, 
dem Unger, der Kugel, dem Mandel, 
den Unger. Die Kugel. das Mandel. 
*Die Wandel iſt eine Baumfurcht, und 
5 — wie die Kugel: das Mandel iſt funf⸗ 
zehn. 


Vielfache Zahl. 


Die Ungern, Die Kugeln, Die Mandeln 
der Ungern, der Kugeln, der Mandeln 
den Ungern. den Kugeln. den Mandeln. 


V. Abaͤnderung. 


Einfache Fahl. 


Der Mann, Die Spreu, Das Rad, 
des Mann (e) s, der Spreu, des Rad (e) s, 
dem Mann (e), der Spreu, dem Rad 07 
den Mann. die Spreu. das Rad. 


Vielfache Zahl. 


Die Männer, Die Spreuer, Die Räder 
der Maͤnner, der Spreuer, der Raͤder, 
den Maͤnnern. den Spreuern. den Raͤdern. 


§ 30. 


1 
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$ 3% | 

Aus diefen Muſtern iſt zu erſehen, daß 
alle Hauptwoͤrter maͤnnliches Geſchlechts in 
der zweyten Endung einfacher Zahl 8 oder es 
annehmen; diejenigen allein ausgenommen, 
welche, gleichwie in der vielfachen Zahl durch⸗ 
aus, alſo auch hier auf en ausgehen. Aber 
ens iſt nirgends zu finden. Dannenher iſt der 
Zweifel aufgehoben, ob des Grafens, des 


Juͤrſtens, des Serrens, des Menſchens, 


+ 


u. a, m. recht geſchrieben fey. Sie gehören 
zu der III Abänderung, und alſo haben fie 
des Grafen, Fuͤrſten, Herrn, Menſchen, 
ohne s. Hingegen bekommen die Wörter des 
weiblichen Geſchlechtes in der zweyten Endung 
niemals ein s, ja werden auch in der ganzen 
einfachen Zahl ohne alle Veraͤnderung gelaſſen, 
wie aus allen fünf Muſtern erhellet. Wodurch 


demjenigen ſein Zweifel benommen wird, wel⸗ 


cher aus den Ueberſchriften, die auf den Brie⸗ 
fen nicht ſelten vorkommen, fuͤr eine Zierlich⸗ 
keit anſehen moͤchte Frauen Frauen, da 
man nur eine verſteht. Frau hat nur in der 


vielfachen Zahl Frauen, in der einfachen aber, 
weil es des weiblichen Geſchlechtes iſt, bleibt 


es immer gleich. Ein gleicher Fehler iſt durch 
den Misbrauch eingeſchlichen bey jenen, wel⸗ 
che in der einfachen Zahl ſchreiben der 
Schlangen, der Seiten, der Kirchen; 
denn dieſer Ausgang gehört in die vielfache. 
Es ſoll heißen: der Schlange den Kopf zer⸗ 
Gi ir v3 Fenix; 


3 U 
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knirſchen: auf der Seite fiehen: den Lehren 


2 7 


der Birche nachleben. N 
2e 1 
8 31. ee 

Nicht weniger hat die boͤſe Gewohnheit in 
die Briefſchaften und Titel der Bücher ein 
muͤßiges n eingefuͤhret. z. B. von meinem 
Schwagern empfangen: von beſagtem 
Wiederkaͤufern bezahlt: heraus gegeben 
durch A. B. C. ordentlichen Lehrern der 
Weltweisheit: ans Licht geſtellt von X. Y. Z. 
Stadtpredigern zu Adrianopel. Ein jeder 
aus dieſen Herren iſt doch nur ein Schwager 
oder Kaͤufer, ein Lehrer oder Prediger: wo⸗ 
her nehmen ſie dann die vielfache Zahl? in 
der einfachen aber haben ſie kein n, weil ſie 
alle unter der I Abänderung ſtehen. 


ö § 32. 

Zu welcher Abaͤnderung zieht man jene 
Zeitwoͤrter, welche ſich im Deutſchen Häufig 
mit Vorausſetzung eines das in Nennwoͤr⸗ 
ter (ex verbis in nomina) zu verwandeln 
pflegen? z. B. das Leſen und Schreiben, 
das Reiten und Jahren, das Lachen und 
Weinen. Das Lexikon weiſt ihnen, als 
Zeitiörtern, keine Abänderung oder Deeli⸗ 
nation an: ſie haben auch der Kennzei⸗ 
chen nicht, weil ſie in der vielfachen Zahl nicht 
gebrauchet werden. Die Antwort hierauf iſt 
leicht: alle dieſe Woͤrter zaͤhlet man gleich zu 

der 
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4 
der erſten Abaͤuderung, daß fie alſo nur in 
der e Endung eins bekommen: das Les 
fen, des Leſens, dem Leſen, das Leſen. 
Er iſt des Schreibens ungewohnt; dem 
Sluchen ergeben; in das Spielen verliebt. 


$ 33. 
Ferner wird aus eben den Muſtern der 
fünf Abaͤnderungen für die vielfache Zahl er; 
ſehen, daß die zwo erſten Endungen darin— 
nen allezeit gleich ſind. Nach dieſer Anmer⸗ 
kung findet man ſehr oft ein n zuviel in der 
zweyten Endung der vielfachen Zahl: als da 
man ſchreibt: Nach Meynung gelehrter 
Maͤnnern, ja auch der hoͤchſten Saͤuptern, 
und Vorſtehern: der Eifer der Prieftern: 
die Abſcheulichkeit der Laftern : die Menge 
der Befchäften: anſtatt Manner, Haͤupter, 
Vorſteher, Prieſter, Laſter, Geſchaͤft (e). 
Nach beſagter Vorſchrift wird man auch er⸗ 
kennen, daß von Sichel, Apoſtel, der 
Sauer, die Schwefter, in der vielfachen 
Zahl nicht herkomme Sichlen, Apoſtlen, 
. Sauren, Schweftren; ſondern die Si⸗ 
cheln, von den Apoſteln, die Bauern, die 
Sch ern: denn das Grundwort bleibt 
ganz, und nimmt in der IV Abaͤnderung, 
unter welcher alle dieſe ſtehen, nur ein n zu 

ſich. Die Englen, die Apoſtlen iſt dops 
pelt gefehlt: denn dieſes iſt die letzte Endung, 
nicht die erſte; und das e muß nicht hinter 
2 8 dem 
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dem l, ſondern vor ihm geſetzet werden. Ei: 
nige zweifeln, ob jene Stadtpflegere, Goͤn⸗ 
nere, Liebhabere, und die Officiers, Gre⸗ 
nadiers, Fraͤuleins, Mägdchens, oder 
Maͤdchens, gut deutſch ſeyn. Wer ſie regel⸗ 
maͤßig betrachten will, ſiehet leicht, daß ſie 
alle zur 1 Abänderung gehoͤren, und folglich 
die erſten ihr e, die letzten aber ihr s wider⸗ 
rechtlich an ſich gebracht haben. 


$ 34. 

Aus Gelegenheit der vielfachen Zahl neh⸗ 
me ich Anlaß, derſelben Geſchlechtswort kuͤrz⸗ 
lich zu beruͤhren. Das Lehrbuch, deſſen ſich 
die Jugend in unſern Schulen bedienet, ver 
det in den Anmerkungen uber die Adjecti- 
va und Pronomina alſo: „ denen heißt 
„illis oder quibus, wie derer illorum oder 
„quorum: dem genitivo plurali aber wird 
„der Artikel der vorgeſetzt, wie dem dativo 
„der Artikel den. z. E. der Menſchen, 
„den Engeln.“ Der Grundſatz des Un; 
terſchieds erfodert ſolches, damit die Fuͤr⸗ 
woͤrter mit den Geſchlechtswoͤrtern nicht ver⸗ 
menget werden. Die Vermehrung der 
Buchſtaben, derer man nicht bedarf, tau⸗ 
get nichts: Den Woͤrtern, denen weniger 
noͤthig iſt, fol man weniger geben. Weil 
nun die Geſchlechtswoͤrter ohne Vergleich oͤf⸗ 
ter vorkommen, als die Fuͤrwoͤrter; werden 
dillig die erſten kuͤrzer abgefertiget, und in eine 
Sylbe 


ur; 


Sylbe eingeſchraͤnket. Nachdem beynahe 
ganz Deutſchland hierinnen einſtimmig iſt, 
und ſo gar des Poͤbels Ausſprache die uralte 
Wahrheit darthut, iſt mein Zweifel dieſer: 

Was hat bey einigen Gelehrten einen ſo großen 
Widerwillen wider das der und den verur⸗ 
ſachet? P. Andreas Freyberger, aus der 
boͤhmiſchen Provinz unſerer Geſellſchaft, in 
ſeinen Anmerkungen uͤber Kramers deutſche 
Sprachlehre, welche er aus dem Italiaͤniſchen 
in das Latein uͤberſetzet hat, ſchreibt deſſen 
Urſache dem kindlichen Alter zu, in welchem 
man gelernet hat, Mu/arum, deren Ruͤnſten; 
Muſis, denen Künften ; dominorum, deren 
Her renz dominis, denen Serren; templorum, 
deren Kirchen; templis, denen Kirchen; 
u. ſ. f. Er begleitet dieſe ganz wahrſcheiu⸗ 
liche Vermuthung mit ſolchen Ausdrücken, 
daß ich meinen Leſer lieber an ihn ſelbſt weiſe; 
ſonderlich, weil wir ſchon oben geſehen, daß 
unſre Schulbuͤcher beſagtem Fehler keinen 
Vorſchub thun, ſondern ausdruͤcklich wider⸗ 


ſprechen. 


$ 35. 

Wie ſollen die Hauptwoͤrter in ihrer Der 
kleinerung geendet werden? Bey den Gelins 
den ſetzt man ein chen dazu, fuͤr welches ihrer 
viele unrecht gen ſchreiben. Unter den Stren⸗ 
gen —.— man das Wort mit der Sylbe lein. 
z. B. das Haͤschen, A * 

en 
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chen; oder das Saͤslein, Süchslein, 

Laͤmmlein. Ich finde dieſen Unterſchied, daß 
niemand aus den Strengen ſich des chen bedie⸗ 
net, da hingegen die gelindeſten aus den Gelin⸗ 
den kein Bedenken tragen das Maͤnnlein, 
Fraͤulein, Knaͤblein, Maͤgdlein, und 
Huͤndlein, zu ſchreiben: alſo zwar, daß 
Herr Doctor Hempel allein in ſeiner Anlei⸗ 
tung zur Abänderung der deutſchen Haupt; 
nennwoͤrter uͤber ein paar Dutzend dergleichen 
anfuͤhret, welche in Halle üblich find. Daß 
dieſer Ausgang uralt ſey, bezeugen die ſchwei⸗ 
zeriſchen Wörter Aefflin, Haͤnlin, Muͤelin, 
u. a. m. welche Johann Kolroß in ſeinem 
Handbuͤchlin teutſcher Orthographi 
vorgeleget. 

6. 


83 

Die eigenen Namen machen ein beſonderes 
Miſchmaſch, welches aus einheimiſchen und 
fremden, alten und neuen Woͤrtern der un⸗ 
gleicheſten Sprachen und Zeiten unter einander 
geflochten iſt. Koͤnnte man ſie nicht in fol⸗ 
gende Ordnung bringen? Die eigenen Na⸗ 
men ſind entweder ganz fremde, welche ſich 
auf unſere Endungen gar nicht bequemen; 
oder ſie ſind wirklich deutſch; oder ſind zwar 
auslaͤndiſch, aber doch einer deutſchen En⸗ 
dung gleich, und unſrer Abaͤnderung nicht 
unfaͤhig. Sind ſie ganz fremd und unbieg⸗ 
ſam, laſſe man fie ſtehen, und unterſcheide fie nur 
in der zweyten und folgenden Endungen un 
as 
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das Geſchlechts wort. Her mogenes; des Ser⸗ 
mogenes Tiſchgaſt: Suſcusʒ nebſt dem Fu⸗ 
ſcus: Cornelia; fur die Cornelia: Boileau; 
aus dem Boileau. Haben ſie aber ein altes 
Recht zu einer lateinifchen Endung, welches 
man ſonderlich in geiſtlichen Reden nicht wohl 
abbringen kann, geſtatte man ihnen immerhin 
ihren Beſitz, und gedulde z. E. den Namen 
I Eſu Chriſti, der Spruch Matthaͤi am 
letzten, bey Marco, u. dgl. m. Die Zuhoͤrer 
möchten glauben, ſpricht der berühmte Herr 
Stadtprediger von Sulzbach, man wollte Poſ— 
ſen treiben, ſo man ſagen wollte: im ſechſten 
Hauptſtuͤck des Evangeliums des Jo⸗ 
hanns; alſo ſpricht Paul oder Peter. Wenn 
aber die eigenen Namen entweder deutſch, oder 
den deutſchen nicht unaͤhnlich find; ſcheint es, 
man konnte fie in folgende Gattungen am füg: 
lichſten eintheilen. Diejenigen, welche ein kurzes 
e am Ende haben, bekommen in der zweyten Ens 
dung ns, und in den übrigen n. z. B. Kut⸗ 
ke, Kühne: KRutkens, Rühnens: Kut⸗ 
ken, Rübnen. Eben fo Boerbave, Euro⸗ 
pe, Chimene: Boerhavens Geſchmack, 
Europens Gleichgewicht, Chimenen 
nachtheilig, Chimenen ſieht Paris mit 
Rodrichs Augen an, wie Boileau geſchrie⸗ 
ben. Die mit einem ziſchenden Buchſtaben 
(s, ß, ſch, x, 3) geendet werden, bekommen 
überall en, und ohne Geſchlechtswort in der 
zweyten Endung * z. E. Brodtreis, 
2 


Wax, 


*. 
1 
5 
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Max, Friſch, Worpiz, Schwarz: 
Brodtreiſen ward aufgetragen; von 
Herzog Waren; Friſchens Woͤrter⸗ 
buch; Worpizens Lehrart; Schwar⸗ 
zens Aeneis. Alle übrige zu der II Abaͤn⸗ 
derung: z. E. Adelbolds Geſchlecht, Sie⸗ 
dermanns Buͤcher, Montforts Ruhm: 
und von den fremden, Adams, Abrahams, 
Lucils, Aldhelms, Pibraks. | 


$ 32. 

Es geſchieht aber ſehr oft, daß die eigenen 
Dramen bald mit ihres gleichen eigenen Na: 
men, bald mit andern Mennwoͤrtern verbuns 
den werden: wie hat man ſich in ſolchen Faͤl⸗ 
len zu verhalten? Wenn mehr eigene Namen 
einer einzigen Perſon in der zweyten Endung 
nacheinander folgen, wird der Ausgang dieſer 
Endung bis auf das letzte Wort aufgeſcho⸗ 
ben. z. B. Friedrich Daniel Meermanns 
Guͤter, nicht Friedrichs Daniels Meer⸗ 
manns. Wenn ein allgemeines Hauptwort 
ohne Geſchlechtswort vor dem eigenen Namen 
ſtehet, wird dieſer abgeaͤndert, nicht aber je⸗ 
nes: da aber ein Geſchlechtswort vorausgeht, 
geſchieht das Widerſpiel: denn man veraͤnde⸗ 
ret das allgemeine Wort, und nicht den eige⸗ 
nen Namen. z. E. Kaiſer Joſephs Regie⸗ 
rung: Doctor Swifts Abhandlung: des 
Herrn Rothbart Streithandel: Magde⸗ 
burgs Mauern: die Mauern der Stadt 

Mag⸗ 
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Magdeburg. Wird ihnen aber ein Bey⸗ 
wort (adjectivum) vorgeſetzet, fo hat es 
ſein Geſchlechtswort vor ſich, und wird ſammt 
dem darauf folgenden eigenen Namen abge⸗ 
aͤnderet. z. B. des großen Alexanders: 
des beliebten Sephaͤſtions. 


Von den Beywoͤrtern. 


$ 38. 

Iſt es richtig, wenn man ſchreibt, ein Faß 
voll ſuͤßen Weines, von adelichen Ser⸗ 
kommen, mit großen Getuͤmmel? Ant; 
wort: der Ausgang, welchen das Geſchlechts⸗ 
wort hätte, fällt bey deffen Unterlaſſung auf 
das naͤchſte Wort. Woraus erfolget, es muͤſſe 


alſo heißen: voll ſuͤßes Weines; wie gu⸗ 


tes Muths ſeyn: der alten Vertraulich⸗ 


keit halben, oder alter Vertraulichkeit 


halben aus dem adelichen Herkommen, 
aus einem adelichen Serkommen, von 
adelichem Herkommen: mit dem oder 
mit einem großen Getuͤmmel, mit gro⸗ 
ßem Getuͤmmel: bey der tiefen Nacht, 
bey tiefer Nacht: in dem oder im gaͤhen 
Schrecken, in einem gaͤhen Schrecken, in 
gaͤhem Schrecken: nach geſchlagenem 
Lager: zu ſolchem Ende. 


$ 39. 
Gewiſſe Landſchaften find ſchon laͤngſt ges 
tadelt worden, daß ſie * das Beyſpiel aller 
3 an⸗ 
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andern fprechen: die getreue Bruder, die 
gute Bucher, die gründliche Urſachen, 
dieſe reict;e Herren. Das Anſehen des Spa: 
ten hat wider die Stimmen der uͤbrigen nichts 
ausgerichtet: die Beywoͤrter haben ihr n nach 
die, dieſe, jene, dieſelben, diejenigen, allent⸗ 
halben behauptet. So gar der gemeine Mann, 
welcher die alte gute Aus ſprache als ein Erb: 
theil ſeiner Voraͤltern oft beſſer als die Gelehr⸗ 
ten erhalten und bewahret hat, ſpricht bey uns 
uͤberall: die großen Herren, die vorneh⸗ 
men, die reichen, die ſchlechten Leut, alſo 
daß man das n ſehr deutlich verſteht. Dies 
ſes zum voraus geſetzet, zweifeln viele, ob die 
Fuͤrwoͤrter meine, unfre, deine, eure, feine, 
ihre und dergleichen andre, den Beywoͤrtern 
eben ein ſolches n hinterlaſſen. Man lieſt 
unterweilen: Unſere prophetiſchen Buͤ⸗ 
cher: ihre nichtigen Zweifel: meine 
ſchweren Sorgen. Allein, da die beßten 
Schriftſteller nichts davon wiſſen wollen, 
ſcheint dieſes letzte ein Ueberfluß zu ſeyn: man 
kann ſich begnuͤgen laſſen ohne n, und ſpre⸗ 
chen: unſre reinſte Poeten: ihre beßte Fabeln: 
meine geehrte Leſer. 


$ 40. 

Werden die Endſylben iſte, iſten, u. ſ. f. 
von den Beywoͤrtern und Zahlen recht herge⸗ 
leitet? denn wir hoͤren und leſen oftmals, 
der geitzigiſte, wehrtiſter, ere 

uͤr⸗ 


eifel. sr 


kuͤrziſten, am dreyßigiſten, dem vierzigi⸗ 
ſten, u. dgl. Der gute reine Gebrauch aller 
deutſchen Laͤnder verwirft dieſe i, und erfodert 
eſt, oder ſt allein. Wertheſter! der breite⸗ 
ſte: das ſpaͤteſte: von dem ſtaͤrkeſten; die 
froͤmmſten: der laͤngſte: der zwanzig⸗ 
ſte, dreyßigſte, hundertſte, tauſendſte. 


$ 41. 

Darf man nach Belieben aus den Meben⸗ 
woͤrten Beywoͤrter (ex adverbiis adjectiva) 
bilden? z. E. aus nicht oder nichts wird 
nichtig: darf man auch aus umſonſt das 
Beywort umſonſtig machen? Einzelne Per⸗ 
ſonen haben ſo wenig Recht, neue Woͤrter zu 
machen, als neue Muͤnzen zu ſchlagen: dieſes 
ſteht nur dem gemeinen Weſen und deſſen 
hoͤchſten Vorſtehern zu. Nach derer Meynung 
und Beurtheilung iſt nichtig gaͤng und geb, 
umſonſtig aber u. a. dergl. vergeblich und 
nichtsnuͤtzig. 


Von den richtigen Zeitwoͤrtern. 


(de HVerbis regularibus.) 


§ 42. 


Wie kennt man unter den deutſchen Zeit⸗ 
woͤrtern die richtigen und unrichtigen (ano- 
mala) auseinander? Das Kennzeichen iſt dop⸗ 
pelt, und alſo gar leicht zu merken. Erſtlich 

D 4 be⸗ 
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behalten die richtigen Zeitwoͤrter ihren Selbſt⸗ 
laut durch und durch, die unrichtigen aber 
verändern ihn in der juͤngſtvergangenen Zeit 
(in tempore imperfecto). Zweytens gehet 
das Mittelwort (participium) der richtigen 
allemal auf t, der unrichtigen jederzeit auf n 
aus. Die Zeitwoͤrter fragen und klagen ſind 
richtig: weil man fragte, klagte, gefragt, 
und geklagt ſchreibt: tragen und ſchlagen 
ſind unrichtig, als von welchen trug und 
ſchlug, getragen und geſchlagen herkom⸗ 
men. Dieſe zwey Kennzeichen ſind ſo gewiß 
und beſtaͤndig, daß, wiewohl wir über hun 
dert und achtzig unrichtige zaͤhlen, dennoch 
kein einiges darunter zu finden iſt, welches 
nicht beyde dieſe Zeichen an ſich hätte. Deß⸗ 
halben wird ſich ein gebohrner Deutſcher 
kaum jemals in den Zeitwoͤrtern betriegen: 
denn ob er ſchon eines aus beyden Merkmaa⸗ 
len verfehlt, wird er ſich doch in beyden mit⸗ 
einander nicht irren. Wenn ſchon einer aus 
irriger Meynung ſpricht, ich ſchreibete, er 
weichete, anſtatt ſchrieb und wich: ſo 
wird er doch nimmermehr ſagen geſchreibet 
oder geweichet, ſondern geſchrieben und 
gewichen. Jedoch damit gar kein Zweifel 
überbleibe, wird das folgende orthographis 
ſche Handbuch oder Lexikon allen unrichtigen 
Zeitwoͤrtern ihre Abweichungen ausdrücklich 
beyſetzen. 


N 43. 
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| $ 43: 

Man verbeißt in * täglichen Unterredun⸗ 
gen ſehr viel e am Ende der Zeitwoͤrter, und 
ſpricht z. E. ich lob den Seren: lob den 
Seren! damit ich Gelegenheit bekomm: 
ſo bald er die Macht haͤtt: anſtatt lobe, 
bekomme, haͤtte. Giebt es Zeitwoͤrter, 
welchen dieſes e ohne Verletzung der Ortho⸗ 
graphie in dem Schreiben weggenommen 
werden kann? Man findet nur folgende, wel: 
che mehr nicht als eine Sylbe haben: ich bin, 
ſey! daß ich oder er ſey: ich, er, ſie will, ſoll 
mag, muß, darf, kann. Alle andere, ſo 
wohl richtige, als unrichtige, muͤſſen in der 
gegenwaͤrtigen Zeit, und die richtigen auch in 
der juͤngſtvergangenen Zeit und gebiethenden 
Art (imperativo) mit ihrem e ver ſehen ſeyn. 
z. B. ich frage, klage, trage, ſchlage: das 
mit ich frage, klage, trage, ſchlage: ich 
fragte, ich klagte: damit ich fragte, damit 
ich klagte: frage! klage! 


§ 44. 

Ebenermaſſen geſtattet die Rechtſchreibung 
nicht das ge der Mittelwoͤrter (participio- 
rum) abzuzwacken, wiewohl es in dem gemei⸗ 
nen Reden haͤufig geſchieht. Es ſteht uͤbel, wenn 
man für eingeſetzet, hingerichtet, wegge⸗ 
jagt, leſen muß eingſetzt, hingricht, 
weggjagt. Noch weit ſchlechter ſieht es 
aus, wenn das ganze ge abgeriſſen, und ge⸗ 
0 D 5 ſchrie⸗ 
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ſchrieben wird: abbrochen, abkuͤrzt, aufs 
baut, austheilt, umbogen, bracht, gol⸗ 
ten: da es heißen ſollte: abgebrochen, abge⸗ 
kuͤrzet, aufgebauet, ausgetheilet, umge⸗ 
bogen, gebracht, gegolten. Wenn je⸗ 
mand zweifelte, welchen Mittelwoͤrtern dieſes 
ge nicht gebuͤhre, dienet folgendes zur Nach⸗ 
richt. Dieſe Sylbe wird ausgelaſſen, wenn 
das Wort nicht urſpruͤnglich deuiſch iſt, oder 
ein unabſonderliches Woͤrtlein vor ſich hat, 
das iſt, ein ſolches, welches niemals hinter 
ſein Zeitwort geſetzet wird, ſondern durch und 
durch unzertrennlich vor ihm ſtehen bleibt. 
Er hat regieret, er hat ſtudieret, er hat 
prophezeyet; nicht geregieret, geſtudieret, 
geprophezeyet. Alſo beredet, verredet, 
ohne ge: denn dieſes be und ver bleibt im⸗ 
mer vor ſeinen Zeitwoͤrtern ſtehen; da hinge⸗ 
gen aus, ein, nach, hinter die ihrigen gewor⸗ 
fen werden, rede aus, er redet ihm ein, ſie 
redete ihm uͤbel nach. Bey dieſer letzten 
Gattung wird das ge in der Mitte eingeſchal⸗ 
tet: ausgeredet, eingeredet, nachgeredet. 
Morden und geworden ſind zweyerley: das 
Huͤlfwort werden macht worden; das 
Grundwort, auch werden, geworden. z. B. 
Er iſt geliebt worden: er iſt beliebt gewor⸗ 
den. Er iſt zu einem Nathsherrn erwaͤhlet 
worden: er iſt Rathsherr geworden. Die 
Zeitwoͤrter laſſen, ſehen, hoͤren, moͤgen, 
koͤnnen, heißen, wollen, lernen, * 
oͤr⸗ 
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doͤrfen, wenn ſie in der vergangenen Zeit 
noch ein andres Zeitwort bey ſich haben, bes 
kommen nicht nur kein ge, ſondern bleiben 
voͤllig unveraͤndert. Man hat zwar helfen 
wollen: man hat es verkuͤnden laſſen: man 
hatte ſagen hoͤren: man hat nicht frey reden 
doͤrfen: nicht gewollt, gelaſſen, gehoͤrt, 
gedorft. 


$ 45. 

Iſt es eine wirkliche Schoͤnheit, wenn man 
ſich alſo vernehmen laͤßt? die von ihm beſitzen⸗ 
den Guͤter: mein tragendes Amt: das zuer⸗ 
wartende Gluͤck: die zubeſorgende Gefahr. 
Das heißt, deutſche Woͤrter lateiniſch ab⸗ 
wandeln; und iſt eine Erfindung, welche ſich 
die Franzoſen, Italiaͤner, und Spanier, un⸗ 
erachtet ihrer weit naͤheren Verwandtſchaft 
mit dem Lateiniſchen, noch niemals angemaßet. 
Wofern es angeht, und ganz Deutſchland 
dieſe Neuigkeiten annimmt: werde ich den 
Herren Erfindern mit Luſt Gluͤck wuͤnſchen, 
und ſie auch mit einem neuen Titel als hoch⸗ 
zupreiſende und ſorgfaͤltig nachzuahmen⸗ 
de Bereicherer unſrer Mutterſprache vereh⸗ 
ren. 


Von den unrichtigen Zeitwoͤrtern. 
(De Verbis anomalis) 


§ 46. 
Was ſtecket doch fuͤr ein Geheimniß unter 
dem e am Ende der unrichtigen Zeitwoͤrter? 
denn 
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denn bald ſieht man es daſelbſt, bald ver⸗ 
ſchwindet es ploͤtzlich. Man hoͤret und lieſt 
ware, und war, waͤre und wär, ſiehe und 
ſieh, treibe und treib, ſchiene und ſchien, 
gienge und gieng. Iſt vielleicht dieſe Gat⸗ 
tung in der That ſo unrichtig, daß ſie ſich zu 
keiner Richtigkeit will bringen laſſen? Weit 
gefehlt: der Gebrauch und Fleiß haben ihnen 
auch in ihrer Unrichtigkeit ein ſehr richtiges 
Ziel geſtecket. Und erſtlich zwar hat kein un⸗ 
richtiges Zeitwort in der juͤngſtvergangenen 
Zeit der anzeigenden Art (in imperfecto in- 
dicativi) ein angehenktes e, als welches ihnen 
unnoͤthig iſt, da ihre gegenwaͤrtige Zeit (prae- 
ſens) von der juͤngſtvergangenen durch die 
Veraͤnderung des Vocals genugſam unter⸗ 
ſchieden wird. In den richtigen aber ließe 
ſich dieſer Unterſchied der Zeiten ohne Bey⸗ 
ſetzung des e nicht erkennen. z. B. er liebte 
mich, aber liebt mich nicht mehr. Er mur⸗ 
ret nicht: aber er murrte wie andere. Er 
herrſchete, und herrſchet nicht. Bey den 
unrichtigen aber erhellet dieſer Unterſchied 
auch ohne e, er iſt, er war: er ſcheinet, 
er ſchien: er geht, er gieng: ich ſehe, ich 
ſah. In der verbindenden Art aber (in 
conjunctivo) nehinen alle das e an, auch die 
unrichtigen, eben deßwegen, weil man ſonſt 
dieſe Art bey vielen nicht entſcheiden koͤnnte. 
3. B. Er gieng: damit er gienge. Er ſchien: 
auf daß er nicht ſchiene. Hier wird das a, 

0, 
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o, u der unrichtigen Zeitwoͤrter in a, o, u, 
verwandelt. Ich war, ich waͤre: ich kam, 
fand, trug: wenn ich kaͤme, fände, truͤge: 
ich wurde, ich wurde: denn warum ſollte 
man dem Werden allein was beſonderes ma⸗ 
chen? In der gebiethenden Art (imperativo) 
behalten alle richtige ihr e: und alle unrichti⸗ 
ge fönnen deſſen gar wohl embehren, gleichwie 
man ihnen groͤßten Theils daſſelbige ſchon 
laͤngſt abgeſprochen: die Gleichheit der Urſa⸗ 
chen und die Gleichfoͤrmigkeit der Sprache ers 
heiſchen es bey allen: welche loͤbliche Gewohn⸗ 
heit auch wirklich die Oberhand gewinnt. 
Alſo habe Geduld, bekenne aufrichtig, liebe 
Gott: entgegen, treib es nicht laͤnger, ſieh 
weiter oben, fahr fort. 


847. 

Noch eine kleine Anmerkung betrifft die 
unrichtigen Zeitwoͤrter, wegen der zweyten 
und dritten Perſon in der einfachen Zahl gleich 
der erſten Zeit. Die Gelinden wollen, allda 
ſollen alle a, und o, ind und s veraͤndert 
werden. 3. E. Ich trage, du traͤgſt, er 
traͤgt: wir tragen, ihr traget, ſie tragen. 
Ich laufe, du laͤufſt er läuft: wir laufen, 
ihr laufet, fie laufen. Ich komme, du 
koͤmmſt, er koͤmmt: Wir kommen, ihr 
kommet, fie kommen. Wenn mint ein 
Strenger über dieſe Wörter ſpottet „und fie 
geſattelt nennet⸗ wird er bey fleißigem Nach⸗ 


ſuchen 
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ſuchen einen Bericht finden, welcher alſo lau⸗ 
tet: „Man weis wohl, daß viele Landſchaf⸗ 
„ten ſprechen, du kommſt, er kommt. 
„Allein wenn die Provinzen von Deutſchland 
„uneins ſind: ſo muß die Sprachlehre nach 
„der Analogie entſcheiden, welche recht hat. „, 
Wer aber die Analogie nicht erkennet, oder 
vielleicht gar nicht kennet? der hat einmal fuͤr 
allemal die Freyheit, feiner Landesgewohnheit 
anzuhangen. Es verſchlaͤgt oder verſchlaget 
ihm und andern nichts, er bediene ſich gleich 
dieſes kleinen Sattels, oder guͤrte ihn ab, 
wenn er nur nicht boͤs (e) daruͤber wird. 


$ 48. 

Wohin ſind jene Zeitwoͤrter zu rechnen, zu 
den richtigen, oder unrichtigen, welche die 
Kennzeichen beyder tragen? z. B. geraͤchet und 
gerochen; gepflegt, und gepflogen; ver⸗ 
derbet, und verdorben; bewegt und bewo⸗ 
gen; machte, und miech; ſagte, ſieg. 
Die verſchiednen Bedeutungen heben den 
Zweifel auf. Baͤchen iſt ein richtiges Zeitz 
wort, riechen ein unrichtiges: von dem erſten 
entſpringt geraͤchet, von dem letzten gero⸗ 
chen. Nachdem die Woͤrter pflegen, verder⸗ 
ben, bewegen, eine Bedeutung haben, dar⸗ 
nach gehen ſie richtig, oder unrichtig. z. E. Er 
hat dieſes armen Fremdlings gepflegt, wie er 
ſeines alten Vaters zu warten pflag, oder 
gepflogen. Er verderbre den nn 

ens 
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Menſchen völlig, welcher ſchon vorhin vers 
darb. Da ſich die Erde ſo entſetzlich dewegt 
hat, find die Gemuͤther heftig bewogen wor⸗ 
den. Miech und ſieg find armſelige Gaſſen⸗ 
hauer, welche in kein ehrliches Zimmer einges 
laſſen werden, und in einer nahen Verwandt 
ſchaft ſtehen mit jug und frug, welche ans 
derswo für jagte und fragte gebrauchet wers 
den. 


Von Abkuͤrzung der Woͤrter. 


9 49. 

Die ſich über das poͤbelhafte Deutſche er⸗ 
heben wollen, gerathen in vielerley Zweifel 
wegen der Abkuͤrzug oder des Zuſammenzie⸗ 
hens der Woͤrter. Sie wiſſen wohl, daß es gar 
zu rauh lautet, wenn man anſtatt Geſang, 
Gewiſſen, geſetzt, behuͤten, zu groß, 
ſpricht und ſchreibt, Gſang, Gwiſſn, 
gſetzt, bhuͤen, zgroß. Aber eben darum 
koͤnnen ſie ſich der Sorgen nicht entſchlagen, 
wie weit ſich dieſes Verboth der Abkuͤrzung 
erſtrecke, und in welchen Fällen das Zuſam⸗ 
menziehen der Woͤrter erlaubt ſey. Laſſet 
uns ihre Gattungen kuͤrzlich durchgehen, und 
den Zweifel mit Beyſpielen eroͤrtern. Bey 
den Hauptwoͤrtern wird auch an den genaue⸗ 
ſten Orten fuͤr gut gehalten des Berges oder 
Bergs, des Standes oder Stands, des 

Muthes oder Muths. Die zeitwoͤrter 1 
| en 
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den ſehr viel Abkuͤrzungen: denn vor den 
Buchſtaben ſt und t ſteht es frey das e zu 
behalten, oder wegzuwerfen. du lobeſt oder 
lobſt: er lobet oder lobt: ich lobete oder 
lobte, du lobeteſt oder lobteſt, u. ſ. f. 
gelobet oder gelobt. Jedoch wenn ein d 
oder t vor dem e geht, wird dieſes ſchwerlich 
oder gar nicht ausgelaſſen werden koͤnnen. 
3. B. findt, verpfaͤndt, er meldt, klingen 
zu hart: u. verwuͤſtrtt, abgematt, geſpottt, 
find ünerhoͤrt und fürchterlich anzuſehen. 
Das Geſchlechtswort wird ſehr gewoͤhnlich 
mit gewiſſen Vorwoͤrtern gleichſam zuſam⸗ 
men geſchmolzen, und alſo geſchrieben: am 
Fenſter: ans Dach: aufs Haupt: 
aufm Boden: ausm Kloben: durchs 
Solz: fürs Dorf: im Zimmer: ins 
Herz: vom Bogen: vors Thor: vorm 
Richter: überm Keſſel: übers Haus: 
unterm Mantel: unters Kleid: wis 
ders Geſetz: zum Bruder: zur Schwe⸗ 
ſter: und endlich auch zun Aeltern. Um 
groͤßerer Sicherheit willen ſind alle dieſe Ab⸗ 
kuͤrzungen in das nachfolgende Handbuch oder 
orthographiſche Lexikon eingetragen worden, 
damit man ſie in alphabetiſcher Ordnung deſto 
bequemer finden moͤge. Imgleichen wird das 
es mehrmals an andre Woͤrter mit Weglaſ⸗ 
fung feines e geheftet: z. B. mirs, dirs, ſichs; 
ſo gehts: wie ſtehts? was gilts? nicht 
aber, ich meyns, glaubs: weil es nicht 
meyn 
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meyn oder glaub, ſondern meyne und glau⸗ 
be hieß. In den Woͤrtern, welche nach der 
Anfangsſylbe dar einen Vocal haben, wird 
das a nicht unzierlich abgeſtoſſen: daroben, 
darüber, daraußenz oder droben, drüber, 
draußen. Woraus aber gar nicht folget, 
daß man auch rum und num, raus und 
nein, für herum und hinum, heraus und 
hinein ſchreiben koͤnne. Schließlich darf man 
uͤberhaupt den Buchſtaben, l, m, n, r, eine 
beſondre Freyheit zutrauen: weil es unzählis 
chemal gar wohl angeht, vor oder nach den⸗ 
ſelben ein e wegzuſchnappen: z. B. keines, 
oder keins: eins ins andre, fur eines ins 
andere: der muntre oder muntere Kopf: 
aͤndere oder aͤndre den Sinn: die Der wand⸗ 
lungen, fuͤr Derwandelungen:vollkomm⸗ 
ne und angenommne, fuͤr vollkommene 
und angenommene. 


Von auslaͤndiſchen Wörtern. 


§ So. 

Man verfertiget eine große Menge Ueber: 
ſetzungen aus dem Lateiniſchen, Italläͤniſchen, 
Franzoͤſiſchen, Engliſchen, und andern Spra⸗ 
chen, denjenigen zu dienen, welche nichts als 
ihr Deutſch leſen koͤnnen. Da gewinnt es 
nun ein ſehr gelehrtes Anſehen, wenn man die 
eigenen Namen ſeines Originals mit lateini⸗ 
ſchen Buchftaben r 3. B. Unter 2 

e. 
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Regierung Koͤnigs Romuli belagerte Ti- 
tus Tatius, mit ſeinen Sabinern die Stadt 
Ron, und lagerte ſich zwiſchen dem Quirinali 
und Capitolio. Spurius Tarpe jus der Schloß⸗ 
hauptmann hatte eine Tochter, Tarpeja ge⸗ 
nannt, welche ſich mit den Sabinis in einen 
verraͤtheriſchen Bund eingelaſſen, wie Fabius 
und Cincius ſchreiben: wiewohl es Lucius Pi- 
To anders erzaͤhlet. u. ſ. w. Wenn nun die des 
gebenheit nicht aus den roͤmiſchen, ſondern 
griechiſchen oder juͤdiſchen Geſchichten entleh⸗ 
net iſt: werden die eigenen Woͤrter ebenfalls 
mit lateiniſchen Buchſtaben dem unſtudierten 
Leſer unkenntlich gemacht. Sollten nicht viels 
mehr die erſten griechiſch, und die andern hebraͤ⸗ 
iſch geſchrieben werden? denn was gehen die la⸗ 
teiniſchen Buchſtaben einen griechiſchen Hel⸗ 
den oder hebraͤiſchen Koͤnig an, ſonderbar da 
die ganze uͤbrige Schrift deutſch iſt? Aus wel: 
chem die Beleſenheit noch ferner um ſich grei⸗ 
fen, und die Thaten der ottomanniſchen oder 
chineſiſchen Kaiſer mit arabiſchen und chineſi⸗ 
ſchen Buchſtaben durchſpicken koͤnnte. Die For⸗ 
menſchneider moͤchten dabey keinen geringen 
Vortheil haben; die Leſer aber einen deſto 
ſchlechteren: denn wie ſollten ſie ſich in eine ſo 
raͤthſelhafte Schrift finden, in welcher ihnen 
die Namen der Hauptperſonen und Oerter 
gleich ſam gefliſſentlich vermummet werden? 
Aber, wenn es erlaubt iſt zu fragen, geht es 
einem unſtudierten Leſer beſſer, wenn man ihn 

mit 
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mit lateiniſchen ihm unbekannten Zügen vers 
wirret? 


$ 51. 

Noch eine bewaͤhrte Kunſt, ſeine Beleſen⸗ 
heit oder Erfahrenheit in Sprachen an den 
Tag zu legen, beſteht in dem, daß man von 
Zeit zu Zeit mit lateiniſchen, franzoͤſiſchen, 
und andern Brocken um ſich werfe, und ihnen 
zur Gnade einen deutſchen Ausgang hintenan 
mache. Man ſchreibt z. E. Mentionierte 
300 fl. ſollen auf den angeſetzten Termin der 
militariſchen Caſſa getreulich reſtituiret wer⸗ 
den. Oder: Dem Venetianiſchen Legaten iſt 
Audienz ertheilet worden. u. dgl. m. Dieſe 
Woͤrter ſehen beynahe aus, wie die poetiſchen 
Meerwunder, welche Neptuns Wagen zie— 
hen, und aus Pferden zu Fiſchen werden. 
Die deutſchen Juden koͤnnten den Liebhabern 
dieſer Art ihren Vorrath vermehren helfen, 
wenn fie ihnen aus dem verdrehten Hebraͤi⸗ 
ſchen ihr beganfen (beſtehlen ) ſchachten 
(ſchlachten) darſchen (auslegen, predigen) 
Schikſecle (eine chriſtliche Jungfrau) und 
andere dergleichen Schaͤcherwoͤrter um Zins 
vorſtreckten. Entweder ſind ſolche auslaͤndiſche 
Woͤrter in dem Deutſchen angenommen, oder 
nicht: ſind ſie angenommen, warum flickt 
man ſte mit lateiniſchen Buchſtaben? ſind ſie 
es nicht, warum vertauſchet man ſie nicht lie⸗ 
ber mit guten deutſchen? 

E 2 $ 52. 
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§ 52. 

Welche Geſtalt bekommen die eigenen Na⸗ 
men der Perſonen, und Oerter, wenn ſie in 
einer deutſchen Erzaͤhlung nothwendig vor⸗ 
kommen? Ich leſe z. E. in der Lebensbeſchrei⸗ 
bung eines beruͤhmten Spaniers, welche aus 
dem Italiaͤniſchen in das Deutſche oder Un⸗ 
deutſche uͤberſetzet iſt: „Sein erſter Bruder 
„Don Michele war Gubernator zu Sevig- 
„lia; der zweyte Don Pietro Didaco ſtarb als 
„Præſident zu Toledo., Die Wörter 
Michele, Seviglia, Pietro, und Didaco, find 
eitel waͤlſch: in Spanien, von welchem die 
Geſchicht handelt, ſpricht man Miguel, Se. 
villa, Pedro, und Diego. Weil aber die Ue⸗ 
berſetzung fuͤr die Deutſchen gemacht iſt, wuͤr⸗ 
den ſie es am beßten verſtanden haben, wenn 
alles in ihrer Sprache und mit ihren Buchſta⸗ 
ben waͤre vorgetragen worden. So wuͤrde es 
herauskommen, der erſte Bruder des Helden 
ſey Herr Michael Stadtpfleger oder Föniglis 
cher Statthalter zu Sevilien, der andre aber 
Herr Peter Jacob Praͤſident zu Toledo gewe⸗ 
ſen. Warum aber ſo oft die lateiniſchen Na⸗ 
men anſtatt der einheimiſchen gebrauchet wer⸗ 
den, da die Rede von Staͤdten iſt: bedarf 
keiner tiefen Unterſuchung, und bleibt nur 
uns Deutſchen zu beantworten. Andre Voͤl⸗ 
ker, wenn ſie eine Stadt oder Provinz aus 
Deutſchland zu nennen haben, richten die ſelbe 
entweder nach ihrer Art ein, oder wenn ſie ja 

zu 
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zu einem ganz fremden Namen gezwungen 
find, werden fie wohl niemals Oenipentum, 
und Sebalisn in ihre Sprache mengen, und 
noch viel weniger Ynnsbruck oder Inns⸗ 
bruck und Schwaz mit deutſchen Buchſta⸗ 
ben hineinſetzen. Geſotzt, es wäre mir unbe: 
kannt, wie Salmantica, Fanormus, und Bliteræ 
in ihren eigenen Laͤndern genennet werden: 
ſollte ich dann lieber einen lateiniſchen Streif 
anſtuͤcken, welchen mein Leſer vielleicht noch 
dazu nicht verſteht; als das naͤchſte Woͤrter⸗ 
buch aufſchlagen? Eine augenblickliche Muͤhe 
wird mich von dieſen Städten belehren, daß 
die ſpaniſche Salamanca, die waͤlſche Paler⸗ 
mo, und die franzoͤſiſche Beziers heiße. 


§ 53. | 

Zu den ausländifchen Waaren zaͤhlet man 
billig jene lateiniſchen Endungen und Redens⸗ 
arten, welche bey den Roͤmern gut waren, 
aber in Deutſchland fuͤr contrabande gehalten 
werden. Nur einige Muſter vorzulegen, hoͤ— 
ret und lieſt man taͤglich: Der Herr ſprach 
zu Petrum. (das iſt, Petro.) Es ſteht bey 
Matthaͤum (Matthaͤo) geſchrieben. Fire 
Chriſto (Chriſtum) das Blut vergießen. 
Chriſtum den Herrn (dem Herrn Chriſto) 
nachfolgen. Nach welches (welchem) die 
Welt trachtet und ſchnappet. Rom hat ihre 
Macht durch die ganze Welt ausgebreitet, 


(feine Macht: denn e deutſche Rom iſt nicht 


3 weibli⸗ 


5760 Orthographiſche 


weibliches Geſchlechte, wie das lateiniſche.) 
In Briefen: Stockholm dem (den) 1 April: 
Oxford dem (den) letzten Heumonat. Seine 
Majeſtaͤt die Kaiſerinn, und Ihro Majeftät 
der Koͤnig. (Ihre Majeſtaͤt, die; Seine 

tajeftät, der.) Ihro Paͤpſtliche Heiligkeit. 
(Seine.) Berichte hiemit. (Ich berichte. 
Berichte allein, muß derjenige ſchreiben, der 
es begehret, nicht der es thut.) Ich weiß 
gewiß, daß er es geſtohleu habe. (hat.) Die⸗ 
ſes letzte iſt ſchlecht Latein, und uͤbel deutſch. 
Unſer daß wird mit der verbindenden Art 
(conjunctivo) geſetzet in kuͤnftigen, unge⸗ 
wiſſen, oder zweifelhaften Dingen; in gewiſſen 
aber, wie die vergangenen und gegenwaͤrtigen 
find, mit der anzeigenden (indicativo.) z. B. 
Ich din verſichert, daß er den ganzen Handel 
gewußt hat. Ich ſehe, daß du redlich biſt. 
Man wird ſehen, daß es einen uͤblen Ausgang 
gewinnen werde. Ob er es geſchrieben habe, 
kann man nicht wiſſen. Trachte, daß du ſei⸗ 
ner habhaft werdeſt. Er will ſich nicht bere⸗ 
den laſſen, daß ſein Bruder tod ſey. Woran 
zweifle ich aber hier? an dem, woher es kom⸗ 
me, daß das lateiniſche Deutſchland ſo oft 
feine Mutter ſprache vergißt. geſchieht es das 
rum, weil das fremde Brodt insgemein beſſer 
ſchmeckt, ob es gleich nicht allezeit beſſer ift? 


oder weil wir gar zu gelehrt ſind, alſo daß 


wir auch wider unſeren Willen die Sprache 
der Wiſſenſchaften reden? 7 
von 
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Von den zuſammengeſeczten 
Woͤrtern. 


$ 54. 

Unter andern Aehnlichkeiten, welche das 
Deutſche mit dem Griechiſchen hat, iſt die 
edle Geſchicklichkeit die Woͤrter miteinander 
auf das gluͤcklichſte zu verbinden: welches 
nicht nur eine beſondere Zierlichkeit und Kuͤrze 
verurſachet, ſondern auch die Deutlichkeit ſehr 
befoͤrderet, und den Reichthum des Sprach⸗ 
ſchatzes unendlich vermehret. Wohin wir im⸗ 
mer die Augen wenden, ſehen wir Blumen 
von dieſer Gattung. Ein Schmelzofen, ein 
Spinnrad, der Selbſtmord, ein Federfechter, 
ein Stammwort, gottesvergeſſen, feuerroth, 
grasgruͤn, himmelblau, u. tauſenderley andere. 
So gar in den bibliſchen Spruͤchen finden 
wir die Kamelſchlucker, die Muckenſeiger, 
die Augendiener. Ja in der uralten Theo⸗ 
tiſca hatte man ſchon Mirouß, Weihrauch: 
Heriſtraga, Heerſtraße; Steingeizi, Gemſen, 
leichſam Steingeißen; Zitbpuob, Zeitbuch, 
Jahrſchriſten, Chronik; Hulilach, ein Reit⸗ 
mantel, gleichſam ein Leilach, welches man 
anlegt, da man zum Hauen auszieht. Doͤrfte 
man nicht zweifeln, ob es hierinnen die Deut⸗ 
ſchen den Griechen nicht bevor thun? Ihre 
Pane Romödie, Epopee, welche 
Namen uns auch im Deutſchen bekannt 
find, heißen aufs genaueſte ein Bockslied, 
g . E 4 ein 
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ein Dorflied, eine Versarbeit. Um wie 
viel deutlicher werden dieſe Gedichte beſtim⸗ 
met, da wir fie ein Trauerſpiel, ein Luſtſpiel, 
ein Heldengedicht nennen? Wie wuͤrde nicht 
ein Griech ſchwitzen muͤſſen, wenn er unſer 
Schießpulver, Schlittſchuh, Haſenherz, Hir⸗ 
ſenpfriemer, druckwuͤrdig, henkermaͤßig, und 
hundert dergleichen in ſeiner Sprache durch 
ein einiges Wort vorſtellen ſollte? 


$ 55 


Darf man aber neue Woͤrter nach eigenem 
Belieben ſchmieden? Dieſe Freyheit wird nicht 
einmal einem Dichter zugeſtanden; wie viel 
weniger einem andern, welcher in ungebunde⸗ 
ner Rede ſchreibt? Wir ſprechen verdeut⸗ 
ſchet: aber ein ſonſt beruͤhmter Mann des vor⸗ 
rigen Jahrhunderts hat ſich laͤcherlich gemacht, 
da er es gewagt ein gleiches Wort zuſammen 
zu ſetzen, und alſo geſchrieben: „Welches 
„alles und jedes der Dollmetſch, aus dem 
„Italiaͤniſchen, vertuͤrkete. ,, Die Engellaͤn⸗ 
der haben ſich das Wort engli/ hd gebildet: 
bey uns aber gilt es darum nicht zu ſagen, 
ein Buch ſey verengliſcht. Und wenn man 
das Italiaͤniſche einmal vertuͤrken darf, wird 
man bald anfangen daſſelbige auch zu verſpa⸗ 
niren, zu verlateinern, und zu vergriechen. 
Ein bekannter Ueberſetzer eben derſelben Zeis I 


ten hat aus der End ſylbe ſchaft und Engel 
zu⸗ 
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zuſammengeſetzt die ganze Engelſchaft. Die 
Burgerſchaft, oder Buͤr gerſchaft, die 
Bruderſchaft oder Bruͤderſchaft, find als 
lerdings gewoͤhnlich: die Engelſchaft aber 
lautet fo übel, als die Menſchenſchaft oder 
Soldatenſchaft. Man hoͤret nicht ſelten das 
Wort entunehret, welches jenen bedeuten 
ſollte, deſſen Ehre beſchimpfet worden. Es iſt 
aber ungluͤcklich und falſch zuſammengefuͤget. 
So wohl ent, als un, iſt im Deutſchen eine 
Verneinung: eine aus beyden iſt uͤberfluͤßig, 
oder hebet wohl gar die andere auf. Enteh⸗ 
ren oder verunehren iſt eigentlich dasjenige, 
was man ſagen wollte. Der Italiaͤner ſpricht: 
incancberito oder incancrenito von jenen Glied⸗ 
maßen, welche der Krebs ergriffen: er nennet 
ein blaues Angeſicht pavonazzo, Könnte ein 
Deutſcher den Beyfall ſeiner Leſer hoffen, 
wenn er eine Nachahmung verſuchte, und 
ſchriebe eingekrebſet oder pfauenblau? 


$ 56. 
Es haben ſich einige Sylben eingeſchlichen, 
welche theils den Anfang, theils den Ausgang 
der Woͤrter, wenn ich ſo reden darf, verklei⸗ 
ſtern, ohne dadurch ihrer Bedeutung etwas 
beyzulegen. Dergleichen find bey vielen Woͤr⸗ 
tern die Anfangſylben ab, all, an, ein, für, 
vor; und die Endſylben en, ens, o. Man 
Schreibt z. B. einen Rath oder Gottesdienſt 
abhalten; Se alldie weil 
. b wir 
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wir wiſſenz anheut; anſonſt und anſonſten: 


anerlauben; anverlangen; anerſuchen; 


einberichten; ; einvernehmen; einverſte⸗ 
hen; fuͤrdauren; vorfinden: welche doch 
alle keinen groͤßern Nachdruck haben, als hal⸗ 
ten, biefige, weil oder die weil, heut oder 


heute, ſonſt, erlauben, verlangen, er ſu⸗ - 


chen, berichten, vernehmen, verſtehen, 
dauren, und finden. Alſo ſagen auch die 
Woͤrter weilen, endlichen, die weilen, 
wiewohlen, obwohlen, guͤtlichen, der⸗ 
geſtalten, urſpruͤnglichens, dahero, bie: 
hero, anhero, nichts mehr, als weil, end⸗ 
lich, die weil, wiewohl, obwohl, guͤt⸗ 
lich, dergeſtalt, urſpruͤnglich, daher, bis⸗ 
her, anber, Kann der Gebrauch allein uns 
zu dieſen Verlaͤngerungen berechtigen? oder 


muß ihn die Vernunft, welche ſo viel ehe 


ches Zeug nicht gutheißen Ev vielmehr 
einen Misbrauch erklären? 


$ 52. 

Die zuſammengeſetzten Woͤrter hat man 
vor Alters ſehr oft mit einem paar Querſtrich⸗ 
lein zertheilet, und z. B. geſchrieben: Weg⸗ 
Weiſer, Sommersöeit, Tur tei⸗Tauben, 
Zehr⸗ reich, Wunder- ſchnell, ein Schat⸗ 
ten: reicher Wald, das Schatten⸗ 
Reich, worüber Pluto ae hat. Weß⸗ 
wegen ſind dieſe Querſtrichlein nunmehr ſo 


= 


fehr in Abgang gekommen, und in welchen 


Faͤllen 
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Fällen werden fie noch beybehalten? Ganz 
Deutſchland ſchreibt feinen Namen ohne ders 


gleichen Abſatz, und wir haben tauſend zu⸗ 
ſammengeſetzte Woͤrter, welche niemand mit 
ſolchen Zeichen entſcheidet. Gewißlich es wäre 
eine ſeltſame Augenluſt, wenn wir z. B. leſen 


ſollten: Ich uͤber gehe mit Still⸗ſchweigen den 


vielfältigen Be⸗trug, und tauſend Kunſt⸗Grif⸗ 
fe, welche bey der Perlen⸗Fiſcherey mit unters 


laufen, und durch den unerſaͤttlichen Geld ⸗Geiz 


der Ein wohner aller⸗ ſeits ver: urſachet, und un: 
auf hoͤrlich fortzgetrieben werden. Weil es 
alſo bey allen weder geſchah, noch geſchehen 
konnte; die Ungleichheit aber nur Unordnung 
und Verwirrung anrichtete: hat man ſich zu 
der Gleichfoͤrmigkeit gelenket, und dieſe unnuͤ⸗ 


Ben Burſchen überhaupt alle ausgemuſtert. 


Mur in zweyerley Begebenheiten thun ſie noch 


einen guten Dienſt; erſtlich, wenn eigene Na⸗ 
men oder ſchon zuſammengeſetzte Woͤrter ver⸗ 
einiget werden; zweytens, wenn einerley Aus⸗ 
gang fuͤr mehr Woͤrter zugleich gehoͤret. 
Braunſchweig⸗Luͤneburg: Sachſen⸗ 


Seiz: Baden⸗Durlach: die Wolfifch:ges 


ſinnten: Ober⸗Steuereinneymer: Ge⸗ 


‚neral Seldzeugmeiſter: unterthaͤnig⸗ge⸗ 


horſamſter: oſt / und weſtwaͤrts ſchůtzen: 
an Gemuͤths⸗ und Leibeskraͤften: Ropf⸗ 
und Handarbeiten. Nicht aber: in Traͤg⸗ 
und Lauigkeit: weil es keine Traͤgigkeit 
in Deutſchland giebt; aber Traͤgheit genug. 

8 2 958. 
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Der letzte, aber größte Zweifel iſt folgen 
der: Woher kann man Bericht einholen, 
wenn man in einer ſo großen Menge deutſcher 
Woͤrter einen orthographiſchen Zweifel hat? 
Hierauf ſoll das folgende orthographiſche 
Handbuch oder Lexicon umſtaͤndlich ant⸗ 
worten. | 
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Orthographiſches 


Woͤrterbuch. 


Vorbericht. 


Da Abſicht dieſes Handbuchs iſt, die 
Rechtſchreibung zu erleichtern: 
wozu dann eine Sammlung aller deut⸗ 
ſchen Woͤrter noͤthig iſt, welche zur Auf⸗ 
loͤſung der Zweifel und Vermeidung der 
Fehler im Schreiben erfodert werden. Un⸗ 
bekannte und ungebraͤuchliche Wörter has 
ben hier keinen Platz gefunden, eben da⸗ 
rum, weil ſie im Schreiben nicht vorkom⸗ 
men. Eben aus dieſer Urſache habe ich 
mich meiſtentheils der Kunſtwoͤrter enthal⸗ 
ten, als welche ihren Liebhabern vorhin 
meer andren aber unnoͤthig ſind. Weil 

d dieſes 


2 Vorbericht. 


dieſes Woͤrterbuch gebohrnen Deutſchen 
dienen ſoll, habe ich die Erklaͤrung der 
Woͤrter fuͤr uͤberfluͤßig gehalten, wo ſie 
nicht etwann in beſondern Umſtaͤnden noth⸗ 
wendig zu ſeyn geſchienen. Die Zwey⸗ 
deutigkeiten zu vermeiden, und viel Woͤr⸗ 
ter durch den Anblick ſelbſt begreiflicher zu 
machen, habe ich nur den Hauptwoͤrtern 
einen großen Anfangsbuchſtaben gegeben: 
daher das Aug den Unterſchied z. B. zwi⸗ 
ſchen Reich und reich, Arm und arm, 
Pr und rauch leichtlich wahrnehmen 
ann. 


Damit das Buch bequemer, und der 
Preis deſto leidlicher ſeyn moͤchte: habe ich 
nur ſo viel Woͤrter eines Stammes ange⸗ 
ſetzt, als zu der Orthographie noͤthig oder 
dienlich war: weil man hieraus das übrige 
ohne Gefahr eines Fehles ſelbſt errathen 
kann. Wer Feind oder kalt lieſet, wird 
keinen Zweifel mehr tragen, wie er au⸗ 
feinden und erkalten zu ſchreiben habe. 
Wer das einfache reißen mit einem ß 
erſieht, verſteht ſattſam hieraus, die zu⸗ 
ſammengeſetzten, aufreißen, einreißen, 

un? 


Vorbericht. 3 


reißen, zerreißen, ſollen eben den Buch⸗ 
ſtaben annehmen, und nicht mit eiffen ges 
ſchloſſen werden. Wenn man das Zeit⸗ 
wort ſchlafen mit einem einfachen f ge 
funden hat, wird man auch Schlafſucht, 
ſchlaͤfrig, Schlafkammer, mit keinem 
doppelten beſchweren. Von finſter und 
herrlich wird ein jeder die Zeitwoͤrter 
verfinſtern und verherrlichen ohne 
neuen Zweifel herleiten. Sollten aber 
auch die Anfangſylben in einigen Woͤr⸗ 
tern, oder in andern der Ausgang, einem 
Anfaͤnger zweifelhaft vorkommen: ſo wird 
er dieſe Sylben hier in ihrer alphabetiſchen 
Ordnung beſonders antreffen. Wir wol⸗ 
len ſetzen, ein junger Menſch ſollte ſchrei⸗ 
ben, eine ſchaͤtzbare Freundſchaft, 
wuͤßte ſich aber zwiſchen ſchaͤtz, ſchetz, 


und ſchaͤz, zwiſchen bar und bahr, 


Freund und Freindt, ſchaft, und 
ſchafft, nicht zu entſchließen. Dieſem 
wird das gegenwärtige Lexikon nicht nur 
die Woͤrter ſchaͤtzen und Freund, ſon⸗ 
dern auch die Endſylben ⸗⸗bar und⸗⸗ 


ſchaft mit einem und andern Exempel 


weiſen. Dieſer Vortheil die Sylben zu 
| 42 zerle⸗ 


4 Vorbericht. 


zerlegen hat viel tauſend Woͤrter erſparet, 
und fuͤhret doch den Neuling allenthalben 
hin, ohne ihn auch nur einen Schrit weit 
zu verlaſſen. 


Dieſer Kuͤrze ungeachtet, wird man ſo 
wohl bey den unrichtigen Zeitwoͤrtern, als 
allen Hauptwoͤrtern, einen Beyſatz fin⸗ 
den, welcher manchem Zweifel vorkom⸗ 
men wird. Wem die Unrichtigkeiten ge⸗ 
wiſſer Zeitwoͤrter vielleicht unbekannt find, 
wird ſie bey denſelbigen verzeichnet ſehen, 
z. B. dringen, drang, u. ſ. f. (das 
iſt: in dieſer ganzen Zeit oder tempore 
geht es immer mit einem a fort: ich 
drang, du drangeſt, er drang: 
wir drangen, ihr dranget, ſie dran⸗ 
gen: und in der verbindenden Art oder 
conjunctivo: auf daß ich draͤnge, 
du draͤngeſt, er draͤnge; wir draͤn⸗ 
gen, ihr dränget, ſie draͤngen) 
gedrungen: dring! Wenn ſonſt noch 
etwas zu merken war, iſt ſolches gleicher⸗ 
maßen gemeldet worden. Weil einige 
unrecht fprechen: ich ſieh, ich gieb, u. 
g. m. hat man dem Fehler hier vorgebo⸗ 

gen, 


Vorbericht. 7 


gen, und alſo geſchrieben: ſehen: ich 
ſehe, du ſiehſt, er ſieht: ſah, u. ff. 
(das ift: ſah, ſaheſt, ſah; ſahen, ſa⸗ 
het, ſahen: ſaͤhe, ſaͤheſt, ſaͤhe; ſaͤ⸗ 
hen, ſaͤhet, ſaͤhen.) geſehen: ſieh! 
Und auf eben den Schlag: geben: ich 
gebe, du giebſt, er giebt; gab, u. 
f. f. (das iſt: gab, gabeſt, gab; ga⸗ 
ben, gabet, gaben: gaͤbe, gaͤbeſt, 
gaͤbe; gaͤben, gaͤbet, gaͤben.) ge⸗ 
geben: gieb! Bey den Hauptwoͤrtern 
ſteht überall eine roͤmiſche Zahl, I, II, III, 
IV, oder V, aus welcher ihre Abaͤnde— 
rung zu erſehen iſt: und wenn ſie ihr a, 
o, u, in der vielfachen Zahl veraͤndern, 
hat man aͤ, oͤ, oder uͤ, dazu geſetzet. Sehr 
viel deutſche Hauptwoͤrter ſind in der viel— 
fachen Zahl ungewoͤhnlich: ſie gehen aber 
doch in der einfachen nach der angewieſe⸗ 
nen Abaͤnderung. Dieſe Zahlen, I, II, 
III, IV, V, ſind roͤmiſch geſchrieben, da— 
mit ſie nicht mit denjenigen vermenget 
werden, welche unterweilen nach Erhei— 
ſchung der Sachen beygefuͤget werden, 
und von den Abſaͤtzen der orthographi⸗ 
ſchen Zweifel zu verſtehen ſind: denn ich 
tot a 3 habe 


8 Vorbericht, 


habe lieber dieſe anfuͤhren, als mit un⸗ 
noͤthigen Wiederholungen das Buch 
vergroͤßern wollen. Die Buchſtaben m. 
w. u. bedeuten das maͤnnliche, weibli⸗ 
che, oder ungewiſſe Geſchlecht der 
Nennwoͤrter, (genus maſculinum, 
femininum, vel neutrum Nomi- 
num.) 1 


Aal, ein Fiſch. II. m. 

Aar, ein Raubvogel. II. m. 

Aas. V. aͤ. u. 

ab. ab 25 Gefahr erzittern: ab der Straße 
kommen. Beſſer: wegen der Gefahr; von 
der Straße. 

ab -die Anfang ſylbe. z. B. abfahren, ab⸗ 
locken. 

: ab, die End ſylbe. z. B. hinab, herab. 

ab, das unnuͤtzliche. S. § 56. 

abe, ein veraltetes Wort. S. $ 13. 

Abend. II. m. 

Abenteuer, von dem franzoͤſiſchen avanture: 
oder Va von dem lateiniſchen even. 


ee der Arbeit entledigen. 
Abſcheid. II D m. 
Abſcheu. II. m. 
Abſicht. III. w. 
Abt. S. 8 25. II. Ae. m. Aebtiſſinn. III. w. 
abtrinnig. von trennen. 


> 


a" 4 ab⸗ 


& 


8 Ab. 


abweſend. 
abzwecken. 


ach! 

Achs (e). III. w. 

Achſel. IV. w. 

Acht, Obacht, III. w. acht, die Zahl. 

aͤcht. 

achten. 

Achttheil, Achtel. jenes II. dieſes I. u. 

Achtung. III. w. 

aͤchen. 

Acker. 1. Ae. m. ackern. 

Adel. I. m. adeln. 

Ader. IV. w. 

Adler, I. m, 

Ae, aͤ. S. § 15. 

Aehre, gewohnlicher als Aeher. III. w. 

Aeltern, hat keine einfache Zahl. IV. m. 
von alt. 

u; „ vom lateiniſchen anas: oder Ente. 


0: | 

Aerker, beſſer als Erker: denn die Alten 
ſchreiben Arkener, Ariker; und das Latein 
ſelbiger Zeiten hatte arcora. niederlaͤndiſch 
Arkener. I. m. 

Aermel. I. m. von Arm. 

Aerz. II. u. unſere Bergarbeiter nennen es 
Arz, da Berg und Metall noch nicht ges 
ſchieden iſt. Erz, das Metall. 

Aff (e) III. m. affen, nachaffen. aͤffen, ſpotten. 


after 


Af. =) 


after: die Anfangſylbe. S. 59. 
Aftermontag. S. Dienſtag. 

Ahl (e), ein Pfriem. III. w. 8 
Ahn (e). III, m. wovon Ahnherr. III. m. 
ahnden. 


aͤhnlich. 


Ahorn, ein Baum. II. m. 
aichen, meſſen. beſſer als eichen, welches den 
Eichbaͤumen zugehoͤret. 


Aie, ein Geſchwuͤr. II. u. Eis iſt gefroren 


Alben. S. Alpen. 

alber, albern. 

all: : eine 5 Anfangſylbe. S. § 56, 
allda. 

alle. 

allein. 

allemal. 

aller: z. B. der allerbeßte, allerhoͤchſte. 


allhier. 

allmaͤhlich. 

Alm. S. Alpen. 

Almanach, Kalender. I. m. nicht Allmanach: 
denn die arabiſche Anfangſylbe al hat hier 
ſo wenig ein doppeltes l, als in Alkoran, 
Alkermes, u. dgl. 

Almoſen. I. u. Allmoſen iſt wider den griechi⸗ 
ſchen und lateiniſchen Urſprung: wie dann 
auch im Engliſchen, e Boͤhmi⸗ 


ſchen, 


ur 
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10 Al. 


ſchen, und Pohlniſchen nur ein einfaches I 
8 wird. 

Alp. II. 

Alpen. Ul. w w. hat keine einfache Zahl. 

Alraun, ein Kraut. II. m. aus Adelraun zu⸗ 
ſammengezogen. Welche es herleiten von 

b alles raunen, verdoppeln das l. 

als. 

alsbald. 

alsdann. 

alſo. 

alſofort. 

Alſter, Aelſter. IV. w 

Alt, in der Muſik. II. 85 alt. daher Aeltern. 

Altar. II. a. m. und u. 

altern, aͤltern; alt werden. 

am, anſtatt an dem. S. 8 49. 

— 7 Ambra. 

Amboß. I 

Ameis ce) II. w. vorzeiten Aemſe: da⸗ 
von aͤmſig. 

Amme. III. w. 

Ammer. IV. w. 

Ampel. S. Lampe. 

Ampfer. I. m. 

Amſel. IV. w. 

Amt. V. Ae. u. 

an. 

ans: die Anfang ſylbe. z. B. anſchaffen, Ans 
regung. 

an, das unnuͤtzliche S. § 56. 

anberaumen. An⸗ 
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An. 11 


Andacht. III. w. 

anden. S. ahnden. 

anderer, andrer. 

aͤndern. 

anders. gewoͤhnlicher als anderſt. 

anderswo. anderswohin. anderwaͤrts. onder 
weit. 

anderte, der zweyte, ſoll heißen‘, der andere 
oder andre. 

anerwogen. S. fintemal. 

anfachen. 

Angel; N an Er Thuͤren; die, bey der Si 
ſcherey. I 

angenehm. 

Auger. I. A oder Ae. m. 

Angſt. III. Ae. w. 

anher. 6 anhero. S. $ 56. 

„ Ahnherr, unter Ahn (e). 

Anker. I. m. 

anmaßen. 

Anmuth. III. w. 

anmuthen. 

Anmuthung. III. w. 

annehmlich. 

annoch, noch wirklich. 


ans, für an das. S. $ 49. 


anſehnlich. 

anfpornen, nicht anſporen: denn es ſtammet 
von Sporn. 

Anſtalt. III. W. 

anſtaͤndig. N 

anſtatt. an. 


12 An. a 


anſtrengen. N 

„ ant, die Endſylbe vieler freinden Wörter. 
z. B. Pedant, Praͤdikant, Muſikant, La⸗ 
borant. III. m. 

Antlitz. II. u. 

Antwort. III. w. 

Anwalt. II. m. von walten: alſo nicht An⸗ 
wald. 

Apfel. 1 Ae. m. 

Apoſtel. I. m. 

Apotheke. III. w. 

April. II. m. 

Arbeit. III. w. 

Arch (e) III. w. 

arg. aͤrgerlich. aͤrgern. 

Argwohn. II. m. argwoͤhniſch. 

Arm. II. m. daher Aermel. I. m. 

arm. 

Armbeuſt. II. u. 

Armee, ein Kriegsheer, III. w. 

Armuth. die, von der Duͤrftigkeit. III. das, 
von armen Leuten. II 

Aernte. III. w. ärnten. von Aehre: das h 
wird wegen des rn weggeworfen. | 

Art. III. w. & 

artig. N 

Artikel. I. m. 

Artiſchock Ce). III. w. 

Arzney. III. w. arzneyen. Arzt. II. Ae. m. 
aß. ich aß, er aß: von eſſen. 

Aſche. III. w. der Fiſch, und der Baum, wer⸗ 
den die Aeſche genannt. III. w. Aſpe, 
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ag (0 II. u. Augenblick. II. m. 
aus 


* 4 At, 13 


Aſpe, ein Baum. III. w. davon gefagt wird, 
zittern wie das aͤſpene Laub. 
e. m. 
at, eine Endſylbe gewiſſer fremden Woͤrter, 
z. B. das Canonicat, das Diaconat. 
Athem. I. m. athmen. 
Atlaß, ein Seidenzeug. II. m. Atlas, der Berg, 
oder die Sammlung von Landkarten. m. 
Atter S. Natter. 
Attich, eine Staude. II. m. | 
Atz. II. m. und u. äßen, ernaͤhren, etzen, in 
Stein, oder Metall. Ä 
Au. III. w. au weh! 
auch. 
Aue. III. W. 
Auerhan. II. aͤ, oder III. m. 
Auerochs. III. m. 
auf Er 
1 2: 3 Anfangſylbe. z. B. aufbauen, Auf⸗ 
auf. 


auf daß, damit. 

aufbaͤumen, ſich. 

auferlegen, ſoll heißen auflegen. 
auf hoͤren. | 

aufm anſtatt auf dem. S. 949. 


aufmuntern. 
aufmutzen. 


Aufruhr. III. beſſer die, als der: denn jedet; 
mann ſpricht, und ſchreibt, die Kuhr. 
Aufs. für auf das. S. 949. 


aus: 


14 Au. 


aus; die Anfang ſylbe. z. B. ausfachen, aus 
gang. 

außen. außer, außerhalb, aͤußerlich. 
aͤußern. 

ausm. anſtatt aus dem. S. $ 49. 
ausmaͤrgeln. 

ausmerzen. 

Aus ſatz. II. m. 

Auſter. IV. W. 

ausweiden. 

auswendig. 

Axt. II. Ae. w. 


B. 

Baal, der Tanz. II. m. 4. Ball, womit man 

| ſpielet. 

et B. baar Geld. 
Bach. II. aͤ. m. und w. 

bachen: buch, u. ſ. f. gebachen: bach: S. 

acken. 

Backen. I. m. 

backen: du baͤckeſt, er baͤckt: buch, u. ſ. f. ge⸗ 
backen: back! davon Baͤcker, beſſer als 
Becker. I. m. 

Bad. V. aͤ. u. baden. 

baͤhen. | 

ao III. w. bahnen, baͤhnen. un) 
Bahr (e), für einen verftorbenen, III. w. 

baizen, mit t Voͤgeln. 

Balbier. S. Barbier. a . 

bald. a (7) EUR | 
Bal⸗ 


Ba. 15 


Baldakin. II. m. 
Baldrian, ein Kraut, II. m. 
Balg. II. d. m. balgen, 
Balken. I. m. | 
Ball, zum Spielen. II. m. a. Baal, der Tanz. 
Ballaſch. S. Pallaſch. 
Ballaſt, Schiffſand. II. m. | 
| Ballen. I. m. ballen, ſich ballen. balliren, eine 
balliren. 
Ballon. II. m. 
Balſam. II. m. 
Band. der, von Büchern, II. a oder a. das, 
womit man bindet. V. a. 
Bande, eine Geſellſchaft. III. w. Bande, in 
der vielfachen Zahl. z. B. in Ketten und 
Banden. 
baͤndigen. 
bang. 
Banier. S. Panier. 
Bank. II. aͤ. w. 
Bankart, ein unehlich Kind; eine auf der 
Bank gefundene Art. II. m. 
Banket. II. u. banketiren. 
Bann. II. m. bannen. 
Banquet. II. u. banquetieren. 
Banſe. III. m. Banzen. I. worein man die 
Garben legt. m. 
s : bat, die End ſylbe. z. B. dienſtbar, koſtbar. 
Baͤr, II. oder III. m. Baͤrenhaͤuter, Faulen⸗ 
zer, der auf der Baͤrenhaut liegt. I. m. 
Barbar. IV. m. 
7 Barbe 


1 


18 | Ba. 


Barbe, ein Fiſch. III. w. 

Barbier. II. m. vom lateiniſchen er auch 
die Franzoſen, Italiaͤner, und Spanier ha⸗ 
ben kein I, ſondern r. 

Barchent, Parchent; ein Zeug. II. m. 

barfuß. | 

Barke. III. W. 

barmherzig. 

Barn. II. m. 

Barſchaft. III. w. 

Bart. II. aͤ. m A 

Barte, eine zweyſchneidige Axt. III. w. 

Baß, in der Muſik. II. m. Baſſiſt. III. m. 

Baſe. III. W. 

Baſt. II. m. 

Baſtart. beſſer Baſtard, aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen, und Italiaͤniſchen. II. m. 

Baſtey beſſer als Paſtey: denn auch im 
Franzoͤſiſchen, Waͤlſchen, und Spaniſchen 
iſt der Anfangsbuchſtab ein b. III. w. 

Batz. III. m. Batzen. I. m. 

Bau. II. m. 

Bauch. II. aͤu. m. 

bauen. 

Bauer. der, ein Landmann. IV. das, füt 
die Vogel. I. Sauren wird von Baur 
(II) hergeleitet. 

Baum. II. du m. 

baͤuriſch. 

853 1 II. aͤu. m a N 
ah, II. m. 1 2 
Baͤyern 


— 
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Bayern. u. 5 1 n * * 

be ; die Anfang ſylbe. z. B. beſchlagen, Be⸗ 
u * 

beben. 


22 I. m. 


e e 


et u. daher das Oießbecken, das Hand; 


becken. 


bedauren. 

Beding 

bedoͤr fen: 2 wie doͤr fen. 

beede, beſſer beyde. | 

Beer, das. II. Beere, die. IM. 
beerdigen. 
Beet, im Garten. II. und V. u. 
befehlen: ich befehle, du befiehlſt, er beßſcht 

befahl, u. ff. befohlen: befiehl! 

befelchen. S. befehlen. f 
beſeſtigen. 


befleißen: befliß, u. ſ. f. befliſſen: befleiß! 


befriedigen. 

begegnen. 

begehren. 

Begier, Begierde. III. w. 

beginnen: begann, u. ſ. f. begonnen; beginn! 
begleiten. 


begnadigen. 
begunnte. S. in beginnen. 
Ane! 5 bu 


18 Be. 


behaftet. 
behagen. 
behaupten. 


bei. S. bey, e weit gewohnlicher iſt. 
bejahen. 

beichten. 

beide. 11 5 beyde. 

Beil. II. u. 

Bein. 1 oder auch V. u. 

beißen: biß, u. ſ. f. gebiſſen: beiß! 
beiten. 

beitzen, einweichen. baizen mit Voͤgeln. 

bekannt. 
bekennen. 

bekleiben, einwurzeln: beklieb: beklieben. 
bekleiden, ein Amt; un begleiten. 
belaſten. 

belaͤſtigen. 

beleidigen. 

bellen. 

Belz. S. Pelz. 

belzen. S. pelzen. 

bemühen, 2 u 

benedeyen. Kt 

Bengel. I. m. 

bequem. 

beredt. 

bereichern. 

bereit. 


Be. 19 
Berg. II. m. N 
bergen: ich berge, du birgeſt, er birgt: barg: 
u. ſ. f. geborgen: birg! | 

Bericht. II. m. 

berſten: ich berſte, du birſteſt, er birſt: barſt, 
u. ſ. f. geborſten: birſt! 

beruͤchtigen, ein Gerücht von einem aus⸗ 
ſprengen. 

beſage. z. E. beſage deſſen. 

Beſchaffenheit. III. w. 

Beſcheid. II. m. beſcheiden, das Zeitwort. bes 
ſcheiden, der Beſcheidenheit hat. 

beſcheinigen. 

beſcheren. 

beſchoͤnigen, entſchuldigen. 

Beſem, Beſen. I. m. 

beſichtigen. 

beſſer. beſſern. der beßte. beßtens. 

beſtaͤndig. 555 

beſtaͤtigen, beſtaͤttigen: nachdem man es von 
ſtaͤtig oder Statt herleiten will. 

beſtatten, begraben. 

Beſtie. III. w. 

bethen. geht richtig: bethete, u. ſ. f. gebethet: 
bethe! 


betheuren. 

bethoͤren. 

Beigen: eiog, . f etsgen: Brig 
betriegen; betrog, u. ſ. f. betrogen: betrieg! 
237 5 b 2 Be⸗ 
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Betrieger, von betriegen; 22 auch Be⸗ 
trüger, von Betrug. I. m. 

betruͤbt. 

Betrug. II. m. betruͤglich, was durch Barg 


geſchieht. 

Beit II. und III. daher betten, das Bar 
machen. 

betteln, wovon Bettler. . m. 

beugen. 

Beule, eine Geſchwulſt. III. w. 

beunruhigen. 

bevor, ehe. nicht bevorab. 

beurlauben. 

Beut 9. 1. w. 

Beutel. I 

bewahren, j hüten, ne die Wahrheit 
darthun. 

bewaͤltigen, wie entwäͤltigen, u aberwaͤltigen. 

bewandt. von wenden, z. B. bey fo bewand⸗ 
ten Sachen. Irre 

bewegen, das Gemuͤth: bewog, u. ſ. f. bes 
wogen: beweg! bewegen, von leiblichen 
Dingen, geht richtig. S. $ 48. 

bewehren, von Gewehr: beau von 
Wahrheit. N 

bewirthen. 

bewußt. 

bey. 

bey: die dae e B. beyſtehen, Bey⸗ 

trag. 

beyde. 

beynahe. bey⸗ 
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beyſammen. 
Beyſeyn. z. B. in Beyſeyn aller. 
bezeigen, erweiſen: bezeugen, einen Zeugen 
abgeben. 
7 bezichtigen, bezuͤchtigen. 
Bezirk. II. m. 
Bibel. IV. W. 
Biber. I. m. 
biegen: bog, nf f. gebogen: bieg! 
Biene. III. 
Bier. II. * 
biethen: both, u. ſ. f. gebothen: bieth! 
Bild. V. u. 
Bilger. S. Pilger. 
billig. Billigkeit. III. w. 
Billion. III. w. | 
Bims, m. Bimsſtein. II. Das D hat der Ge: 

brauch wider den Urſprung pumex erhalten. 
bin. von ſeyn. 
binden: band, u. ſ. f. gebunden: bind! 
Binder. I. m. Bindniß von binden, oder 

Buͤndniß von Bund. III. u. 
binnen, in der Zeit. 
Binſe. III. w. 
Birke. III. w. 
Birn (e). III. w. 
birſchen. 
Biß. II. m. S. F. 24. bis. 
Biſam, Biſem. I. m. 
Biſchof, Biſchoff. II. 6, m. Biſchthum, beſſer 
als Biſtthum, weil es aus Biſchof und der 
1 b 3 End⸗ 
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Erdſplbe thum ae gezogen iſt. 
. u. 

Biſſen. I. m. 
bisweilen. 
Bittel, beſſer Buͤttel. I. m. 
bitten: bath, u. ſ. f. gebethen: Su 
Bitter. 
blaͤhen. 
blank. 
blaß, bleich. erblaſſen. 
Blaſe. III. w. 
blaſen: blaͤſeſt, blaͤſt: blies, u. ſ. f. geblafen:bfas! 
Blatt, des Baums, oder W V. % u 
Blatteis. S. Plateis. 


* 


Blatter. IV. w. . 
blaͤttern. e 
blau. 

blaͤuen. 

Blech. II. u. 


blecken, die Zaͤhne. bloͤcken, ſchreyen wie die 
Schaft. 

bleiben: blieb, u. ſ. f. Reale Sit 

bleich. 


bleichen. | 315 . 
blenden. 29 
Bley. II. u. Ze 


Blick. II. m. blicken. 3 
blinken. * 5 2 
blind. blindlings. Blindſchleich. III. w. 
blin zeln, blinzen. N 
Blitz. II. m. 1 | 
Block. II. oͤ. m. blos: 
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bloͤcken, das Schafgeſchrey, blecken von den 
aͤhnen. 

blöd (e). 

bloß. mit bloßem Degen. Bloͤſe. III. w. 
bluͤhen. 01 Bluͤhte. III. w. S. § 22. 
Blum (e). III. w. 

ae dre ſprechen Blurſch. II. m. 
ee 1. blutruͤnſtig. 


Behle, I. m. 


oller, bun Schießen I. m. 
Bollwerk. II. u. 
Bolz. II. m. 
Bombe. III. w. 
Bone, oder Bohne. III. w. 
Boot, ein kleines Fahrzeug. II. u. 
Bord des Schiffes. II. m. 
bordiren. 
borgen. 
Born, ein Brunn. II. m. 
Boͤrſe, ein Kaufhaus. Ul w. 
Borſte. III. w. 
Bort, ein Rand. II. m. Borte, auf den Klei⸗ 
dern. III. w. 
bis (e). | 
boßeln, kegeln. a 
Boͤſewicht, Boͤswicht. II. m. 54 Bos, 
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Bosheit. III. w. 

boſſieren, das Wachs. der französiche Urs 
ſprung erfodert ein doppeltes f. 

Both. der, welcher etwas neues bringet. III. 
das, im Kaufen. II. 

bothmaͤßig. 2 

Boy, der Zeug. II. m. 

Brache, für den Flachs. III. w. bracht, wenn 
ein Feld nicht gebauet wird. N 

brachen. * 

Brachmonat. II. m. Fee 

DBräme, Braͤmſe. III. w. 

braͤmen. BR SER 

Brand. II. aͤ. m. Va en 

braſſeln, vormals auch braſcheln. geroöhnlis 
cher praſſeln. 

Braten. l. m. braten: briet u. ſ. f. gebraten: brar! 

brauchen. 

brauen. daher ein Bierbrauer. I. m. 

braun. 

brauſen. 

Braut. II. aͤu. w. 

brechen: ich breche, du brichſt, er gien 
brach, u. ſ. f. gebrochen: brich. 
brechen von den Flachsſtaͤngeln gebraucht 
wird, geht es richtig. 11 

breit. 

brennen: brennete, oder Granit" gebrenner, 
oder gebrannt. 

Brett. V. u. | 

Brey, Gemuͤſe. II. m. 3 

Bricke, der Fiſch. III. w. Brief. 


Br. as 


Brief. II. m. 

Brille. III. w. 

bringen: brachte, u. ſ. f. gebracht. 

brinnen. S. brennen. 

Brocken. I. brocken. 

Brod, Brodt, Brot. II. u. 

Brodem, Broden; der Dampf. I. m. 

Bronn, für Brunn. iſt mehr hollaͤndiſch, als 
deutſch. 

Broſam. III. m. 

Bruch. II. u. m. 

Bruck, Bruͤcke. III. w. 

brudeln. 

Bruder. I. u. m. 

Bruͤhe. III. w. 

bruͤllen. 

brummen. 

Brunn. II. ü; und III. m. 

Brunſt. II. uͤ; oder III w. 

Bruſt. II. uͤ. w. ſich bruͤſten. Bruſtwehr. III. w. 

Brut. III. bruͤten. 

Bub (e). III. m. 

Buch. V. u. u. Buche, der Baum. III. w. 

Buchs, der Buchsbaum. II. m. Buͤchſe. III. w. 

Buchſtab. III. m. 

Buckel. von bucken oder buͤcken. I. m. 

Bude. S. Butte. 

Budel, Budelhund. I. m. 

Büffel. I. m. 

Bug. II. u. m. 

VBuͤhel. I. m. 


buhlen. b 5 Buͤhne 
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Bühne, III. w. 

Bull, ein Stier. III. m. Bulle, vom Fr 
III. w. 

Buͤlz. II. m. uͤ. wegen des lateinigen Stamm⸗ 
wortes boletus. 

Bund. der, eine Vereinigung. II. das, ein 
Buͤndel. II. 

bunt, das viel Farben hat. 

Buͤrde. III. w. 

Burg. III. w. Buͤrg (e). III. m. 

ng Bürger, J. m. 
Burſch (e). III. m. 


buͤrſten. 

burzeln. 

Buſch. II. u. m. 
1 75 I. m. 


Buß (e). III. w. buͤßen. 

Butte. III. w. ſcheint beſſer, als Bude: denn 
es heißt im Ital. botega, im Franz. r. 
tique. 

Büttel. I. m. a 

Butter. I. w. und m. 

Butz, butzen. S. Putz, putzen. 

Bux. S. Buchs. 


c oder k. S. § 16. 

Cabinet. II. u. iſt franzoͤſiſchen Urſprungs. 

Calender. S. Kalender. 
Caleſche. III. w. iſt franzoͤſiſch und engellaͤn⸗ 
diſch. 

Camelot. II. m. iſt franzoͤſiſch. FI i 
italiaͤniſch. 


+ 


zn 
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Camerad. III. m. iſt franzoͤſiſch, waͤlſch, ſpa⸗ 
niſch, und engellaͤndiſch. wülſch fp 
eanoniren. 
canonifiren, 


Canzel. S. Kanzel. 
Canzley. S. Kanzley. 
Caper, ein 3 I. m. 


Carbunkel. IV. 


Cardinal. II. &, — 

Carton. S. Coton. 

Cartuffel. S. Kartuffel, und Tartuffel. 

caſſiren. 

Caſtell. II. u. 

caſteyen. e 

Ceder. IV. w. 

. II. m. N III. w. 
chen, die End ſylbe. S 835. 

Chor. II. oͤ. u. 

Chriſam. I. m. aus dem Griechiſchen, und 
Lateiniſchen. 

Chriſt. III. m. Chriſtenthum. V. u. chriſtlich. 

Churfuͤrſt. III. m. Churhaus. V. au. u. Sie 
kommen zwar von kuͤhren oder kohr: doch 
behauptet der Gebrauch das Ch. 

Cither, oder auch Zither. IV. w. 

eitiren. 

Citrone. III. w. 

ck. S. § 27. 

Clavier. II. u. 

Cloſter. S. Kloſter. 


Colle. II. u. iſt franzoͤſiſch. 


commu⸗ 
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communieiren. 

Confect. II. u. und m. 

Copey. III. w. | 
Coton. II. m, iſt franz. und waͤlſch. 
Creuz, Crone. S. Kreuz, Krone. 
Crueiſir. II. u. 

Eur. II. w. curiren. 

Curier. II. m. 

Cymbel. IV. w. 


D. 
da. ' 
Dach. V. & u. 
Dachs. II. m. 


Dacht, fuͤr das Licht. II. m. und u. | 
dafern. r 
daheim. 
daher. ohne o. 
dahier. S. hier. 
dahinaus. dahinein. 
damals. 
damaſeiren. 
Damaſt. II. m. 
Damhirſch. III. m. 
damit, auf daß, oder mit dem. 
daͤmmen, einen Damm anlegen. 
Dampf. II. a. m. dämpfen. 
Daͤn (e), der aus Daͤnemark iſt. III. m. 
danken. 
dann. S. $ 10. 
Danne, der Baum. S. Tanne. 
dannen, 


Da. 29 


dannen, vou dannen. dannenher. 

dannoch, gewoͤhnlicher dennoch. 

dar : eine Anfangſylbe. z. B. darunter, 
darthun. 

darf, von doͤrfen. 

Darm. II. a; und V. a. m. 

daß, und das. S. § 10. Was für eine Art 
(modum indicativum aut conjuncti- 
vum) daß erfodere, Sieh § 53. das ver: 
liert ſein d und a hinter den Vorwoͤrtern, 
z. B. ans, ins, u. a. m. Sieh $ 49. 

daſelbſt. 

daſig, von da: wie hieſig von hie. 

Dattel. IV. w. 

dauen, daͤuen: daher verdauen. 

Daum. III. m. 

dauren. 

decken. 

Degen. I. m. 

dehnen. 

Deichſel. IV. w. 

dein. 

dem, nicht deine. verliert oft fein d und e 
hinter den Vorwoͤrtern, z. B. am, zum, 
im, u. a. m. Sieh $ 49. 

Demant. S. Diamant. 

demmen. in der Redensart, ſchlemmen und 
demmen. 

Demmerung, III. w. 

Demuth. W. demuͤthigen. 

den, das Geſchlechtswort: denen, das Fürs 

wort 


7 
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wort (pronomen) denjenigen, 1 ee 
S. J 19 und 34. j 

denken: dachte, u. ſ. f. ah 

denn. S. $ 10. 

dennoch. 

der verlieret fein d und e oft Hintere bem wur, 
lein zu. S. 5 40. 

derb. 

deren, fuͤr ein Geſchlechtswort, if um eine 
Sylbe zu lang. S. $ 19 und 34. 

derer, d. i. derjenigen, welcher, 

dergleichen. 

derjenige, diejenige, dasjenige, u. ſ. f. 

derley. S. dergleichen. 

dermalen. S. jetzt. 

dero, ein neues Complimentwort: auf deutſch 
ihr, ihre, oder euer, eure, z. E. Dero 
Haus, d. i. ihr Haus, euer Haus. 

derohalben. f 

derſelbe, derſelbige: dieſelbe, dieſelbige: 
daſſelbe, daſſelbige: deſſelben, deſſelbigen, 
Urt 

des, 

deſſen. nicht deßen. 

deſto jede 

deuten. 

deutſch. oder teutſch. S. § 14. 5 

Diamant. II m. Dia — 2 
zoſen, Italiaͤner, Erlasse eee 
u. g. m. 

dich. | 

| 0 dicht 


zn 
* 


Di. 9 
dicht (e). 
dichten. er I. m. 
dick. 
die. 
Dieb. II. m 


* * 


dielen, mit Dielen beſetzen. 


Diemuth, iſt poͤbelhaft, fir Demuth. 


dienen. Dienſt. II. m. Dienfttag, II. m. 

dieß. 

dieſer. 

dieſſeit, dieſſeits. 

Dietrich. II. m. 

dieweil. 

Ding. II. u. 

dingen. wovon 4 Oeding, II. u. Beding, II. m. 
u. d. m. 

Dinkel, die Feldfrucht. I. m. 

Dinte. S. Tinte. 

Dipfel. S. Tuͤpfel. 

dir. 

Dirn (e) III. W. 

Diſtel. IV. w 


diſtilliren. 


doch. g 
Docke. S. Dogge, Tocke. 


Dogge, ein engliſcher Hund. III. w. aus dem 


3 > 1 
Dolch. 11 


Some dollmetſchen. 


Dom. II. m. 
1. Donau, der Fluß. W. Done, 


VER 
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Done, eine Vogelſchlinge. III. w. 

Donner. 1. m. Donnerſtag. II. m. 

doppeln. doppelt. 

Dorf. V. oͤ. u. Torf heißt eine erde, die ge⸗ 
brannt wird. 

doͤrfen: ich darf, du darfſt, er ER u. ſ. 
darfte, oder auch durfte, u. ſ. f. ya 

Du V. o. m. für einen ganzen Dornburſch, 
III. m. 

dorren. iſt veraltet: davon aber find noch vor⸗ 
handen, ausdorren, eingang verdorren. 

doͤrren. 5 

dort, dorten. 

Doſe, 7 gen, aus dem Priederländis 
ſchen. III. w. 

Dotter. !. m 

Drach. beſſer Drack: denn es hat fein. ur⸗ 
ſpruͤngliches k in dem Griechiſchen. III. m. 

Dragoner. I. m. 

ran. S. $ 49. 

Drang. II. m. drangen. ER, Il. u u. 

Drat. II. m. N 

draͤuen, drohen. 

drauf. draus. draußen. S. $ 49. 

drechſeln. Drechſler. J. m. 2 

drehen. 

drein, d. i. hinein. S. 5 40. Man muß es 
aber nicht mit darinnen oder drinnen ver⸗ 
wechſeln, und von Briefen oder Buͤchern 
z. E. ſchreiben: Es ſteht nicht davon 
drein: ich hab * so Yuan 


drei 


| 
| 
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dreiſt (e). man ſchrieb ſchon im Angelſaͤchſi 
ſchen dryſt mit einem d. 

dreſchen: ich dreſche, du driſcheſt, er driſcht: 

droſch, u. ſ. f. gedroſchen: driſch! 

Dresden, die Hauptſtadt in Meißen. 1. u. 
drey: Dreyfaltigkeit, w. dreyßig. 

dringen: drang, u. ſ. f. gedrungen: dring! 

drinnen. S. § 49. 

dritter. Drittheil. II. u. 

droben. S. $ 49. 

drohen. 

droſſeln. 

drüben, drüber, drunten. drunter. S. § 49. 

drucken, durch den Druck bekannt machen: 
ſonſt, drücken, und alſo auch erdruͤcken, uns 
terdruͤcken, u. ſ. f. 

drum, für darum. S. § 49, Drumm, Trumm. 
V. uͤ. u. 

Druͤſe. III. w. 

du. 

Ducat. III. m. 

ducken. 

dudeln. Dudelſack. II. aͤ. m. 

Duft. II. uͤ. w. duften. 

dulden. 

Dult, Jahrmarkt. III. w. vielleicht von indul- 
tum. Dulths hieß ſchon im gen einen 
Feyertag. 

dumm. 

Dumpf. U. m. davon dumpfig, angelaufen an 


1 u" rten. 
B = 6 duͤn⸗ 
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dungen, 

dunkel. | 

Dinkel, Wahn, I. m. duͤnken, 

duͤnn (e). 

Dunſt. II. a. m. 

durch. 

durch : die Anfangſylbe. z. B. durchfließen, 
durchblaͤttern, Durchgang. 

Durchleucht, III. w. beſſer als Durchlaucht: 
denn nirgends hört man lauchten, ſon⸗ 
dern leuchten. 

durchs, für durch das. S. $ 49 

durfte, "dürfte, u. ſ. f. S. doͤrfen. 


duͤrr (e). 
Durſt. IJ. m. 
Duſaͤck. III. m. und w. aus dem r 
duͤſter. 

dutzen. 
Dutzend. II. u. 


2. 


e. S. $ 17,18, 1, 20, 43, 46, 40. foll mit 
E nicht vermenget werden. S. § 23. 
Ebbe, der Ablauf des Meers. III. w. 


eben. 

Ebenholz. II. u. 

Eber. J. m. 

160 S. Acht. 

Ecker, Bi 
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Ecker, Eichel. IV. w. 
edel, S. 5 7. 
| Edelgeſtein, u. Edelſtein. m. das erſte von Ge⸗ 
| Beim das andere von Stein. II. 
Ege. III. w. 

Egel. * m. 


egen. 

ehe. Ehe, III. w. 

ehelichen. 

ehender. befier eher. 

ehern. z. B. ein ehernes Bild. 

eheſtens, = en am eheſten. 

Ehle. S. E 

ehlichen. 

Ehre. III. w. wovon ehrbahr; nicht erbar. eh: 
ren, Ehrerbiethigkeit, ehrerbiethung. I: w. 
von Ehre, und erbiethen. 

Eibe, Eibenbaum. III. 1 | 

Eiche. III. P. Eichel. IV W. 

Eid. II. m | 

Eidam. l. m 

Eider (e). III. w. 

Eifer. J. m. 

eigen. eigentlich; eignen. 

eilen. eilends. 

eilf. eilfter. 

Eimer, oder Eymer. I. m. 

ein. 

ein ⸗ Anfang ſylbe. 3. B. einaͤſchern, einpfar⸗ 
ren, Einſicht. 

ein, das unnuͤtzliche. © 2 

* ein⸗ 
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einander. 
. einfädinen, von dem veralteten Fa⸗ 
em. 

Einfalt. III. w. einfoͤlltig, iſt einfältig. 

Eingeweid (e). II. u. 

einhaͤllig, von Hall: nicht einhellig. 

einhaͤndigen. 

einheimiſch. 

Einoͤde. Il. w. 

eins. 

einſam. 

Einſiedler, 1. m. j 

einft wovon dereinſt, dermaleinſt. 

Einwohner. 1. m. 

einzel, einzeln. 

einzig. 

Eis, gefroren Waſſer. II. u. Ais iſt ein Ges 
ſchwaͤr. 

Eiſen. J. u. 

eitel. | 

Eiter. 1. m. eitern: z. B. die Wunden eitern. 

Ekel. 1. m. ekeln. 

Element. II. u. 

Elend. II. u. Elendthier. I. u. 

Elephant. III. m. nicht Elefant: denn das ph 
iſt aus dem Griechiſchen urſpruͤnglich, und | 
befindet fich auch in dem Lat. und Fran. 

Elixier. II. u. 

Elle. Ul. w. 

Eltern. S. Aeltern. 


em, 
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em, die End ſylbe der Beywoͤrter (adjecti- 
vorum) ſoll nicht mit en vertauſchet wer; 


den. S. $ 38. 
Eminenz. III. w. 


emp die Anfangſylbe, im empfangen, em 


pfinden. 
empfehlen: ich empfehle, du empfiehlſt, er 
empfiehlt: empfahl, u. ſ. f. empfohlen: 
empfiehl! 
empor. 
empoͤren. 
emſig; oder aͤmſig, von dem alten Aemſe, d. i. 
Ameiſe. 
„ en, eine unnuͤtzliche Endſylbe. S. § 56. 
Ende. II. u. enden. endigen. endlich. 
eng (e) 
Engel. l m. 
Enkel. J. m. 
ens, eine uͤberfluͤßige Endſylbe. S. g 56. 
ent :: Anfangſylbe. z. B. entfremden, entwen⸗ 
den, entweder. 
entbehren. 
Ente, oder Aente. III. w. 
enthaupten. 
entkraͤften. 
entledigen. 
entlehnen. 
entleiben. 
entohnigen. wird wenig gebraucht. 
Entſchluß, von entſchließen. II. m. 
entſchuldigen. 
* 03 ent⸗ 


— 
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entſeelen. 

entuͤbrigen. 

entunehren, iſt falſch. S. S 55. 

entmwältigen, wie bewältigen, und uͤberwaͤlti⸗ 
gen. | 

entweder. 

entwoͤhnen. 

entzweyen. 

entzwiſchen. S. inzwiſchen. 

: enz, die Endſylbe einiger auslaͤndiſchen 
Woͤrter z. B. Magniſicenz, der Titel: 
Praͤcedenz, der Vorzug. III. w. 

Epheu. II. m. 


er. 

er : Anfangſylbe. z. B. erlernen, ermuͤdet, 
Erfolg. | 

eraͤugen, ereignen. 

erbarmen. 

erben. 

Erbeer. S. Erdbeer. 

erblaſſen, bleich werden. 

erbleichen: erblich, u. ſ. f. erblichen: erbleich! 

erbofen, von bös (e). a 

Erbs (e). III. w. 

Erchtag. S. Dienſttag. 

Erdbeer II. u. Erdbetre. III. w. 

Erdbidem. gewöhnlicher Erdbeben. 1. u. 

Erde. III. w. auf Erden. 

ereignen, eräugen, 

ergaͤtzen, ergetzen, ergoͤtzen. 

erhaben. S. S 10. N 

erhellen, hell ſeyn. er 
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erinnern. 

Erkenntniß. II. u. und w. 

erklecken. 

erkundigen. 

erlauben. 

erlaucht, beſſer erleucht oder erleuchtet, weil 
man nicht erlauchten ſondern erleuchten 
ſchreibt. a 

Erle, oder Eller, ein Baum, III. w. 

erledigen, 

erleichtern, 

ermannen, von Mann, ermahnen ift von 
mahnen. 

Ernde, Ernte. S. a. 

erneuern. 

Ernſt. II. m. 

erobern. 

eroͤrtern. 

erpicht, z. B. auf das Jagen, auf das Spielen. 

erquicken. 

erſchallen: erſcholl: erſchollen. 

erſchrecken, fuͤr erſchrecket werden: ich er⸗ 
ſchrecke, du erſchrickſt, er erſchrickt: erſchrack, 
uff erſchrocken: erſchrick! Erſchrecken, 
d. i. Schrecken einjagen, geht richtig: er⸗ 
ſchreckte, erſchrecket. 

erſt. der erſte. 

erſtatten. 

erſtaunen. 

erſticken. 

erſtlich. 


c 4 et: 
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eruͤbrigen. 

erwaͤgen, gleichſam * die Wage legen. 

erwaͤhnen. 7 

erweichen. 

erweitern. 

erwiedern. 

erwiſchen. 

Erz, das Metall. II. u. S. Aerz | 

erz: die Anſangſylbe. z. B. Erzvater, Patri 
arch: erzdumm. 

erzählen, von zaͤhlen: deſſen aͤ aus Fahl abs 
genommen wird. Erzählung. II. w. 

es verlieret ef fein e, wenn es angehenget 
wird. S. $ 49. 

Eſche. III. w. 

Eſel. J. m. 

Eſpe. S. Aſpe. 

Eſſe. I. w. 7 

eſſen: ich eſſe, du iſſeſt, er iſſet oder ißt, aß, 
u. ſ. f. geeſſen, beſſer als gegeſſen, welches in 
der ganzen deutſchen Sprache nu ee en 
zige Analogie oder Gleichheit finde ö . 

Eſſig. II. m. RM 

; eſt, die Endſylbe der Beywoͤrter! in a 
gleichungen: z. B. der herzhafteſte, der duͤn⸗ 
u nicht, der herzhaftiſte, der dünnifte, 
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Eſtrich, * Aeſtrich. I. m. 
et: eine Anfang ſolbe. etwas, etwann. | 
etliche, * 
etwa, etwan, etwann. 


etzen, 
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egen, in Stein oder Metall. aͤczen iſt ernaͤhren. 

eu in den Zeitwoͤrtern, wofuͤr andre ie gebrau⸗ 
chen: z. B. fleußt, geußt, u. dgl. m. S. 
§ 12. 

Evangelium, u. S. $ 36. 

euch. 

euer, 

Eule. III. w. 

Euter. I. u. Eiter iſt in Wunden und Ge⸗ 
ſchwaͤren. 


. ewig, Ewigkeit. Il, w. 


Excellenz. III. w. 
Exempel. J. u. 


Ey. V. u. ey! 


s: ey, die Endſylbe. z. B. Gleißnerey, 
Schwaͤrmerey. III. w. 

Eyland, Inſel. II. u. 

Eymer, Eimer, 1. m. 


S. 


Fabel. IV. w. 


* 


Fach. V. aͤ. u. 
7 er ‚eine Endſylbe. z. B. fuͤnffach, zehns 


Faͤcher. J. m. 
Fackel. IV. w. 
Fa den. J. m. 


aͤ 15 
a 
5 b. Il. 6. m. 1. Fahne. m. w. daher Faͤhn⸗ 


a rich, oder Faͤhndrich. 11. m. 


05 fah⸗ 
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fahren: faͤhrſt, fähre: fuhr, u. f. f. gefah⸗ 


ren: fahr! 
Fahrt. III. w. von fahren. 
falb. 
Falk. III. m. 
Fall. II. aͤ. m. Falle. III. w. 
1 faͤllſt, fälle: fiel, u. ſ. f. gefallen: 


Ra 

falls: wovon ebenfalls, gleichfalls, allenfalls, 
dießfalls. 

falſch. 

Falte. III. w. falten. 

:: faltig, am Ende. z. E. zweyfaͤltig, viel; 
faͤltig. 

falzen. 

fangen: fängſt: faͤngt: fieng, wi f. gefan⸗ 
gen: fang! 

Farb (e). III. w. färben. 

Farr. III. m. 

Faß. V, à; und II. u. ec een 
mwößnlicht 

Faſan. S Phaſan. 

Faſe. III. w. 

faſeln. 

Faſen. I. m. 

faſern. 

faſſen. 

faſt, beynahe. 

faſten. 

faul. faulen. Faulenzer. I. m. 


Faum. 
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Faum. II. m. faͤumen, gewöhnlicher Schaum, 
ſchaͤumen, 
Fauſt. II. aͤu. w. - 
fechten: du ſichteſt, er ficht; focht, uf. f. 
gefochten: ficht! 

Feder. IV. W. 

ſegen. 

Fehde. III. * 5 9 

fehl⸗⸗ eine Anfangſylbe. z. B. fehlſchlagen, 
Fehlſchuß. 

Fehler. I. m. 

feig. 

Feige. III. W. 

feil. 

Feile. III. w. 

feilen. feilſchen. 

fein. 

Feind. II. m. 

feiſt, fett. 

Feld. 4 5 Feldwebel, ee m. 

Fell. 1 

Fels. m ei III. m. 

Fenchel. I. m. 

Fenſter. I. u. 

Ferkel. I. u. 

fern 01 * 

Ferſe. III. w. 

fertig. 

ar wird nur in der vielfachen Zahl ges 

t. I. m. und w. 


gest. 1 u. feſt. daher Feſtung. III. * 
tt. 
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Fett. II. u. fett. 

fetzen. 

feucht. 

Feuer. I. u. 

Feyer. IV. w. feyern. 

ff. S. 8 27. 

Fichte. III. w. 

Fieber. I. u. 

fiedern. 

Figur. III. w. 

Filz. II. m. 

finden: fand, u. ſ. f. gefunden: find! 

Finger. I. m. 

Fink. III. m. 

finſter. 

firmeln, firmen. 

Firniß. II. m. Verniß ſtellete fein Stamms 
wort vernix beſſer vor: aber der Gebrauch 
hat vorgedrungen. 

firniſſen. 

Sicht, Giebel des Hauſes, III. m. 

Fiſch. II. m. 

Fiſtel, ie offener Schaden IV. w. 

Fittig. II. m. 5 

Firftern, II. m. er er 


flach. 

Flachs. II. m. 
flackern. 

Fladen. I. m. 
Flagge. III. w. 
Flamm (e). III. w. 


Sl. 47 


Flaſche. III. w. 
flattern. 
Flechſe, Spannader. III. w. 
flechten: flichteſt, flicht: flocht, u. ſ. f. ge⸗ 
flochten: flicht! N 
Fleck. V. m. Flecken, Maal, Makel: auch ein 
Marktflecken. I. m. 
Fledermaus. II. aͤu. w. 
Flederwiſch. II. m. 
Flegel. I. m. 
flehen. 
Fleiß. II. m. 
Fleiſch. II. u. Fleiſcher. I. m. 
flennen. man ſchreibet lieber weinen. 
Fletz. II. m. 
flicken. 
Fliege. II. w. fliegen: flog, u. fi f. geflogen; 
ieg. 
fliehen: floh, u. ſ. f. geflohen: flieh! 
fließen: floß, u. ſ. f. gefloſſen: flieg! 
infen, flinkern. 
Flinte. III. w. N 
Flitſch, in den Woͤrtern Flitſchpfeil, Flieſch⸗ 
roſen. 
Flocke. III. w. Flocken. I. m. 
Floh. II. o. m. 
Flor. II. oͤ. m. 
Floß. II. 8, m. oder V. 8, u. 
floͤßen, in einfloͤßen, anflößen, wegfloͤßen, 
u. a. m. 
Floͤte. III. w. 8 
Flotte, III. w. Fluch. 
u 


1 
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Fluch. II. * m. 

fluchs. S. flugs. 

fluchen. | 

Flucht. III. w. fluͤchten. 

Flug. II. uͤ. m. Stügel, 1 m. flugs, von Slug. 

Flur, Aue, Wiefe, III. w. 

Fluß. 1 Ra " saf e. füge 

Fluth. I a 

fodern, = oa 

9 III. w. folgen. folgends. folglich. folg⸗ 
ſam. 

Folter. IV. w. 

foppen. 

Forcht, foͤrchten. S. Furcht, fürchten. 

fordern. fodern. fördern, befoͤrdern. | 


foͤrderſt. 

Forelle, ore: der Fiſch. III. w. 

Form. III. w. 

forne, oder vorne. * 
forſchen. * 


SER II. oͤ. m. 


— die Anfangſylbe. z. B. fortiagen, forte 
2 Fortgang. 

forthin. S. hinfort. 

Fracht. I III. W. 

fragen. geht richtig, und hat nicht frug⸗ 7 
dern fragte; gleichwie nicht gefta: 
ſondern gefragt. 

Zranfe, Freude Be : faßte 
ra m. des Fraßes. gefraͤßig. 

Fraß, gate 


2 

* 

= * 
1 A 
€ 
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Fratze. III. w. 
frech. 

feſen: A ff, 1010 fußt: fraß 

freſſen: ich freſſe, du friſſeſt, er frißt: fraß, 
u. ſ. f. gefreſſen: friß 

Freude. III. w. 

Frevel. I. m, freveln. 

freuen, erfreuen. 

Freund. II. m. 

frey. freyen, Hochzeit halten, oder werben, 

freylich. 

Freytag. II. m. 

Fried (e). II. m. Frieden. I. m. 

frieren; fror, u. ſ. f. gefroren: frier! 

Fries, in der Baukunſt. III. m. 

Frieſel, die Krankheit. I. u. 

friſch. 

friſiren. 

Friſt. III. w. friſten. 

froh. davon ſtohlich, Fröhlichkeit (III. w.) und 
frohlocken. 

frohnen, froͤhnen. 

fromm. Frömmigkeit, Frommkeit. III. w. 

frommen. 

frons eine Anfangſylbe. z. B. Fronleichnam: 
Fronaltar, der hohe Altar; Fronboth, ein 
Gerichtsboth. 

Froſch. II. oͤ. m. 

Er 1 m. 
ucht. „ W. . 

} fruh, 


48 Se; 


feub. | en. Frühling. IL m. 4 
Fuchs. II um. Mr 
fuchteln. 

Fuder. I. u. 

Fug, Billigkeit, Recht. II. m. Fuge zwiſchen 
zweyen. III. w. fuͤgen. f 

fuͤhlen. 

Fuhr. III. w. fuͤhren. 

Fuͤllen. a u. füllen, 

Fund. II. m. 3. 

Funken. i m. funkeln. 

fünf, fünfter und alſo fünzehn, N oder 
funfzehn, funfzig. | 

ag Druͤſe. III. w. 

für S. F 26. 

fuͤr:⸗ die Anfangſylbe in wenigen Wörtern: 

3. E. fürbitten; Fuͤrbitt (e), die fiir einen 
geſchieht; fuͤrſprechen, vor dem Richter fuͤr 
einen ſprechen. | 

für, das unnuͤtzliche. S. $ 56. 

Furch (e). III. w. 

Furcht. II. w. fuͤrchten, wie der gemeine Mann 
durch ganz Deutſchland ſpricht. fuͤrchterlich, 
ſchrecklich. 

fuͤrnehm. = vornehm. 

fuͤrohin. S. hinfuͤro. 

fuͤrs, 8 15 f das. S. 849. 

Fuͤrſt. I 

Furt. II = 

fuͤrtrefflich. S. vortrefflich. 

fürwahr, nicht vorwahr. S. $ 26. 8 

uͤ 
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gi, Sry y x * 
uß, des Best Su 1 e, u. ſ. fem 
fuffen. Suöftapfen, 1. m 8 

Futter. I U. N ” ' 

Futteral. II. u. 


| Ä G. > 
8 W. 
Gabel. IV. w. 
ne m. 


920 0. gaͤhling. 
gaͤhnen, oder jaͤhnen. 
gahr, gekocht. 
gaͤhren: gohr: gegohren: gaͤhr! 
Galgen. I. m. E 
Gall (e). III. W. 
gaͤllen, ſchallen. f 
Gallert, eine Gattung Sulze. III. w. 
galoppiren. 
Gang. II. aͤ. m. gaͤng und gebe: von einer Muͤn / 
ze, welche geht und auszugeben iſt. 
Gans. II. aͤ. w. 
Gant. III 
ganz. 
Garbe. III. w. 
Garn. II. Us 
a ‚6 ; 


‚Safe, 


8 | Ei 
a 


** 
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Gaſſe. Il. w. 

Gaſt. II. aͤ. m. ae = w. eee 

Gatte. III. m 

Gatter. I. m. 

gatzen, wie die Hennen. 

Gau, flach Land: ein altes Wort, das mit 
dem Hebraͤiſchen und Griechiſchen verwandt 
iſt. Davon iſt noch * dem Poͤbel das 
Gaͤu geblieben. 

Gauch. III. m. „ 

gaukeln. 

Gaul. II. aͤu. m. 

Gaum. II. m. Gaumen. I. m. 

ge : die Anfangſylbe der zuſammengeſetzten 
Woͤrter. z. B. gebrauchen, geruhig, Ge⸗ 
praͤng. 

ge: der Anfang der Mittelwoͤrter (partici- 
piorum) S. 9 44 

gebaͤhren: gebiehrſt, ei gebahr, u. ſ. f. 
gebohren: gebiehr! N 

Gebaͤude. II. u. 

geben: ich gebe, du giebſt, er giebt: gab, 
u. ſ. f. gegeben; gib! 

geberden, ſich; oder gebaͤrden. 

Gebeth, von bethen, nicht von betten, welches 
das Bett machen heißt. II. und V. u 

gebiethen: geboth, u. ſ. f. gebothen: gebieth! 

Gebirg. II. u. nicht Gebuͤrg: denn aus dem e 
des Worts Berg wird nicht ü, ſondern i. 

Geboth. II. u. von gebiethen, wie dieſes von 


biethen. 
Ge⸗ 


Ge. si 
Sen. I u. Gebreſten. I. u. 
E 


gebühren. 

Geburt. III. w. 

Geck. II. m. 

Gedaͤchtniß. II. w. und u. 

Gedanken. I. m. 

gedeihen: gedieh: gediehen: gedieh! 

Gedraͤng. II. u. 

Geduld; wie Huld, Schuld, u. a. m. auf ld. 
III. w. geduiden. 

Gefahr. III. w. 

Gefaͤhrde, Betrug. III. w. Gefährt, der mits 
reiſet. III. m. 

Gefaͤß. II. des Gefaͤßes. u. 

Gefieder. J. u. 

Gefild (e). II. U. 

Gefluͤgel. J. u. 

geforchten: iſt falſch. fuͤrchten geht sig: 
ſuͤrchtete, gefürchtet. 

Gefühl, das Fühlen, II. u. 

gegen, gegen dich, nicht gegen dir. 

Gegend. III. w. 

Gegenpart. III. m. und w. 

Gegenwart. III. w. 

gegeſſen, von eſſen, iſt nicht beſſer, als gegeis 
let, oder gegeiferet, von eilen und eifern. 
Die Analagie begehret geeilet, geeiferet, 
geeſſen. 

Gegner. I. m. 

Gehaͤg (e). 

geheim. 9 der * dec, iſt eine en 
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Schoͤnheit, welche nur für Standsperſo⸗ 
nen gehoͤret. 

gehen: gieng, u. ſ. f. gegangen: geh! 

Gehenk des Degens. II. u. 

gehoͤren. 

Gehorſam. 7 m. 

geifern. | 

geigen. 

geil. geilen, een betteln. 

Geis, Geiß. I 

Geiſel, der. iv. 8 die. IV. geißeln. 

Geiſt. V. m. 

Geiz. II. m. | 

Gelach, oder Gelag; Zeche. II, oder auch Vous. | 

gelaſſen. Gelaſſenheit. III. w. 

Gelaͤut der Glocken. II. u. 

gelb. 

Geld. V. Us 

Gelegenheit. III. w. 

gelehrt. von lehren. 

Geleis, Gleys. II. u. | 

Geleit. II. u. z. B. ſicher Geleit; das Geleit 
geben. 

gelind. 

gelingen: gelung: gelungen. 

gelitten, von leiden. laͤuten hat adianter, 

geloben. 

geloffen. S. laufen. 

gelt? 

Gelte, Waſſer zu ſchoͤpfen. III. w. 

gelten: ich gelte, du gilteſt, er gilt: galt, u f 
gegolten: gilt! 


4 
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Gelübd (e). II. u. ; 

Gemach. V. 4. u. gemach. gemaͤchlich. 

Gemahl. II. m. vorzeiten u. 

Gemaͤld. U. u. 

gemein. gemeiniglich. 

Gems. II. w. Gemſe. III. w. 

gemuͤſſiget, gezwungen. 

Gemuͤth. V. u. 

gen. 

gen, eine unrechte Endſylbe in der Verklei⸗ 
nerung der Hauptwoͤrter. S. $ 35. 

genau. 

genehm halten. 

geneigt. | | 

geneſen; genas, u. fr f. geneſen: genes! 

Genick. II. u. 

genießen: genoß, u. ſ. f. genoſſen: genieß! 

Genoß. III. m. die Bundsgenoſſen. 2 

genug, gnug, genügen. 

Genuß. II. des Genußes. m. 

gerad (e). 

Geraͤth. II. u. 

Gerber. I. m. 


gerecht. 
Gericht II. u. 


gering, ſchlecht. 
ern. 
Eisen. von riechen. Rächen iſt ein richtiges 
Zeitwort, und hat geraͤchet. 
Gerſte. III. w. 
Gerte, III. w. 
d 3 Ge⸗ 
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Geruch. II. m. 

Gericht (e), Ruf, Geſchrey. II. u. 

geruͤnnen, gerinnen. wovon geronnen. 

geſammt. 

Geſandter. von ſenden. m. 

Geſang. il. a. m. 

Geſchaͤfft. von ſchaffen. II. u. 

geſchecket. S. ſcheckicht. 

geſchehen: es geſchieht: es geſchah: geſchehen. 

gefcheid. welcher wohl unterſcheidet. nicht 

geſcheit. | 

Geſchicht (e). III. w. 

Geſchick. il. u. 

Geſchicklichkeit. III. w. geſchickt. 

geſchihen. ſoll heißen geſcheuet; denn 
ſcheuen iſt ein richtiges Zeitwort. 

Geſchirr. II. u. | 

Gerhlecht. II. u. 

Geſchmack. II. m. 

Geſchmeid. II. u. 

geſchmeidig. 

Geſcht. II. m. von giſchen. 

Geſchuͤtz. II. u. 

geſchwind (e). 

Geſchwiſter. I. u. 

Geſchwulſt. III. W. 

Geſchwuͤr. II. u. 

ge ſellen. Geſellſchaft. II. w. 

Geſetz. II. u. 

Geſicht. II. u. 

Geſind (e). II. u. f 

geſinnt. Geſinnung. III. w. Ge 


N 
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Geſpan, =. III. m. 
Geſpenſt. V. 


Geſpinſt, was — Se iſt. II. u. 
Geſtad (e). II. u. S. 99. 
Geſtalt. III. w. 
geſtern. 
Geſtirn. II. u. 
Geſuch. II. m. 
geſund. 
Getös. II. u. 
Getraͤng. S. Gedraͤng. 
Getraͤnk. II. u. 
Getreid. II. u. 
getroſt. 
Getümmel. I. u. r 
Gevater. I. m. von Vater. 
gewahr werden. 
gewaͤhren von wahr. 
gewahrſam. Gewahrſame. III. w. 
Gewalt. II. w. 
Gewand. II. u. 
gewarten. 
Gewerb. II. 
geweſt, fuͤr genoefn, ift poͤbelhaft. 
Gewicht. II. u 
Gewinn,. II. m. iſt gewöhnlicher, als Be: 
winſt. 
gewinnen: gewann, u. ſ. f. gewonnen: gewinn! 
Gewirr. II. u. 
gewiß. gewiſſer. 
viſſen. I. u. 
Gewitter. I. u. d 4 ge⸗ 
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gewogen. N 
- Be gewöhnen, Gewohnheit. Ul. w. 

Gewoͤlb. V. u. 

geworden. S. § 44. 

Geyer. I. m. 

Gezelt. II. u. 

geziemen. 

Gicht. V. w. 

Giebel. I. m. 

Gier, gierig, ſind nur in den zufammenge⸗ 
ſetzten Woͤrtern noch vorhanden: z. B. 
Rachgier, blutgierig, geldgierig. 

gießen: goß, u. ſ. f. gegoſſen: gieß! 

Gift, das oder der, II; die, wovon die Mit⸗ 
gift, III. 

Gipfel. I. m. 

girren. 

giſchen, gähten, 

Gitter. I. u. 

Glanz. II. m. glaͤnzen. 
las. V. aͤ. u. glaſuren. 

glatt, glaͤtten. Glatze. III. w. 

Glaube. II. m. Glauben. I. m. daher Glau⸗ 
bensartikel, Glaubensbekenntniß, Glau⸗ 
bensprediger. | 

gleich. gleichen: glich, u. ſ. f. geglichen: gleich! 

gleichſam. 


gleißen: gliß, u. ſ. f. zegliſſen: gleiß! Gleißner. 
m. N 


gleiten: glitt, u. ſ. f. geglitten: gleit! 

Gleys, Wagenleys. 1. u. 

Glied. 1 1 ae iſt die nelle 
Zahl. II. glims 
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Glimpf. U. m. 

glitſchen. a 

Glocke. I. w. Gloͤckner. I. m. 

Glori, Glory, Glorie, iſt auf deutſch Ruhm 
oder Herrlichkeit. glotwuͤrdig findet man 
in den beßten Buͤchern, nicht aber glor⸗ 
reich. N 

Gluͤck. U. u. davon gluͤckſelig, mit einem einfa⸗ 
chen E. S. $ 8. 

glucken. 

gluckſen. 


gluͤen. beſſer ohne h: denn es heißt Glut, 


nicht Gluht. 

Glufe. S. Stecknadel. 

Glut. III. ro. 

Gnad (e). IIl. w. 

gnug. genung. gnuͤgen. 

Gold. II. u. 

Goller. J. u. Welche Roller ſchreiben, beziehen 
ſich auf das lateiniſche collare: abet die Aus⸗ 
ſprache rechtfertiget das G. 

goͤnnen. | 

Goſche. III. W. 

Gott, der wahre: Gottes, GOtt, GOtt; ohne 

vielfache Zahl. Gott, ein falſcher. V. o. m. 

Gottesgelehrter, m. S. 9 6. 

Goͤtz. III. m. | 

Grab. V. aͤ. u. Graben. J. a oder aͤ. m. gras 
ben; graͤbſt, graͤbt: grub, u. ſ. f. gegra⸗ 


ben; grab! 
wi d 5 Grad. 


8 2 | 
glimmen: glomm, u. ſ. f. geglommen: glimm, 


. 
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Grad. II. m. ne 
Graf. III. m. | 
Gram. II. m. der Kummer. wovon gra 
gramm, gehaͤßig. 
Graͤnze, weiland Granitz. III. w. 4 
Gras. V. aͤ. u. graſen. ur 
ach greßlich. 7 
Grat. II. m. Graͤt (e). III. w. 
gran. 
Graͤuel. 1. m. gräulich. von grauen. 
grauſam. 
grauſen. 

Greif. Er m. greifen: griff, u. ſ. f. gegriffen: 

rei 

greinen. . weinen. 
Greis. II. 1 
Griechenland. l. u. 2 
er ie Sand. II. m. Grieß, die Spuſt. l. m. m. 

riff.! 
Griffel. o die Alten ſchrieben. 1 m. 
Grill (e). w. 
Grimm. I. 1 Grimmen. I. u. 
he I. m. | 


Geoid IIl. m. 

groß, ein großer. größer der groͤßte. Groß 
muth. III. w. 

Groſch. III. m. Groſche m. | 

Grube. III. w. grübeln. Gruͤbler. J. m. 

Gruft. II. uͤ. w. 

Grummt, ſpaͤtes Heu. I. u. | 

grün. Grund, 


| 


10 ss 


* 


nd. II. uͤ. m. 


Gruß. II. ü. m. 
), Grieß. III. w. 


Gugel. IV. w. 

Gulden. J. m. guͤlden. 

Säle. II. w. gültig, 

Guͤmpel. 1. m. 

Sunſt. II. uͤ. W. 

Gurgel. IV. w. 

Gurke. III. w. andre nennen fle mit ihrem latei⸗ 
niſchen Namen Cucumern. 

Gurte. III. w. 

gurren, welches von dem Magen entſteht. 

Gurt. II. m. Gürtel, 1. ober IV. m. guͤrten. 

Guß. II. üff (e). m. 

Gut. V. uͤ. u. gut. guͤtig. 

Gutſche. S. Kutſche. 


gypſen. nicht gipſen: denn es holet ſein y aus 


dem Griechiſchen und Lateiniſchen her. 


5 
Ha! 
Haar. 1 ir haare, das Haar fallen laſſen. 
Haas.! 
Habe. = ich habe. III. w. haben: haft, hat: 
hatte, u. ſ. f. gehabt: habe! 


Haber. J. m. 
Habicht. u. m. 
Br Hacke, 


2 
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Hacke, womit man hackt. II. W 
Haͤcke, von den Haken oder Stacheln. III. w. 
Hader, Zank. I. m. Hadern, Lumpen, in der 
vielſachen Zahl. IV. m. hadern. 
Hafen, ein Topf. I. aͤ. m. Haven, an dem 
Ufer des Meers. Ä 
Haft. III. w. haften. 
2 haft, die Endſhlbe. z. B. gewiſſenhaſt, bet 
telhaft. 
Hag. II. m. 
Hagel. J. m. hageln. 
haͤgen, einzaͤunen. 
hager. 
Haͤher, der Vogel. J. m. 
Hahn. II, aͤ; und III. m. 
Haide, ein großer Wald. III. w. 
haͤkeln. Haken. I. m. 
haͤl, glatt. 
halb. | 
ba, eine Endſylbe. z. B. cberhelb, unter | 
halb: anderthalb, vierthalb. 
halben, halber. des Gelds halben: meinets | 
halben: eurenthalben: allenthalben. 
halbiren. 
Haͤlfte, von halb. III. w. 
Halfter. IV. w. 
Hall, Schall. II. m. Halle, Salzhalle. IH. * 
hallen. 

Haͤller, von der Stadt Halle, wo ſie zuerſt ges 
fehlagen worden. * m. 
Im, II, àͤ; oder aͤ. m. 

Ha 3 7 Ku 
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Hals. II. aͤ. m . ® 
halten: haͤltſt, hätt: hielt, u. ſ. f. gehalten: 
halt! 


Haͤlter, wo man Fiſche haͤlt. I. m. 

Halunk, beſſer Holunk (e) aus dem boͤhmi⸗ 
ſchen Holomka. IIk m. 

Hame. II m. Hamen. I. m. bey der Fiſcherey. 
haͤmiſch, tuͤckiſch. | \ 
Hamme,ein geräucherter Schweinfuß. III. m. 
Hammel. I. aͤ. m. 
Hammer. I. aͤ. m. hammern. 
Hamſter, große Feldmaus. I. m. 
Hand. II. aͤ. w. 
Handel. I. aͤ. m. handeln. 
handhaben. 2 
Handhebe, die man mit der Hand hebet, III. w. 
Handſchuh. II. m. 
handthieren. 
Handwerk. II. u. 


Hanf. II. m. „ 


hangen: haͤngſt, hängt: hieng, u. fi f. ge 
hangen: hang! 4 
haͤnſeln. 


haͤren, von Haaren gemacht. 
Harfe, Harpfe. III. w. | 
Haring. II. m. Auch die Niederländer, Frans 


ofen, Spanier, und Italiaͤner ſchreiben : 
diieſen Fiſch mit einem a in der erſten Sylbe» 


ken, anderswo rechen. 
Harm. II. m. ſich härmen, 
* Harpfe, 
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Harpſe, Harfe. III. w. 
harren. 
hart. haͤrten. ; 
Harz. IL u. N 
Haß. II. m. des Haſſes. 5 
haſchen. Haͤſcher. I. m. 
Haſe, Haas. III. m. | 
=” 3 z. E. Haſelnuß, Haſelhuhn, Haſel⸗ 
haͤßlich, gleichſam haßwuͤrdig. | 
Haſpel. IV. m. 3 
haſſen. N | 
Hatſchier. II. m. Vormals ſchrieb man Hart⸗ 
ſchier, aus dem italiaͤniſchen arciere: wovon 
dieſes Wort auch in das Franzoͤſiſche und 
Miederlaͤndiſche verſetzet worden. 
Hatz. III. w. haͤtzen. | 
Haube, III. w. 
Haubitz (e). III. w. | 
Hauch. II. m. hauchen. davon haͤucheln. 
Haven, Meerhaven, Seehaven. I. m. Man 
findet ſchon in dem Angelſaͤchſiſchen Have: 
das franzoͤſiſche Havre de grace und das daͤ⸗ 
niſche Kiobenhaven (Kopenhagen) ſind 
bekannt. Hafen iſt ein Topf. 
hauen: hieb, u. ſ. f. gehauen: hau! 
Haufe. III. m. haͤufen. 
Haupt. V. aͤu. u. W @r 
Haus. V. au. u. hauſen. Hauſen, ein Fiſch. Im. 
haußen, fuͤr hie außen. | 
hauſiren. in | 
PR Haut. 
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Haut. II. aͤu. w. haͤuten. 
Hayn, ein Goͤtterwald. II. m. 


| Hebel. I. m. 


heben: hob, u. ſ. f. gehoben: heb! 


Hebraͤer. I. m. Hebraͤiſch. in dem Hebraͤiſchen 


ſelbſt iſt der erſte Buchſtab den Europaͤern 
fo fremd, daß, weil ihnen deſſen wahre Aus; 
ſprache nicht bekannt iſt, bald ein h dafür 
geſchrieben, bald gar nichts an ſeine Stelle 
geſetzet wird. Allein die ſiebenzig Dolmet⸗ 
ſchen, das iſt, die gelehrteſten Hebraͤer ihrer 
Zeit, lehren uns ein h vorausſetzen. 
Hechel. IV. w. 
Hecht. II. m. 
Hecke. S. Haͤcke. 
hecken. 
Heer. II. u. 
Heerd, der. II. Heerde, die III. 5 
Hefen. nicht Hepfen. iſt nur in der vielfachen 
Zahl gut. 
Heft. II. u. 
heften. hefteln. 


heftig. hegen. 


hehlen, verbergen. davon der Hehler. I. m. 

Heide, unfruchtbares Land. III. w. Heyd (e), 
der den wahren Gott nicht erkennet. III. m. 

Heidekorn. II. u. 

Heil. II. u. Heiland. II. m. heilen. 

heilig. 

heim. Heimath. III. w. heimlich. aun 


6 8 u. J 
dae be heurathen. 


5 4205 hieß, u. ſ. f. geheißen: hei . 5 

heiſchen. 4 

heiſer, oder heiſch⸗ N 

45 heit, die GONE B. Blindheit, Trun 

kenheit, Thorheit. III. w. 

heiter. 

heizen. 

Held. III. m. alſo nicht dem oder den Held, 
ſondern Helden. 

helfen: ich helfe, du hilfſt, er hilft: half, uff 
wenn ich huͤlfe, u. ſ. f. geholfen: hilf 8 

Helfenbein. II. U. 


hell | 

Hellebarte. III. w. 

Helm. II. m. 

Hemd (e). III oder V. u⸗ 

hemmen. 

hengen. 

Hengſt. II. m. 

henken. 

Henne. III. w. 

her. 

her: die Aufangſylbe. z. B. das Herkemmen, 
euren, herſchießen. 


Herberg (e). III. w. herbergen. e 0 
Herbſt. II. m. herbſten, die Weinleſe halten. 
Herd, Heerd, das Feuer anzumachen. Il m. ö 
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| Bin beſſer mit & Härmelin: denn es iſt 


ſpaniſch armiño, italiaͤniſch 

— I. u. 

hernach. 

Har. Im. aus dem alten franzoͤſiſch. berault. 
err. II. m. herrlich. herrſchen. 

herum. nicht rum. 

Herz. u. des Herzens, dem Herzen, das Herz. 
vielfach die Herzen, der und den Herzen. 

herzen. 


Herzog. II. m. 


Heu. II. u. 

heucheln, oder haͤucheln, von Hauch und 
hauchen. 

heuer. 

heulen. 


heunt. S. heut. 


heurathen, . 


Heuſchreck (e). III 


Landſtrich. » 


Heyduck. III. m. 


hie, ar 

Hieb. II. 

En hicherwärts 
h ier. 


5 ieſelbſt, allhier. hier 
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hiefig, vou hie; wie daſig von da. 

Hift/ in der Jaͤgerey. U. m. Huͤft Are ein * 
des Leibs. III. w. 

8 l m. 


11 die Anfangſylbe. z. B. hinfahren, bins 
richten, Hingang. 

hindern. | 

ae Hirſchkuh. Il. w. Suͤndinn . 

bey Sund. 

hinein. 

hinfort. hinfuͤro. 

hinken. | 

binnen, als, von binnen gehen. 

hinten, 

hinter, 

hinter-: z. B. hinterlegtes Odd Dassel 

hinterſt. 

Hiob. beſſer Job: denn weder im Hebraͤiſchen, 
nicht 5 ec lieſet man ein H. 

Hirn. II. u. 

Hirs (e). II. m. Hirſen. I. m. 

Hirſch. Ul. bey andern ll. m. Hirſchgeweihe. I u. 

Hirt. III. m. | 


ho! o ho! 

hobeln. 

hoch. der hehe, „höher, böäte SR Ho⸗ 
Pu . 58 - 3 
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Hof. II. ö. m. daher Hofrath, Hofherr. Soff⸗ 
rath und Hoff herr wäre derjenige, welcher 
ein Rath der Herr zu werden hoffte. 
Hoffart. einige ſchreiben Hoffahrt, vom hoch 
fahren. III. w. 
05 Hoffnung. III. w. 
oͤflich. 


Höhe, III. w. hoͤher. 

hohl. Höhle, Ul. w. 

Hohn. II. m. hoͤhnen. 

hold. 

Holder, oder Hollunder, I. m. 
holen. 

Holppe. 1. w. 

holla! 

Hoͤll (e). III. W. 

Hollunder, Holler. 1. m. 

holpericht, rauh. 

Holunkle). II. I: aus dem boͤhmiſch. Holomka⸗ 
Holz. V. ö. 

Honig, sen II. m. und u 

Hopfen. I. m 

horchen. 

hoͤren. Br 

Horn. V. ö. u.: 

Horniſſe. III. w⸗ 

Hornung. II. m. 

Hoſen, Waſſer zutragen. anderswo die Bein⸗ 
kleider. nur in der vielfachen Zahl. Il. w. 
Hu er en Landes. Al: w. 


Huch, ein Ziſch. U. m. ea Huf 
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Sufes Pferdes U. m. und u. ggf I, wie 
Hufe, III. wz eine Hube oder Stück Landes. 


Huͤft. 9 III. w. Sift ift ein Jaͤgerhorn. 


huldigen. 

Huͤlfe. III. 175 » SB V. o. u. 

Hulſter. IV. 

- Hülle, 11. — kommen einhuͤllen, ver huͤl⸗ 
len, u. a. m. 

Huͤlſe. III. W. 

Hummel. IV. w. 

Huͤmpler, Stuͤmper. I. m. 

humſen, S. ſummen. 

Hund. II. m. Huͤndinn. III. w. Bindinn iſt 
die Hirſchkuh. 

hundert. 12 ze ein Jahrhundert. Il. u. 

Hunger. I. 

hunzen: ben verhunzen, d. i. verderben. 

hupfen, huͤpfen. 

Huͤrde, um die Schafherde. Ill. w. 

hurtig. 

huſten. 

Hut, der. II. u. die Hut oder Huth. III. hüten, 

Hütte. III. w. | 

1 


buy ! 
ja, jaͤch. S. gaͤ 255 
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a“ oder Jagt. Il. w. jagen, hat nicht jug, 
ſondern bleibt richtig: jagte, gejaget. 
jaͤhnen, gaͤhnen. 

Jahr. II. u. 

Jammer. 1. m. jaͤmmerlich. jammern. 
Jaͤnner, Januarius. ]. m. 


Jaſcht, Jeſt. S. Geſcht. 

jaͤten. 

jauchzen. 

icht, die Endſylbe. z. B. dornicht, runzlicht. 


: ie, die Endung vieler fremden Woͤrter, mel: 
che bald eine Sylbe ausmacht, da das i 
lang gehoͤret wird, wie in Geographie, 
Theologie; bald in zwoen beſteht, wenn 
das i kurz iſt, z. E. Ceremonie, Siſtorie. 

jedennoch. 

— jedermann. jederzeit. 

edo 


* * 


2 NE 

9. jetzt. jetzund. 

big, 8 z. B. beliebig, maͤchtig. 

| gel. * m. 1 

igkeit, die Endſylbe. z. B. Leichtigkeit, 

N Mattigkeit. II. W. 1 

ihm, nicht ihme. S. $. 19. ihm fol nicht ach 
e 3 
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ſich vermenget werden. z. E. er hat ihm 

geſchadet, und er hat ſich geſchadet, find 

weit voneinander entfernet. 
ihn, nicht ihne. S. H. 19. 

ihnen, wird unrecht für ſich gebrauchet: es 
iſt ein großer Unterſchied zwiſchen denen, 
welche unter armen Leuten zu leben gezwun⸗ 
gen ſind, und ihnen (den Armen) fort 
helfen; und jenen, welche in eben derten 
1 nur ſich durchhelfen. | 
in, oder inn, die End ſylbe. Graͤfinn oder 
"Gräfin, von Graf: Königin oder Koni 
gin, von Roͤnig. 

ihr. Man muß nicht ſchrelben, Siehe ihr 
vorgenommen, ſondern ſich. 

Ihro, ein neues Wort in Titeln: Ihro 
Majeſtaͤt, Ihro Excellenz. Wäre Eure 
nicht beſſer, wenn man ſie anredet? redet 
man aber von ihnen, heißt es: Seine Ma⸗ 
jeftät der König; Ihre Majeſtaͤt die Kos 
niginn. S. 8. 33. 1 

ihrzen. am 

ss it, die Endſylbe unterſchiedlicher Peace 
Wörter. z. B. Logik, Optik, Statik. 

Ilme, beſſer 85 Illme, vom m laterniſchen al. 
mus. III. v 

Iltis, nicht Elte. II. m. 

im, fuͤr in dem. S. % 47 * (a 

imgleihen.. re 

Imme. III. w. * e 

immer. ene en ein ae 

impfen. | in 
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in. 
indeſſen. 
Infel. IV. w. nicht Inful. S. $ 25. 
Ingeweid, Eingeweid (e). II. u. 
Ingwer. J. m. 
Inhalt, Innhalt. II. m. 
inn, die Endſylbe. z. B. Kaiſerinn, Dich⸗ 
terinn. Einige Länder ſchreiben in. I. w. 
inne, innen, darinnen. inner, innerhalb. 
inniglich. 
ins, anſtatt in das. S. § 49. 
Inſchlit. S. Unſchlitt. 
Iunſel. IV. w. nicht Inſul. S. $ 25. 
Inſiegel. J. u. 
inwendig. 
Innwohner, Einwohner, J. m. 
inzwiſchen. 
och. V. oͤ. u. 
oppe. III. w. 
irden, irdiſch. beyde nur mit einem einfachen r, 
von Erde. 
irgend, irgends, irgendwo, irgendwoher. 
irr: eine Anfangſylbe. z. B. Irrgarten, Ser 
geiſt, irr Ce) gehen. 
irren. 
Irtwiſch. II. m. 
„ iſch, Endſylbe. z. E. weibiſch, tuͤrkiſch. 
iſt; von ſeyn. ißt; von eſſen. 
+; iſt, eine Endſylbe. z. B. Atheiſt, Baſſiſt. III. 
m. iſt für eſt unrecht gebraucht in den Bey⸗ 
woͤrtern und Zahlwoͤrtern. S. § 40. 
* e 4 7 itze 
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ißo, itzt, itzund. 5 

ae lfeſt: Jubelgeſchrey: Jubeljahr. Il. u, ju⸗ 

tren. » 

juch! hey! fat juchzen. 

jucken. 

Jud (e). III. m. 

Jugend. III. w. | 

jung. der Jung (e). III. Juͤnger. I m. juͤngſt, 
anftatt neulich, iſt veraltet. 

Jungfer. IV. w. Jungfrau. III. w. 

Juͤngling. II. m. 

Junker. I. m. 

Juwel. II. u. daher Juwelier. J. m. nicht Ju⸗ 
vn denn jubiliren ſchicket ſich hieher 
nicht. 


Kachel. IV. w. 

Käfer, Kefer. 1. m. 

Käfig, Keſich. II. m. und u. 

kahl. kahlmaͤuſern, um eine kahle Maus keifen. 

Kahn. II. aͤ. m. 

Kaiſer. J. m. die Griechen, unſre Verwandte, 
haben das lateiniſche @ dieſes Worts eben⸗ 
falls mit ai uͤberſetzet. u 

Kalb. V. aͤ. u. 

Kaldaunen, das Ingeweid. iſt ſchon die viel 
fache Zahl. III. w. 

Kalender. J. m. S. $ 16. 8 

Kaleſche. S. Caleſche. a 

Kalk. II. m. | 

Kalmus. m. | 

kalt. Kälte, I. w. Ka⸗ 


* 


— 
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Kameel, Kamehl, Kamel. das letzte ift der 
griechiſchen und lateiniſchen Herkunft am 
beßten angemeſſen. I. u. Die Länge der letz⸗ 
ten Sylbe erfodert hier eben fo wenig ein h 
oder doppelten Vocal, als in den Woͤrtern, 
Prophet, Komet, General, Admiral, 
April. u. dgl. 

Kamin. II. u. und m. 

Kamiſol. V. oͤ. u. 

Kamm. II. a. kaͤmmen. 

Kammer. IV. w. S. 5 16. 

Kampf. II. aͤ. m. kaͤmpfen. 

Kampfer. I. m. daher der Kampfergeiſt. 

Kaninchen. 1. u. 

kann, von koͤnnen, wie ſoll, will, muß, 
von ſollen, wollen, muͤſſen. Jene 
deutſche Dichter, welche es wie kan mit 
an, daran u. dgl. m. gereimet haben, 
moͤgen zuſehen, wie ſie es verantworten: 
die Herleitung und Aehnlichkeit erheiſchen 
nn. 

Kanne. III. w 

Kante, 1 bee, das Aeußerſte, Ill. w. 

Kanzel. IV 

Kanzley. il. > 

Kapaun. III. m. 
Kapern, iM. De Griechiſchen. iſt die vielfas 

che Zahl. I V. W. S. $ 16. 

Kapitel, Hauptſtuͤck. I. u. S. 6 16. 

Kappe. III. w. 

Kapſel. IV. w. iſt 2 aus jenen Woͤrtern, 

e 5 welche 


N 


Neelie ere 
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welche zwar im Lateiniſchen ein c gehabt, 
aber deutſch geworden find, S. 8 16. u 
karbatſchen. er 
karg (e). 
Karpen. I. m. Karpf. III. m. Karpfe. III. w. 
Karren. I. m. 
Karſt, II. m. 
Kartaune. Be w. 
Karte. III. 
Kartuffel, Cartuffel; nach der Mundart eini⸗ 
ger Laͤnder, ſo viel als Tartuffel. IV. w. 
Kaͤs (e). I. m. 1 0 
Kaſte, III. aͤ oder a. m. Kaſten. T.& oder a. m. 
Kaͤſte, die Frucht des Kͤſtenbaums. III. w. 
beſſer aͤ, ais e, aus dem lateiniſchen und grie⸗ 
chiſchen a, welches auch im Franzöſiſchen, 
Spaniſchen, und Waͤlſchen geblieben iſt. 
kaſteyen. 
Kater. I. m. N 
Katheder. IV. m. aus dem Griechischen. 
katholiſch. 3 aus dem Sri, \ 
Katz (e). III Br 
fauen, er * . = 
kaufen. Käufer, I. m. 2 * 
kaum. W — 
keck. 
Keder, Koͤder. 1 u. 
Kegel. I. m. kegeln. 
Kehle. III. w. 
kehren. N 
keichen. 1 b 
keifen, 


* 


7 
* ſch. 
Keyſer. S. Kaiſer. 


ö 


„ 5 
keifen, zanken. 


Keil, der. II. die Reule wird unten vokfon. 


men. 

keimen. 5 

kein. Endſplb 5 KB 

keit, die Endſylbe. z. B. Wachfamkei: 
Munterkeit, Ewigtel. III. . e 

Kelch. II. m. 

Kelle, den Mertel zu ſtreichen. III. w. 

Keller, I. m. Kellner, der den Keller verſieht. 


I. m. 

Kelter. IV. w. 

kennen: kennete, oder kannte, u. f, f. geken⸗ 
net, oder gekannt: kenne! 


kerben. 
Kerker. I. m. 
Kerl. II. m. 


Kern. II. m. wovon kernicht. 
Kerze. III. w. 

Keſſel. I. m. 

Kette. 11. w. 

Ketzer. I. m. 


Aa n w. 


Kiefer, IV. m. und w, 


Kiel, II. m. 


Kien, Holz. II. m. 

Kies, Sand. II. m. 1 

Kieſel. 1. m. * 

kieſen. N 
Kind. V. u. Kinn 
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56 Ri, 
Kinn, II. u. 


kippen. 

Kirch (e). III. w. 

kirnig. S. kernicht. 

kirren. 

Kirſche. I 

Kiſte. ill. w. „ Böſte iſt das ufer. 

Kitte. S. Quitte. 

Kittel, Kuͤttel. I. m. 

klaffen. 

klagen. 

Klammer. IV. w. 

Klang. II. m. 

Klapf. II. m. 

klappen. 

klar. 

klatſchen. 

Klau. III. w. 

klauben. 

Klauſe. III. w. Klauſner. I. m. 

kleben. 2 

klecken, ſudeln, beſudeln. genug ſeyn heißt er 
klecken. 

Klee. II. m. 

kleiben. 

Kleid. V. u. 

klein. 

Kleinod. II. u. 

kleiſtern. 

klemmen. 
ei Klep: 
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Klepper. I. m. 
Klette. III. W. 


klettern. 

Kleye. III. W. 
klieben. S. fpalten, 
klimmen, klettern. 


klimpern, klempern. 
Klinge. III. w. fanden. klingen: klang, u. ſof. 
geklungen: kling! 
klinken. 
Klippe. III. w. 
Klippel. I. m. 
klittern, nachlaͤßig niederſchreiben. 
Kloben. 1. m, 
klopfen. 
Klos, ein Erdſcholle. IE, oͤ; oder V, ö, m. 
Kloſter. I. oͤ. u. 
Klotz. = d; oder V. oͤ. m. 
Kluft. II. uͤ. w. 
klug. Flügeln, 
Klumpe. III. m. Klumpf. II. ü. m. 
Kluppe. III. w. 
Knab (e). III. m. 
knacken. 
Knall. II. n. 
Knapp. III. m. knapp, genau. knappen. 
knarren. 
— f I, 80 Rachen. 
naſtern, kniſtern; im euer 
Knaͤul. I. m. 
Knauf. II. aͤu. m. 
Kne⸗ 


uf 
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Kuebel. I. m. Knebelbart, der Über den Lippen 
in die Quere ſteht. ll. a. m. Knebel ſpieß, der 
ng: in der Quere hat. I: m. knebeln. 

Knecht. II. m. 

kneifen, zwicken: kniff, u 
hd 2 ff, u. ſ. f. gefnifen: 

kneipen, mit Zangen, oder Naͤgeln: knipp; 
u. ſ. f. geknippen: kneip! 5 + 11 

kneten. 

Kneul, Knaͤuel. I. m. 

knicken. 

Knie. II. u. knieen. 

knirren. knirſchen. 

knitſchen, W 


Knoblauch. | 
Knoͤchel. ! Ger Kwochene l. m. 
Knoll. II. m. 


Knopf. II. 8. m. knoͤpfen. 

Knorpel, . J. m. 

Knorr (e). II 

Knoſpe. III. 1 

Knoten. J. m. 

knuͤpfen. 

Knuͤttel, W I. m. 

Kobel. I. 

Kober. 1. ar 

Koch. II. iR m. 

Köcher, 1. au. 3 

Kohl, der; das Erdgewaͤchs. II. die Kohle, 
aus dem Feuer, III. Köhler: I. m. 


kohren, 
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kohren, koͤren, oder kuͤren: kohr, u. ſ. f. 
gekohren. 
Kolbe. III. w. | 
Koller, bey den Pferden, 1. m. Koller in dee 
Kleidung. S. Goller. 
Komet. III. m. S. § 16. Kommet, bey den 
Pferden, S. Kummet. | | 
kommen: koͤmmſt, koͤmmt: kam, u. ſ. f. ge 
kommen: komm! | 
König, II. m. 
koͤnnen: kann, kannſt, kann: konnte, u. ſ. f. 
gekonnt. 
Kopf. II. oͤ. m. koͤpfen. 
koppeln: von Hunden, Pferden, Menſchen. 
kuppeln wird den Kupplerinnen uͤberlaſſen. 
Koralle. III. w. bringet fein kaus dem Griechi⸗ 
ſchen mit. 
Korb. II. oͤ. m. | 
Kork, Pantoffelholz. II. m. 
Korn. V. oͤ. u. koͤrnen. 
Koͤrper. J. m. | | 
koſen, reden, ein altes Wort, welches nun⸗ 
mehr im Franzoͤſiſchen gewoͤhnlicher iſt, als 
ey uns. 
Koſt. Ul. w. koſten. Föftlich 
Koth. II. m. 
Kotze. III. W. 
krachen. kraͤchz en. 
Kraft. II. aͤ. w. kraft, z. B. kraft ſeiner Ver⸗ 
ſchreibung. 
Kragen. I. a oder & m; 
Kraͤhe. 


> 


Kraͤhe. 11. w. 

kraͤhen. 

Kram. II. a oder or m. 

Krampf. II. m. 

Kranich. II. m. 

krank. kranken. kraͤnken. 

Kranz. II. aͤ. m. 

krappeln, krabeln, oder er 
kratzen. 45 
kraͤuſeln. krauſen. S 
Kraut. V. aͤu. u. | 2 
Krebs. II. m 


Kreide. III. w. 


Kreis. II. m. 

kreißen, nicht kreiſten. 

Kreuz. Il. u. S. $ 10. kreuzen. Kreuzer. J. m 
kreuzigen. 

kriechen; kroch, u. ſ. f. gekrochen: kriech! 

kriegen, bekommen, und Krieg (Il. m.) führen. 

Krippe. Il w. 


kritzeln. 


Krone. III. w. kroͤnen 
Kropf. II. 2 m. 


Kroͤs. II. 
Kroͤt (e). al. W. 3 
1 Krücke. III. w. er 


Kruft. S. Gruft. * 
Krug. 1. d. m. RE 


krumm. 4 


Kruͤppel. 1. 


Kryſtall. II. u. Gr e | 


übel. 


Ru. 31 

Kübel, I. m. ſelten u. 

Kuche, Kuͤche. III. w. Kuchel. IV. w. 

Kuchen. 1. m. 

2 ein jung Huhn. I. u. 

Kufe. III. w. Kuͤfer. J. m. 

Kuffer. beſſer Koffer, aus dem franz. (Wie. Im. 

Kugel. IV. w. 

Kuh. II. uͤ. W. 

kuͤhl. 

kuhn. 

Kuͤmmel. I. m. 

Kummer. I. m. kuͤmmern. 

Kummet oder Kummt des Pferdes. II. u. 

kund. kundig. - kuͤndig, z. B. landkuͤndig, 
weltkuͤndig. 

Kundſchaft. III. w. Kundſchafter. I. m. | 

ss kunft, eine Endſylbe. z. B. Ankunft, Wie 
derkunft. III. w. 

kuͤnftig. 

Kunkel. IV. W. 

kunnte. S. koͤnnen. 

Kunſt. II. ü. w. kuͤnſteln. 

kunte. S. koͤnnen. 

Kupfer. I. m. 

kuppeln. S. koppeln. 

Kuͤraß. II. m. das a it auch im geanößſhen 
und Italian. zu finden. 

Kuͤrbis, Kuͤrbs. II. m. 

Kürſchner. J. m. £ 

kurz. kuͤrzen. kurzweilen. | 

Küffen, darauf zu ruhen. I. u. Kuß. ll n m. die 
Kuͤſſe. kuͤſſen. f Kuͤſte, 
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Kuüſte, Ufer. III. w. Rifte iſt eine Truhe. 
Kuͤſter, der die Sacriſtey beſorget. I. m. 
Kutſche. III. w. 

Kutie, III. w. 

kütten, oder kitten; vermittelſt einer Kuͤtte 
zuſammenfuͤgen. 

Eüßeln, | 

Kur, ein Theil des Bergwerkes. II. m. 


* 


A 


laben. 
Lad von lea Waſſer. III. w. Lachen. 
W. 
lachen. laͤcheln. 
Rar II. m. Lachs fore, eine Gattung Forellen. 
w. 

Lack, zu Farben. II. u. Lacke, Salzwaſſer. III. w. 

Laͤcker. I. m. von dem alten laͤck en, d. i. ſprin⸗ 
gen. 

Lackey. III. m. 

Lade. III. w. Laden. I. &. m. 

laden: laͤdeſt, laͤdet: lud, u. ſ. f. geladen: lad! 

laͤffeln, wie ein Laff oder e 

Laffete, beſſer als Lavette: denn es entſpringt 
aus dem franzöfifchen ut. III. w. 

Lage. III. w. 

Laͤgel. 1. m. und u. 

Lager. 1. u. lagern. 

lahm. laͤhmen. 

Laib, z. B. Brodt. II. m. Leib iſt beer 

Laie, die Laien, die weltlichen. m. 

lallen. 

Lamm. V. aͤ. u. | Lampe. 


ö ** 
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Lampe. III. w. aus dem bateiniſchen und 
Griechiſchen. | 

Lamprete. III. w. 

Land. 115 oder V, ä. u. Landherr, dem dieſes 
Stuͤck Erde zugehörig iſt; Landesherr, der 
Fuͤrſt des ganzen Landes: Landmann, ein 
Bauer: Landsmann, der mit mir einerley 
Vaterland hat: Landsknecht, ein Soldat: 
Landknecht, der Knecht eines Landmann, 

landen, laͤnden. 

lang. Laͤuge. III. w. 

langen. 

langſam. 

laͤngſt, ſchon laͤngſt. 

langwierig, was lang waͤhret. 

Lanze. III. w. 

Lapp (e). III. m. 

laͤppiſch. 

laͤrmen. aus dem franzoͤſtſchen alarme; alara 
mer; und dem engliſchen alarm. 

Larve. III. w. 

Laſche. III. w. 

laß, traͤg, mid, 


laſſen: laͤſſeſt, laͤßt: ließ, nf, f. gelaſſen: laß! 
Laſt. III. W. | 


Laſter. I. u. laͤſtern. 
Laſur. III. w. 
Latein. II. u. | 
Latern. III. w. . 
latſchen. 8 
Latte. III. w. 3 


34 Aa. ö 


Lattich. II. m. 2 
eat, Bruſtlatz. II. m. 


a I. u. Laube. il w. A 

Lauch. II. m. 

Lavendel. I. m. * 

Lavette. S. Laffete. 

Lauf. II. an. m. laufen: laufſt, laͤuft: lief, u. 
ſ. f. gelaufen: lauf! 

Lauge. IL w. 


ee laͤugnen. ES 
Laun. Il. m. 6 . 
lauren. 8 
lauſchen. 


Laut. II. m. laut, das Beywort. a z. B. | 
laut des Befehls. 
Laute. IIl. w. 
lauten. f 
laͤuten hat richtig 4 KR ane 
iſt von leiden. 
lauter. laͤutern. . 
Lay (e). III. oder Laien. m. —— 
Lazaret. II. u. l * 
leben. 1 t * 
Leber, IV 
estar s eigentlich Labtuchen, von laben. 


lechzen. 
lecken. 
Leder. J. u. 
lebig. | | 
leer. 


Le. 857 
leer. 
Lefze, beſſer Lippe. Il. w. 
legen. i 
Lehn. I. u. Lehne, woran man ſich lehnet. II. w. 
lehnen. 
lehren. a 


Leib. V. m. Laib, z. B. Brodt. 
Leich (e). III. w. 
Leichnam, II. m. 
leicht. | 
Ä 1 II. u. leiden, litt, u. ſ. f. gelitten: leid! 
leider! | 
leihen: lieh, u. ſ. f. geliehen: leih! 
Leilach. II. u. oder Leinlacken. J. m. 
Leim. II. m. wovon zuſammen leimen. Leimen, 
Koth. J. m. 
Lein. II. m. 
Leinwand, gleichſam Leingewand: oder Lein⸗ 
wat, von dem alten Wat, Zeug oder Kleid. 


III. W. 
lein, Endſylbe. S. 935. I. u 
leinen. S. lehnen. 
leis (e). wi. 
Leiſt. I. m. oder Leiſten, wie der Schuhleiſten. !. 
Leiſte, die, von dem Tiſchler. III. leiſten. 
leiten. Leiter, der. J. die. IV, 
Lende. IL. w. 
lenken. 
Lenz, Fruͤhling. III. m. 
Leopard. III. m. 5 
Lerche. II. w. Lärche iſt ein Baum. 
f 3 lernen 
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lernen. 

leſen: ich leſe, du lieſeſt, er lieſet oder lieſt: 
las, u. ſ. f. geleſen: lies! 

Lette. II. w. Letten. J. m 

Letter, Buchſtab. IV. w. 

letzen, ſich. letzt, nicht letſt. 

leuchten. 

Leut (e). II. vielfacher Zahl. m. 

Lexikon, aus dem Griechiſchen. J. u. 

25 ley, End ſylbe, z. B. einerley, dreyerley, 
allerley, vielerley, tauſenderley. 

leychen, vom Bruͤten der Fiſche. 

Leyer. IV. w. leyren. 

Leys, Gleys, Wagenleys. II. u. 

Leyſten, oder Leiſten, des Schuſters. J. m. 

en S. Livrey. 
1 2 eine End ſylbe. z. B. fürſtlich, * 


lich. 

Licht. II. oder V. u. licht, hell. S. 18. 

lichten, aufheben. wird von den Ankern ges 
ſagt, und iſt aus dem Hollaͤndiſchen. 

lieb. Liebden, in Fuͤrſtentiteln. 99 II. w. 
lieben. liebkoſen. 

Liecht. S. $ 13. 

Lied, Geſang. V. u. Lied, ein Deckel. U. und 
V. u. davon die Augenlieder. 

liedern, einen Brunnen. 

liefern. 

liegen: lag, u. ſ. 8 0 lieg! 

Lilge, Lilie. III. 

lind. 


Linde. 
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Linde. III. w. a 

lindern. 

5 ind die En End ſylbe. z. B. Juͤngling, Klüg: 
ing. II. 

einial II. u. Linie. III. w. 

link. links. 

Linſe, III. w. | 

Lippe. III. w. * 

liſpeln. 

Liſt. II. w. Liſte, Verzeichniß. III. w. 

Litanen, III. w. nicht Lytaney, wie aus dem 
Griechiſchen erhellet. 

eivrey. III. w. denn auch die Franzoſen und 
Italiaͤner haben vor dem r ein v, nicht ein b. 

loben. 

Loch. V. oͤ. u. 

Locke. III. w. 

locken 

locker, nicht dicht. 

Lode. III. w. 

lodern. 

Loͤffel. I. m. 

Lohe, Flamme. III. w. 

Lohn. II. m. 

Loht, Loth. II. u. 

Loos. II. u. looſen. 

Lorber. IV. w 

los, frey. loſe, leichtfertig: loſer, der loſeſte. 


f4 | loͤſchen, 


Fr . a 
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loͤſchen, erloͤſchen, vergeben Mien „liſcht: 
loſch, u. ſ. f. geloſchen: liſch! Aber loͤſchen 
fuͤr daͤmpſen und vertilgen, den Durſt, das 
Feuer loͤſchen, u. dgl. geht richtig. 

loͤſen. | 

Loſung. III. w. 

loͤten. 

Loth, oder Loht. II. u. Lot, Abrahams Bru⸗ 
ders ſohn, hat nirgends ein th, ſondern im 
Hebraͤiſchen, Griechiſchen, Chaldaͤiſchen, 
Syriſchen, u. a. ein t allein. | 8 

Lotterbub. III. m. 1 

Loͤw. III. m. En 

Luchs. III. m. N 

Lucke, Lücke, III. w. 

Luder. I. u. luͤderlich, ludern. 

Luft. II. uͤ. w. 

Lug, Lüge. III. w. lügen: log, u. f. f. gelos 
gen: luͤg! | vr 

Luͤmmel. I. m. 

Lumpe. III. m. 

Lunge. III. w. 

Lunte. III. w. Lunten. J. m. | 

Luft, der, und die, I. uͤ. luͤſtern. luſtig. 1 

Lytaney. S. Litaney. | 


M. 


m, ſoll am Ende der Beywoͤrter nicht mit n 
verwechſelt werden. S. § 38. 


* 
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Maal, ein Zeichen, z. B. ein Ehrenmaal, 


Denkmaal, Grabmaal; ein Muttermaal, 
Brandmaal, Schandmaal. V. aͤ. u. 

Maaß. I. u. Maas iſt ein Fluß; und maß 
von meſſen. 

machen. 

Macht. II. a; oder I, w. 


Mackel. IV. w. 


sw 


Maͤckler. I. m. 
Made. III. w. 


denn ift aus dem Arabiſchen ins Spani⸗ 


ſche, und aus dieſem zu uns gekommen. II. u. 


Magd. II. aͤ. w. 

Magen. I. aͤ oder a. m. 

mager. 

Magnet. II. m. 

Magſamen. IJ. m. 

maͤhen. 

Mahl, z. E. Mittagsmahl, Abendmahl, Nacht⸗ 

mahl, Gaſtmahl, u. a. m. I. u. 

mahlen, in der Muͤhle: gemahlen: mahl! 
malen, mit Farben, iſt ein richtiges Zeit⸗ 
wort. 

Mahme. S. Muhme. 

Maͤhne. Il. w. 

mahnen. 

Maͤhre, Fabel. II. w. Moͤhre wird von den 
gelben Ruͤben geſagt. 


Majeſtaͤt. II. w. aus dem Lateiniſchen, welches 


kein y, ſondern ein j hat: welches auch die 
Franzoſen und Engellaͤnder behalten haben. 
5 BR, Maos 
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Majoran. II. m. Re ER 

mal. z. B. einmal, zehnmal, u. ſ. f. Sieh 

. 

malen, mit Farben entwerfen. geht richtig: 
malete; gemalet, nicht gemalen. 

malmen. iſt noch gebraͤuchlich in zermalmen. 

mals, die Endſolbe. z. B. oftmals, nies 
mals. Ar 32.7 | 

in W 1055 

Malz u. ſelten m. 

Mam. ©. Muhme. 

man. z. E. man ſagt: aber kein ehrlicher Mam 
mand es. 

manch, mancher. 

Mandel, die; Frucht des Mandelbaums. 
das Mandel, funfzehn. beyde IV. 

Mangel. J. aͤ. m. mangeln. 

mangen. 

Mangold. II. m. 

Mann. N 

mannigfaltig. 

maͤnnlich. 

Mantel. 1. aͤ. m. 

Marder. J. m. lat. martes, und ital. mortora, 
ihr t iſt in ein d verändert worden, damit 
man das Thier von der Marter entſcheide. 


Maͤre, ein Pferd. III. 

Mark, in den Beinen, das; die, ein Ge⸗ 
wicht, oder die r wovon Markgraf. 
jene II. dieſer III 


Markt, 1. ir m. muten. 


* 
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Marmel. l. mw. 

Marſch. 1. m. h 

Marſchalk, Stallmeiſter. II. m. Marſchall, 
Hofmarſchall, Feldmarſchall. II. m. | 

Marſtall. II. m. 

Marter. IV. w. martern. Martyrer; beſſer 
als Maͤrtyrer: der griechiſche und lateini⸗ 
ſche Urſprung haben ein a. J. m. 

Maͤrz, Martius. III. m. 

Maß, oder Maaß. II. u. * 

Maſche. III. w. * 

Maſe. III. w. Maſer. IV. w. 

maßen. maßen. z. B. ebenermaßen, al: 

lermaßen. 

mäßig. z:; mäßig. z. B. heldenmaͤßig, pflicht⸗ 
maͤßig, henkermaͤßig. | 


Matte. III. w. 

Maͤtze, Getreidmaaß. III. w. Metz iſt into: 

thringen, und Metze ein unkeuſches Weibs⸗ 
bild. 

maͤtzeln. italiaͤniſch ammazzare. 

Mauer. IV. w. 

Maul. V. Au, u. Maulwurf. I. ü. m. 

mauren. 5 

Maus. II. aͤu. w. mauſen. 

Maut. S. Zoll. 


maͤßigen. 
Maſt, Maſtbaum. II. m. er 
Dana; u. w 3 


* 
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n auzen, ſchreyen wie die Katzen. 

May. III. m. Mayland, weil ein beſtaͤndiger 
May oder Frühling allda iſt. uw. 

Mayer. J. m. 

meckern, wie die Ziegen. 

Meer. II. u. 

Meet. II. oder Meth. m. | 

Mehl. II. u. S. 7 3 

mehr. am wehre oder meiſten. mehren. 

hen. © mehrmals. 

meiden: mied, u. ſ. f. gemieden: meid! 

Meil (e). I. w. 

mein. mein! Mapyn iſt ein Fluß, von er 
Maynz den Namen hat. 

meinen. S. meynen. 


Meiſe, ein Vogel. III. w. ar 
Meißel. IV. m. * 
meiſt. 


Meiſter. J. m. 

Melchiſedech, iſt falſch: denn der Teer Be 
ſtab dieſes Worts iſt in den orientali 
Grundſprachen ein k. 

melden. 

Meliſſe, ein Kraut, auch Sienenfaug ge⸗ 
nannt. Il. w. | 

melken: molk, u. ſ. f. gemolken: melk! 

Melone. III. w. 

Menge. III. w. mengen. 

Menſch, der III. N ein gemein Weib⸗ 
ſtuͤck. V. 

mergeln. Si 

| mer: 


= 
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merken. | 

Mertel, Moͤrtel. I, m 5 

Merz. S. Maͤrz. | 

Meſpel. IV. w. 

Meſſe. III. w. 

meſſen ö miſſeſt, mißt: maß, u. ſ. f. gemeffen: 
miß! 

Meſſer I. u. 

A \ 7 Meſſing. II. m. und U: 

Metall, II. u. 

Meth, Meet. II. m. 

Metten. I. w. 

metzeln, maͤtzeln. metzgen. 

Meuchelmord, Mäuchelmord, II. m. 

Meyterey. III. w. i 

Meyer. beſſer Mayer. I. m. 

meynen, eine Meynung haben. wird durch 
fein y von dem meinen entſchieden, welches 
eine Endung des Worts mein iſt. Daher 
3 5 ein falſcher Eid. II. m. 

ni | 

niech, ein haͤßliches Provinzwort, für machte. 

Mieder. J. u. 


er wovon Miethling, nicht Miedling, 
mM. 
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94 Mi. 

miniren. 

Minute. III. w. 

mir. | De 

mis: eine Anfangfylbe, wie im Franz. mes, 
und im Waͤlſchen mis. z. we W 

misfallen. 

miſchen. Miſchmaſch. II. m. 

mishällig, von Hall. 

mislich. mislingen. 

Miſpel; beſſer, aus dem Lateiniſchen, Ma 
ſpel. W. w. 

miſſen, entbehren. 

Miſſethat. III. w. 

Miſtel, der; ein Staudengewaͤchs. I 

miſten. 


mit. | 

mit: die Anfangſylbe. z. B. mithalten, Mit 
arbeiter. 

Mittag. II. m. 

Mitte. III. w. 

Mittel. I. u. mittelſt, beſſer vermittelſt. 

mitten. Mitternacht. II. w. mittlerweil 00. 
Mittwoch (e). III. w. 8 

Mode. III. w. | 

Model, I. o oder oͤ. m. Modell. IL u. 


Moder. I. m. 5 5 
1 

u 

vl 


mögen: mag, magſt, mag: mochte, . 
damit ich moͤchte, u. ſ. f. gemocht. 2 

möglich. 

Mohn, Mahn, Magſamen. II. m. 
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Mohr, ein ſchwarzer Menſch. III. m. Mohr, 
ein Zeug. II. m. 

Molch, Salamander. II. m. 

Molken, Kaͤs (e) Waſſer. I. m. 

onat, II. m. 

Moͤnch. II. m. beſſer als Münch: denn das o 
geht von dem Griechiſchen durch das Latein, 
Waͤlſche, Spaniſche, Engliſche, und 
Franzoͤſiſche. 

Mond. III. m. daher Mondtag. II. m. 

Moos, Mooß. II. m. | 

Moraſt. II. m. 

Morchel. IV. W. 

morden. Mörder, I. m. 

Morgen. I. m. morgen. 

morſch, von der Faͤulung. 

Moͤrſel. I. m. Moͤrſer. I. m. 

Mörtel, Mertel. I. m. 

Moſt. II. m. 

Motte, ein kleiner Wurm. III. w. 

Mucke, Mücke, III. w. 

muck ſen, ſtille und furchtſam reden. 

muͤd (e). 

Muff, die Hände wider die Kälte zu bewah⸗ 

ren. II. m. 

Muͤhe. III. w. 

Muͤhl (e). III. w. 

Nuhme, der Mutter Schweſter. III. w. 

uͤller. I. m. 

Mummerey. III. w. 


BR’, | Mund. 
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Mund. II. m. Muͤnde, eines Flußes. III. wer 
Muͤndel, von der Vormundſchaft, I. oder 
IV. u. muͤndig, daher unmuͤndig. 

Muͤnſter. I. u. 

munter. 

Muͤnze. III. w. 

muͤrb (e). 

murmeln. murren. 

Mus, Gemuͤs (e). II. u. 

Muſchel. IV. W. 

Muße, uͤbrige Zeit. III. w. 

Muſik. III. w. S. 516. 

muſiviſch, von eingelegter Arbeit. 

müffen: muß, mußt, muß: mußte, u. ſ. f. 
damit ich müßte, u. ſ. f. gemußt. 

muͤſſig. 

Muſter. I. u. 

muſtern. | 

Muth. II. m. muthmaßen. muthwillig. 

Mutter. I. uͤ. w. | | 

Muͤtze. III. w. | 

Myrrhen. I. w. aus dem Griech. und Latein. 


1 


n, ein falſcher Ausgang der Hauptwoͤrter. 

S. 9 30, 31, 33. n, am Ende der Bey 
wörter, S. g 38 und 39. f 
Nab (e), des Rads. III. w. 9 
Nabel. I. a oder aͤ . m. 


na N . 5 
ch. N nach 


4 
A 
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ir. die Anfangſylbe. z. B. nachforſchen, 
Nachſicht, nachdem. syn 

nachahmen. 

Nachbar. II oder IV. m. 

Machen. 1. m. 

nacher. S. nach. 

nachher. S. hernach. 

nachlaͤßig. 


nachmals. 


Nachricht. III. w. 

nachſt. der Naͤchſte. z. B. Liebe des Naͤchſten. 

Nacht. II. aͤ. w. des Nachts, bey 1 

Nachtigall. III. w. 

Nacke. III. m. Nacken. I. m. 

nackend, nacket, nackt. 

Nadel. IV. w. Nadler. I. m. 

Nagel. I. a. m. 

nagen. 

nah, nahe. Naͤhe. III. w. nahen. 

näben. wovon Naht (e), und Naͤhterinn. 

W. | 

näher, nähern, 

naͤhren. Nahrung. III. w. | 

Name. III. m. Namen.]. nr im Lateiniſchen 
nomen. naͤmlich. S 88. 

Napf. II. & m. 

Narbe. III. w. 

Narden. I. m 


Narr. III. m. Narrentheidung. I. w. | 


naß. mit naſſen Augen. 
naſchen. 


Naſe. III. w. 9 naſ⸗ 
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naͤſſen, netzen. i 

Nath (e), Natherinn. S. in naͤhen. 

Natter. IV. w. 

Natur. III. w. 

Nebel. J. m. 

neben. nebſt. 

Neff Ce), des Bruders oder der Schweſter 
Sohn. III. m. 

nehmen: nehme, nimmſt, nimmt: nahm, u. 
ſ. f. genommen: nimm! 

Neid. II. m. neiden. 

Neige, was zuletzt übrig iſt. Il. w. 

neigen. 

nein. 

Nelke. III. w. 

nemen, nemmen. S. nehmen. 

nennen: nennete, nannte: genennet, oder ge⸗ 
nannt. | 

Neſſel. IV. w. 2 

Neſt. V. u. 

Neſtel. 1 und IV. w. 

nett. 

Netz. II. u. | 

netzen, naß machen. 

neu. neuern, erneuern, verneuern. weich. 
Neuling. II. m. 

neun. neunter. neunzig. r 

nicht. mit nichten. 

Nichte. III. w. Nichtel. V. w. des Bruders 
oder der Schweſter Tochter. 179 

nichtig. nichts. N 

3 0 nicken. 


0 ä 
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nicken. 

nie, niemals. 

nieder. niedertraͤchtig. 
niedlich. 

niedrig. 

niemals. niemand. 

Niere. III. W. 

Nießbrauch, das Recht etwas zu genießen, 
und zu gebrauchen. II. m. | 

nieſen. nießen. S. genießen. 

Niete, blindes Loos. III. w. Niethe, ſtum⸗ 
pfer Nagel. III. w. davon niethen, umnie⸗ 
then, verniethen. | 

nimmer. nimmermehr. 

nippen, koſten, ſchlurfen. 

nirgend, nirgends, nirgendswo. 

s, niß, die Endſylbe. aus nuß iſt nuͤß, und 
hieraus niß gemacht worden. Dieſe Woͤr⸗ 
ter find gemeiniglich weiblichen Geſchlech⸗ 
tes, z. B. die Betruͤbniß, die Finſterniß, 
die Hinderniß. in der vielfachen Zahl niffe, 
niſſen. 

niſten. 

nit. S. nicht. 

noch. nochmals. 

Nonne. III. w. 

Nord. II. m. n 

Noͤßel, Maaß des Getraͤnkes. I. u. 

Note, Anmerkung, Zeichen. III. w. 

92755 II. oͤ. w. Nothdurft 0 Nothwendig⸗ 

keieit. III. w. noͤthigen. nothwendig. 

N 9 2 NS. 
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NS. oder Nſ. Nachſchrift, am Ende eines ö 
Briefes. 

nu. 

nuͤchtern. 

Nudel. IV. w. 

Nulle. III. w. 

nun. | 

nur. 

Nuß. II. w. Nuͤſſe. 

„ nuß, die Endſylbe. S. niß. a 

Nutz. III. m. nutzen, einen Nutzen Heben, 

nuͤtzen, einen Nutzen bringen. | 
Nymphe. III. w. einige ſchreiben Nympfe: 
aber der griechiſche Urſprung, mit welchem 
auch das Latein uͤbereinſtimmet, fodert 
ein ph. 

o! f 

o, eine uͤberfluͤßige Endſylbe. S. $ ke. 

ob. Vorzeiten hieß es auch fo viel als ober, 
über, wegen: dieſer Gebrauch aber iſt 
nunmehr veraltet. 

ob: die Anfangſylbe. z. B. die Obacht, oblies 
gen. 

obe, bedeutet in einigen Kanzleyen das ri | 
ſche ob. oben. 

ober : z. B. Oberoffieier, oberhalb. 

Oberkeit. III. w. oberſt. Oberſter. dec als | 
Obrigkeit, obriſt, Obriſter. 

ob uch N | 

Ob bhut. II W. j ob; 9 
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obſchon. 

Obſt. II. u. 

obwohl. 

Ochs. III. m. 

Ode. III. w. 

Odem. Athem. I. m. 

oder. 1 

d (e). 5 

o, ſoll nicht mit e verwechſelt werden. S. $ 
23» 3 


Deftertih. w. 

Ofen. I. o oder d. m. 

offen. öffentlich, öffnen, 

oft. öfters. oftmals. Ri 

Oheim, der Mutter Bruder. II. m. 

ohn eine Anfangſylbe, welche nur in Ohn— 
macht, ohnmaͤchtig, und ohngefaͤhr 
Platz findet. in den übrigen hat un die 
Oberhand erhalten: z. B. unbeleſen, Um 
achtſamkeit, unrichtig. - 

ohne. 

ohnedem, iſt falſch. es heißt nicht ohne dir, 
ſondern ohne dich: alſo nicht ohnedem, 

| 1 ohne das, ohne dieß. 

bohngefaͤhr. 

Ohr. III. u. Daher das Oehr an Geſchirren 


oder Naͤhenadeln. II. u. 


Opfer. I. u. opfern. 
Orcan. II. m. 
| 9 8 Or 
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Orden. I. m. 

ordentlich. ordnen. 

Orgel. IV. w. 

Orlogſchiff, Kriegsſchiff. II. u. 

Ort II; oder V, öòͤ. m. 

Orthographie, Rechtſchreibung. III. w. 
Oſt. II. m. Oſten. I. m. 

Oſtern, nur in der vielfachen Zahl. IV. w. 
Otter. IV. w. 


p. 4 
Paar. II. u. 15 * 
Pabſt. S. Darf, 

Pacht. II. m. und . pachten. 

packen. 

Pact, Vertrag. 1 > 

Palaſch. II. m. nicht Balaſch oder Ballaſch. 
denn es ſtammet von dem ruſſiſchen Zaldfch. 

Palaſt. II. a. m. die Lateiner, Franzoſen, 
Spanier, und Waͤlſchen, haben alle nur ein 
einfaches l. 

Palm. III. w. 

Panier, II. u. Fahne. 

Pantoffel. I. m. nicht mit S, ſondern P, wie 

im Franzoͤſiſchen. 

Panzer. I. m. N 
Papagey. III. m. beſſer, als Papegey: denn 
es entſpringt aus dem ſpaniſchen papagayo, 
von welchem auch das italiaͤniſche papag allo 
hergeleitet iſt. 
Papier. II. u. 
Pap: 


2 
er. 
K 1 
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N Gemuͤſe, oder Kleiſter. III. w. 


ppel, ein Baum. IV. w. 


pappen. 

Papſt. II aͤ. m. im Griechiſchen, Lat. Franz. 
Span, Ital. Portug. ſteht nach dem a und 
im Engliſchen nach dem o, ein p: und auch 
jene, welche Pabſt ſchreiben, ſprechen Das 
piſt und papiſtiſch. 0 

Parchent, oder Barchent. II. m. 

Parder, ein Thier. I. m. 

Parockt. S. Peruͤcke. er 

Partey, III. w. beſſer ohne h, zu welchem 
weder das Latein, noch das Franzoͤſiſche 
oder Waͤlſche, einen Anlaß giebt. 

Partiſane. III. w. ſtammet nicht von Zarte, 
wie der Ausgang zeiget; ſondern iſt das 
alte waͤlſche partigiana, und franzoͤſifche 
pertuiſne. 

Paß. II. aͤ. m. zu Paſſe kommen, wohl zu 
Paſſeſeyn: wie man auch in dem Hollaͤn⸗ 
diſchen ſpricht. 

paſſen. 

Paſtete. III. w. 

Paſtey. S. Baſtey. 

Paſtor. IV. m. 

Path, der; Pathe, die. III. 

patſchen. 

Paͤtze, Huͤndinn. III. w. 

Pauke. III. w. 24. 

Pech. II. u. nicht Bech: denn das Latein, ja 
auch das Griechiſche, und nach ihnen das 

94 Franz. 
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Pedant. III. m. 

Pein. III. peinigen, pi 

peitſchen. 

Pelz. II. m. das p iſt aus dem Lat. und wird 
auch im Ital. und Span. gebraucht. 

pelzen, pfropfen. 
Penſel, wird durch ſeinen lateiniſchen Ur⸗ 

ſprung penicillus und peniculus gerechtferti⸗ 
get, welchem es gleicher lautet, als Pin⸗ 
fel. I. m. 

Pergament, II. u. beſſer Pergamen, ohne t, 
wie in dem Lat. Ital. Span. und Franz. 
doch haben die Engelländer auch ein t. 

Perl (e). III. w. 

Perſon. III. w. 

Perüuͤke. III. w. aus dem Franzoͤſiſchen. 

Peſt, Peſtilenz. Til. w. 

Peterſilge. III. w. 

Petſchier, beſſer, als Petſchaft, mach ſeiner 
boͤhmiſchen Herkunft. II. u. ö 

Pfad. II. m. 

Pfaff. III. m. 

Pfahl. II. aͤ. m. 

Pfalz, 1 Gerichtsort. III. w. 

Pfand. V. & u. pfaͤnden. 

Pfanne. ll. w. 

Pfarrer. J. m. Pfarrherr. III. m. 

Pfau. III. m. 


Pfeffer. J. m. 


pfeil 
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pfeifen: Pi, u. ſ. f. gepfiffen: pfeif! 

Pfeil. 1 

Pfeiler. 1. 2 > 

Pfenning, Pfennig. Il. m. t 

pferchen. 

Pferd. II. u. 

Pferſich, Pfirſig. II. m. 

pfetzen. 

Pfifferling. II. m. 

Pfingſten. hat nur die ee 240. III. w. 

Pfinne. III. w. 

pflanzen. 

Pflaſter. l. u. 

Pflaume. III. w. 

Pflege. III. w. 

1 eine Gewohnheit haben: pflag, uf. f. 
gepflogen: pfleg! pflegen, fuͤr warten, ver⸗ 
pflegen, iſt ein richtiges Zeitwort. S. 848. 

Pflicht. III. w. 

Pflock. II. o; und V; 6. m. pfloͤcken. 

pfluͤcken, ausrupfen. 


Pflug. II. u. m. pflügen. Pflugſcharr, womit 


der Pflug ſcharret. II. w. 
Pforte, 2 Em A. w. S. 5 14. 
Pfoſte. III. w. 
Pfote. I 
Pitagne, der eee im Kleinen verkauft. 


| ie: II. m. 
pfropfen. 
Pfründe. II. w. 


9 5 Pfuhl, 
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Pfuhl, Pful. I. u. m. Pfuͤhl, ein Polſter. I. m. 

Pfund. II. u. 

pfuſchen. 

Pfuͤtze. III. w. 

pfun. 

Phantaſt. III. m. Phaſan. II. m. Philo ſoph. III. 
m. ſo wenig man Filoſof ſchreibet, ſo unbe⸗ 
fugt iſt man, Fantaſt und Faſan zu ſchrei⸗ 
ben: ſie haben alle ein urſpruͤngliches Ph. 

pichen. | 

Pickel IV. m. 

Pickelhaube. III. w. 

pickeln. 

picken, hacken. 

Pike. III. w. 

Pilger. I. m. Pilgram, Pilgrim. II. m. 

Pille. III. w. 

Pilot. III. m. f 

Pilz, Erdſchwamm. II. m. 

Pinſel. S. Penſel. 

Piſtol, das. II. Piſtole, die. III. 

pitſchieren. petſchieren iſt näher bey der boͤh⸗ 
miſchen Quelle dieſes Worts. 

placken. 

Plag (e). III. w. plagen. 

Plan. II. aͤ. oder a. m. 

Planet. III. m. 

planieren. 

Planke. Il. w. nicht mit B, ſondern P. wie 

die alten Lateiner ihr planca geſchrieben. 

Piantſche, eine Platte aus Silber, Kupfer, 
U. dgl. III. W. plap⸗ 
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plaudern, 

lateis, aus dem Griechiſchen: oder Platt; 
eis, von platt. IIl. w. 

platt. Platte, ein Metallplantſche, oder ein 
geſchorner Theil des Haupts. III. w. 

Platz. II. aͤ. m. 

plagen. 

plaudern. 

plerren. 

plotzlich. 

plump. 

Plumpe, Pumpe. III. w. 

Plunder. I. m. plündern. 

Pluſch II. m. nicht Plurſch: weder das Franz. 
noch das Waͤlſche hat ein r. 

Poͤbel. 1. m. 

pochen. 

Node. III. w. 

Poeſte. III. w. Poet. III. m. 

Pöfel, S. Poͤbel. | 

Pohl, der in Pohlen gebohren ift. II. m. Pol, 
in der Mathematik. II. m. aus dem Griech. 

und Lat. ohne h. 

polieren. 

Polite, ein Zedel. I. w. 

Polſter. J. u. 

poltern. 

. = eh 

Pomp, Pracht. U. m. 

Porkirche, der hoͤhere Theil der Kirche. Il w. 

iſt von empor abgeſchnitten. Si 
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Port. I m. Porte, oder Pforte. N. w. S. $ 14. 
Poſaune. III. w. 

Poſſen. I. m. 

Poſt. III. w. e 

prachern, betteln. 

Pracht. 1. W. 


practiciren. wie in den verwandten Sprachen. 5 


man hoͤret auch wohl Practicant, aber nicht 
Practiſant. 

praͤgen. 

pralen. | 

prangen. Pranger. I. m. 

praſſeln. 

praſſen. 

predigen. Daher Predig, oder Predigt. l. w. 

. 812. 

pregeln, praͤgeln. 

Preis. II. m. 

preiſen: pries, u. ſ. f. geprieſen: preis! ö 

prellen. 
preſſen. 

Preuß. III. m. Preußen, das Königreich, u. S. 
$ 24. 

Prieſter. 1. m. 

Prinz. UI. m. Prinzeſſinn. III. w. 

Prob (e). III. w. 

Probſt. II. oͤ. m. iſt zwar aus dem lateinischen 
prepofirus entſtanden: doch ſchuͤtzet der 
Gebrauch das b. 3 

Profos. III. m. aus dem alten franzoͤſiſchen 


prevoft, welches von Rechts wegen ein v 


erfoderte. Pro⸗ 


. 
A, 
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Prophet. II. m. prophezeyen. 
Protocoll. II. u. 

Proviant. II. m. 

Provinz. III. w. 

pruͤfen. 

Pruͤgel. I. m. 

Prunk. II. m. 


Pſalm. II. m. 


pudern. 

puffen. 

Pulle, ein Geſchirr. III. w. aus dem lat. am⸗ 
pulla. Bulle, eine roͤmiſche Schrift. 

Puls. II. m. * | 

Pult. II. u. daher Schreibpult, Singpult, 
Naͤhpult. i 

Pulver. J. u. 

Pumpe. III. w. * 

Punet, II. m. 

Pupe, Puppe. III. w. das lateiniſche Stamm⸗ 

wort findet man ſowohl mit einem einfa⸗ 
chen, als doppelten p. 

pur. 

Purpur. I. m. 

Putz. II. m. putzen. 


Wer nach dem g nicht ein u, ſondern w ber 
gehret; muß erwarten, ob er Anhaͤnger 
finden werde, ſo wohl im Deutſchen, als 
im Lateiniſchen: ſintemal die Urſachen bey⸗ 

derſeits gleich find, 

Quaal. III. W. 3 

quacken. Quack⸗ 
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Quack ſalber. I. m. 

quaͤlen. f 

Qualm. II. m. * 

Quark. II. m. 

Quart. II. u. ’ 

Quartier. II. u. 

Quaſte. III. w. | 

Queckſilber. I. u. * | | 

Quehle, ein Handtuch. III. w. Quelle, III, w: 
oder Quell. II. m. g 

quellen: quillſt, quillt: quoll, u. ſ. f. ge⸗ 

quollen: quell! 

quer. in die Quere. 

quetſchen. 

quit, quitt. quitiren, quittieren. 

Quitte, die Frucht. III. w. 

Quittung, Quitung. III. w. 


Rab (e). III. m. 

Rach (e). III. w. 

Rachen. I. m. 

rächen, iſt ein richtiges Zeitwort: raͤchete, 
gerächet. gerochen iſt von riechen. 

Racket, das. II. Rackete, die. III. 

Rad. V. aͤ. u. radbrechen, raͤdern. 

Raden, in den Feldfruͤchten. I. m. 

radiren. 

raffen. 

ragen. b 

Rahm, der. II. Rahme, die III. 4. 

Rain, zwiſchen zweyen Feldern. II. m. 


9 


rai⸗ 
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raiten. S. raͤchnen. 

Ram, Nahm, Rohm; von der Milch. II. m. 

rammeln. 

ran. S. dünn Ce), zart, ſchlank. 

Rand; beſſer, als Ranft. II, ä; oder V. aͤ. m. 

Rang. II. m. 

Rank. II. à. m. 

Ranunkel. IV. w. 

Ranze. III. m. Ranzen. I. m. 

Rapp, ein ſchwarzes Pferd. III. m. 

Rappier. II. u. 

rar. Raritaͤt. III. w. 

Raſch, ein Gewirk. II. m. raſch, raͤſch. 

Raſen, Waſen. I. m. raſen, wuͤthen. 

Raſpel. IV. w. raſpeln. 

raſſeln. 

Raſt. III. w. raſten. 

Rath. II. a. m. rathen: raͤthſt, raͤth: rieth, u. 
ſ. f. gerathen: rath! rathſchlagen, berath⸗ 
ſchlagen: gehen nicht wie ſchlagen, ſon⸗ 
dern richtig. 

Raͤthſel. I. u. von rathen. 

Ratte. III. w. 

Ratz (e). III. w. 

Raͤtzel. S. Raͤthſel. 

rau. S. rauch, und rauh. 

Raub. II. m. rauben. 

Rauch. II. m. rauch, haarig. rauchen. raͤuchern. 

Raͤude. III. W. 

raufen. 

rauh, uneben, grob. ö 

Raum. 
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Naum. II. m. raumen, räumen 

Raupe. III. w. 

Rauſch. II. aͤu. m. 

rauchen. 

raͤuſpern. 

Raute, ein Kraut, und ein geſchoben Viereck. 
w 


* 


Rebe. III. w. 

rebelliren. 

Rechen. I. m. 

Rechenſchaft. III. w. | 

rechnen. davon Rechenbuch, Rechenkunſt, 
Rechenmeiſter, u. a. m. 

Recht. II. u. recht. rechten. rechtfertigen. 
rechts. rechtſchaffen. 

recken. 

Rede. III. w. reden. 

redlich. 

Redner. I. m. 

reformiren. 

Regel. IV. w. nicht Regul. S. $ 25. 

Regen. I. m. regen. 

regieren. 

Regiſter. I. u. 

regnen. 

Reh. II. u. a 

Rehde, am Ufer des Meers. III. w. 

reiben: rieb, u. ſ. f. gerieben: reib! 

Reich. II. u. reich. 

reichen. v 

Reicht Um. Yo» uͤ m. 

. Reif; 


* Re. 113 


Reit auf den Feldern, und an den Faͤſſern. 

Il. m. 

reif. reifen. 

Reigen, ein Tanz. J. m. 

Reiger, oder Reiher. 1. m. 

Reihe. II. w. Reihen, ein Tanz. I. m. 

Reim. II. m. 

rein. reinigen. 

Reis, das. V. Reiß, der. II. Reiſe. III. w. 
reiſen. 

reißen: riß, u. ſ. f. geriſſen: reiß! 

reiten: ritt, u. ſ. f. eee reit! daher Rei⸗ 
ter. JI. m. S. 8 

reizen. 

renken. | 

rennen: rennete, und rannte: gerennet, und 
gerannt. 

Rente. III. w. 

Reſt. II. m. 

retten. Retter. I, m. 

Rettich, Rettig. Il. m. 

Reu (e). III. w. reuen. 

Revier. II. u. und w. 

Reuße, Reuſe. Hl. w. S. 9 14 

reuten, ausreuten. 

Rhein, der Fluß. II. m. 

Rhone, der Fluß. III. w. 

Ribbe, Rippe. III. w. 

richten. Richter. 1. m. richtig. 

ng 2 u. ſ. f. gerochen: dich! 

| Ried, II I. u. 

Rie⸗ 
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Riegel. 1. m. 

Riem (e). III. m. Riemen. 1. m. Riemer. I. m. 

Ries (e). III. m. Kiß iſt eine Zeichnung, oder 
gewaljume Zertheilung. 

rieſeln. 

Rind. V. u. Rinde. III. w. 

Ring. II. m. ring. S. gering. 

ringeln. 

ringen: rang, u. ſ. f. gerungen: ring! 

ringern. | | 

rinnen: rann, u. ſ. f. geronnen: rinn! 

Rippe, Ribbe. III. w. 

Riß, eine Zeichnung, oder gewalt ſame Zers 
theilung. des Riſſes. II. m. Ries (e) iſt ein 
Meuſch von ungewoͤhnlicher Größe, 

Ritt. II. m. Ritter. J. m. 

Ritz. II. m. ritzen. 

roͤcheln. andre nennen es raſſeln. 

Rock. II. 6. m. Rocken, zum Spinnen, oder 
die Feldfrucht. J. m. 

Rogen. I. m. 


roh. b 

Rohr. II. o oder 8, u. Röhre, Il. w. 

Rolle. III. w. rollen. 

Roman. Il. m. das alte Komanz traf mit dem 
urſpruͤng ichen ſpaniſchen Romance wohl 
überein, iſt aber in Abgang gerathen. 

Roß. des Roſſes. II. u. Roſe. III. w. 

Roſine, getrocknete Traube. II. w. 

Rosmarin. I. m. 


Roſt, 


* 
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| Roſt, wenn ein Ding roftet. II. m. Roſt, wor⸗ 


auf man roͤſtet. II. oͤ. m. 

roth. von welchem Roͤthel. 1. m. 

Motte. III. w. rotten, rottiren. 

Ruͤbe. III. W. 

tuchlos, 

tuhedar, von Geruͤcht (e). 

Ruck, Bewegung. II. m. Ruͤcke, Rüden. je 
nes III. dieſes J. m. | 

rucken; ruͤcken. Das zweyte hat ein Nennwort 
in der vierten Endung (nomen accuſativi 
caſus) bey ſich, das erſte nicht. er rucket 
weiter: er ruͤcket den Hut, den Seſſel, 
u. ſ. w. 

ruͤcklings. ruͤckwaͤrts. 

Rackſicht. S. Abſicht. 

Ruder. J. u. 

Ruf. I. m. rufen: rief, u. ſ. f. gerufen: ruf! 

ruͤgen, beſchuldigen. 

Ruh, Ruhe. II. w. ruhen. 

Ruhm. II. m. rühmen. 

Ruhr. davon die Aufruhr: denn Ruhr iſt 
weibliches Geſchlechtes. III. 

ruͤhren. 

Ruͤlps. II. m. 

rum, für herum. S. $ 49. 

rumpeln. 

Rumpf II. m. ruͤmpſen. 

rund. Runde. IIl. w. 

Runz l. IV. w. runzeln. 


tupfen. Wr Kuß, 


* 
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Ruß, z. 185 Aen. II. m. beruſſen. 
Rüſſel. 1 . 


ruͤſten. 
Ruüthe. III. W. 
rutſcheu. 
rütteln. 
S. 
85 ß, fl. S. $ 24. 


2 ein Ausgang der Worter, fuͤr es, oder 
das. S. § 49. 

Saal. II. aͤ. m. 

Saalbaderey, leeres Gewaͤſche. III. w. 

en Samen. III. m. 

Saat. III. w. 

Sabbat. II. m. die Griechen, unſere Sprachge⸗ 
noßne, ſchreiben dieſes Wort nicht mit th, 
ſoudern mit t, und einem doppelten b. 

Saͤbel. J. m. auch in dem Franzoͤſiſchen hat 
die erſte Sylbe kein e, ſondern ein a. 

Sache. III. W. | 

fachte, | 

Sack. II. aͤ. m. Saͤckel, I. m. 

ſaͤen. 

Saffran. 1. m. die Italiaͤner haben dieſes 
Wort aus dem Arabiſchen entlehnet, und 
ſchreiben es a ff. | 

Saft. II. aͤ. 

7552 Geſchrep, Geruͤcht (e). U. w. ſagen. 

gen 

Sahne, Milchrahm. IIl. w. 

Saite, 


* 
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Saite, Seyte, in der Mufif, III. w. | 

: ſal, die End ſylbe. z. B. Schickſal, u. Truͤb⸗ 
fal, w. Irrſal. u. III. oder 1. 

Salat. II. m 

Salbe. III. w. 

Salbey. S. Salvey. 

Salm, der Fiſch. II. m. 

Salpeter. I. m. 

Salvey. II. w. der lateiniſche Urſprung fodert 
ein v. 

Salz. II. u. 

1 fan, eine Endſylbe. z. B. dugendſam, 
wunderſam. 

Same, oder aus dem lateiniſchen emen Sa 
men. jenes III. in. dieſes J. m. 

ſammlen. 

Sammt. 1. m. ſammt. 

Samſtag, der Sonnabend. II. m. 

Sand. II. in. ſaͤnden, verſaͤnden, mit Sande 
bedecken oder anfuüllen. 

Saͤne, Senne, eine Spannader. III. w. 

ſanſt. daher Saͤnfte. III. w. 

Sänger, I. m. wie Geſang, fang, u. ſ. f. von 
ſingen. 

Sarg. II. aͤ. m. 

Sat. S. Saat. | 

Satan. II. m. nicht Sathan. die orientaliſchen 
Grundſprachen haben kein th, ſondern ein t. 

ſatt. 

Sattel. I. aͤ. m. ſatteln. 


ſaͤttigen. 
| h 3 Satz. 


ı18 Sa. 


ö Satz. II. à. m. 5 * 
Sau. II; du: oder auch III. w. 
ſauber. ſaͤubern. 


led, ſaͤufſt, ſaͤuft: ſoff, u. ſ. f. gefoffen: 


fangen: fog, u. . f. gefogen: fang! Diefes 
Zeitwort hat nicht ſaͤugſt, ſaͤugt; fondern 
ſaugeſt und ſauget: damit es nicht mit 
dem folgenden vermiſchet . N 

ſaͤugen 

Saule, Saͤule. III. w. 

Saum. II. aͤu. m. 

ſaumen, n 

ſauſen. 

Scapter. Lm. und u. das Sc ſtammet aus dem 
Griech. und Lat. 

Schaale. z. B. Trink ſchaale, Wagſchaale. III. 
w. Schale iſt, was abgeſchaͤlet ae 

Schaar. III. w. 

Schabe. III. w. 

ſchaben. 

Schabernack, hies vor Alters Hohn. II. m. 

ſchaͤbig. 

Schabrack (e). III. w. 

Schach, das Spiel. II. u. 

Schaͤcher, ein Mörder. I. m. 

Schacht, in l II. m. 

Schachtel IV. | 
. I. aͤ. m. f ER ſchaͤdigen, beſchadi⸗ | 


Schaf. II. u. Schaſer. L m. haf 
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ſchaffen, erſchaffen: ſchaffeſt, ſchaffet: ſchuff, 
u. ſ. f. geſchaffen:ſchafflſchaffen für befehlen, 
bereiten, thun, kommen laſſen, kaufen, u. dgl. 
geht richtig: ſchaffete, geſchaffet oder ge⸗ 
ſchafft. 

Schaffner. I. m. 

Schaft. II. aͤ. m. und u. 

ssfchaft, die Endſylbe. z. B. Eigenfchaft, 
Gefeltihaft. III. w. S. $ 

Schale. Au w. ſchaͤlen, die Een . 
Schalk. II. aͤ. m. 

Schall. I 1 m. wovon Schaͤlle. III. w. ſchallen. 

Schalmey. III. w. ſtammet nicht von Schall, 
wozu ſich die letzte Sylbe nicht ſchicket; ſon⸗ 
dern von dem franzoͤſ. chalumeau. 

ſchalten. Schaltjahr. II. u. Een, einges 
ſchalteter Tag, II. m. 

ſchaͤmen, ſich. 

Schamlot, ein Zeug. II. m. aus dem Ital. oder 
Camelot, aus dem Franz. 

Schand (e). III. w. ſchaͤndlich. 

Schanz (e). III. w. ſchanzen. 

Scharbock. II. m. 

ſcharf. Schaͤrfe. III. w. e 
Scharlach. II. nn 

Scharmützel. II. 

Shine, Schärpe, es eines Officiers. III. w. aus 

dem Franzoͤſ. 

ſcharren. 

Scharte. III. w. 

= 3 I. m. er 

+ 5 aͤ. m. 7 gen, 
8 h * Sch au, 
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Schau, die. III. 

Schaub, von Stroh. II. w. Schaue, in der 
Kleidung. III. w. 

ſchaudern. 

ſchauen. 

ſchauern. 

Schaufel. IV. w. 

Schaum. II. m. ſchaumen, (häumen, 

Scheck (e), ein geflecktes Pferd. III. m. und w. 

ſcheckicht, oder ſcheckigt. von Scheck (e). 

ſcheel. nicht ſchelch. 

Scheer (e). III. w. ſcheeren: fhiefl, fin: 
ſchor, 40 gc ſcheer! | 

Scheffel „ m. 

Scheibe. 115 W. 

Scheide. III. w. 

ſcheiden: ſchied, u. ſ. f. geſchieden: ſcheid! 

Schein. II. m. ſcheinen; ſchien, u. ſ. in anne 
nen: 1 

Scheit. V. u 

Scheitel. W. w. 

ſcheitern. 

ſchelch S. . feel, 

Schelle. S. Schaͤlle, in Schall. 

Schelm. III. m. 

ſchelten: ich ſchelte, du ſchilteſt, er ſchilt: 
ſchalt, u. ſ. f. geſcholten: ſchiltç? 

Schemel. I m. 

Schemen, war vorlaͤngſt fo viel als Schatten: 
daher noch in einigen Theilen Deutſchlands 
die eingebildeten Geiſter Schemen genannt 
werden. Schenke, 
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Schenke, Wirthshaus. III. w. 

Schenkel. J. m. 

ſchenken. 

Scherbe, Il. w. oder Scherben, I. m. 
ſcheren. S. ſcheeren, in Scheer. 

Scherg (e). III. m. 

Scherz. II. m. ſcherzen. 

ſcheu. ſcheuchen. ſcheuen. 

Ser, IV. w. Scheune. III. w. Scheure. 


w. 

ſcheuren, reiben, ſaͤubern. 
ſcheußlich, abſcheulich. 
Schichte. III. w. 
ſchicken. 

Schickſal. II. u. 
ſchieben: ſchob, u. ſ. f. geſchoben; ſchieb! 
ſchiech, iſt häßlich 

ſchief, ungleich. 
Schiefer. J. m. ſchiefern. 
ſchielen. 

ſchielich, iſt ſchaͤndlich. 
Schiene. III. w. 


ſchier. 
ſchießen: ſchoß: u. ſ. f. geſchoſſen: ſchieß! 
Schiff. II. u. ſchiffen. Schiffer. J. m. 
ſchiften. daher Buͤchſenſchifter. 1. m. 
Schild, der, in der alten Kriegsart. UI. das, 
eines Kuͤnſtlers oder Handwerksmannes. V. 

ſchildern, malen. 

Schilf. I. U. 

Schilling, eine Muͤnze. II. m. 
Schimmel. I. in. ſchimmeln. hs ſchim— 
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ſchimmern. 

ſchimpfen. 

Schindel. IV. w. 

ſchinden: ſchund, u. ſ. f. geſchunden: ſchind! 

Schinke, Hl. m; oder Schinken, J. m. von 
Schenkel. 

Schippe, eine Schaufel. III. w. 

ſchirmen. 

ſchirren, bereiten: wovon angeſchirren, ab⸗ 
geſchirren. 

Schlacht. 11. w. ſchlachten. 

Schlacken, nur it in der vielfachen Zahl. III. w. 

Schlaf. II. m. Schlaͤfe des Haupts. II. m. 

ſchlafen: ſchlaͤfſt, ſchlaͤſt: ſchlief, u. ſ. f. ger 
ſchlafen: ſchlaf! | 

ſchlaff, nicht feſt. 

Schlag. II. aͤ. m. Schlaͤgel. I. m. ſchlagen: 
Bm ſchlaͤgt: ſchlug, u. ſ. f. geſchlagen: 


lag! 
Schlaͤger, der Händel ſucht. L m. 
Schlamm. II. m. 
ſchlaͤndern. 
Schlange. III. w. 


ſchlau. I 

Schlauch. II. du. m. 

ſchlecht. 

ſchlecken. 

Schlegel, eines Thieres, 1. m. 1. Schlägel if 
von urn 

Schlehe. III. 
a ſchlei⸗ 
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ſchleichen: ſchlich, u. ſ. f. geschlichen: ſchleich! 

Schleife, die geknuͤpfet wird. Il. w. 

ſchleifen, Meſſer, Degen, Glas. u. dgl. if, 
u. ſ. f. geſchliffen: f+l:if! fehleifen, zie en, 
oder * 8 geht richtig. 

Schleim. ! 

ſchleißen: * u. ſ. f. geſchliſſen: ſchleiß! 

ſchlemmen. 

ſchlenkern. 

ſchleppen. 

Schleuder, Schlaͤuder. IV. w. 

ſchleunig. 

Schleuſe, Schleuße. III. w. S. 514. 

Schley, ein Fiſch. III. w. 

Schleyer. I. m. 

ſchlichten. 

ſchliefen, ein veraltetes Wort: ſchloff, u. ſ. f. 
geſchloffen: ſchlief! 

ſchließen: ſchloß, u. ſ. f. geſchloſſen: ſchließ! 

ſchlimm. 

Schlinge. III. w. 

Schlingel. I. m. 

ſchlingen: ſchlang oder ſchlung, u. ſ. f. ge⸗ 
ſchlungen: ſchling! 

Schlippe, mige Haͤuſern. III. w. 

Schlitten. . m. 

ſchlitzen. 

Schloß. V. Schloͤſſer. u. 

Schloſſen, res nur in der vielfachen 
Zahl. III. w. 

we, * 12 

ot, Rauchfang. 
ſchlottern. Schluck. 
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Schluck. II. m. ſchlucken. 

Schlummer. I. m. ſchlummern. 

Schlund. II. uͤ. m. 

ae daher Schlupfloch. V. oͤ. u. Schlupf: 
winkel. I. m. 

ſchluͤpferig. 

ſchlurfen, ſchluͤrfen. 

Schluß. II. Schluͤſſe. m. 

Schluͤſſel. I. m. 

Schmach. III. w. 

ſchinachten. 

Schmack, Geſchmack. II. m. 

ſchmaͤhen. ſchmaͤhlen. 

ſchmal, oder ſchmahl. ſchmaͤlern, ſchmaͤhlern. 

Schmalz. III. u. 

Schmarotzer. I. m. 

Schmarre, ein Wundmaal, III. w. 

ſchmatzen. 

ſchmauchen. 

ſchmauſen. 

ſchmecken. 

Schmeer. II. u. 

ſchmeicheln, ſchmaͤucheln. 

ſchmeißen, werfen: ſchmiß, u. ſ. f. geſchmiſ⸗ 
ſen, ſchmeiß! 

Schmelz. II. m. ſchmelzen, zerfließen: ſchmil⸗ 
zeſt: ſchmilzt: ſchmolz, u. ſ. f. geſchmolzen: 
ſchmilz! ſchmelzen, zerlaſſen, geht richtig: 
ſchmelzete, geſchmelzet. 

Schmerz: des Schmerzens, dem Schmer⸗ 
zen, den Schmerz: die, der, den Schmer⸗ 
zen. | Schmet⸗ 


P= 


* 
= 
* 
« 
4 


Schm. 125 

Schmetterling. II. m. 

ſchmettern. 

Schmied. II. m. ſchmieden. Schmiede, oder 
Schmidte, wo man 9 III. w. 

ſchmiegen. 

ſchmieren. 

ſchminken. 

ſchmitzen. 

ſchmollen. 

ſchmoren. wie auch das niederlaͤndiſche mor 
nur ein einfaches r hat. 

Schmuck. II. m. ſchmuͤcken. 

ſchmutzen, ſchmutzig machen. 

Schnabel. II. aͤ. m. 

Schnacke, ein fliegend Ungeziefer. III. w. 
3 Scherzreden; vielfacher Zahl. 


ſchnarren. 

ſchnattern, ſchnadern. 

ſchnauben, pochen, wuͤthen. 

ſchnaufen. 

Schnauze. III. w. 

Schneck 5 III. w. 

Schnee. II. m. 

Schneide. III. w. 4 ſchnitt, u. ſ. f. 
eee ſchneid! 
ne 


ſchnellen. Schnepf 


* 
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Schnepf (e). III. w. 

Schnerkel. 1. m. 

ſchreyen: ſchnie: gefchnieen, 

ſchnieben: ſchnob, u. ſ. f. geſchnoben: 19 

ſchniffeln. 

Schnitt. II. m. 

ſchnitzeln. ſchnitzen. 

ſchnoͤd. 

ſel norren. 

ſchnupfen. 

Schnuhr oder Schnur, Sohns frau; aus dem 
lateiniſchen nurus. III. w. 

ſchnuͤren. 

ſchnuurren. N 

Schober. 2: m. . 

Schock, ſechzig. II. u. “ 

Scholle. III. w. | 

ſchon. 

ſchoͤn. 

ſchonen. 


Schooß. II. m. und w. daher ein Schoß | 


huͤndlein, Schooßkind. 
Schopf. II. oͤ. m. 
Schoͤpf, Schoͤppe III. m. 
ſchoͤpfen. 
Schoͤpfer. I. m. 
ſchoppen. 
Schoͤps. II. m. 
Schornſtein, Schorſtein. II. m. 
Schoß Schatz ung. II. m. (Schooß S. oben.) 


ſchoſſen, Schoß geben. Schote, 
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n 


| Scho. 127 
Schote, die Frucht. III. w. Schotten, von der 
Milch. I. m. 


Schragen. I. a. oder aͤ. m. 

Schramme. III. w. 

Schranke. II. à. m. 

Schranken. I. m. ſchraͤnken. 

ſchrapen, ſchaben. 

Schraube. III. w. ſchrauben. 

Schrecken. I. m. ſchrecken. 

ſchreiben: ſchrieb, u. ſ. f. geſchrieben: ſchreib! 
Schrein. II. m. 

ſchreiten: ſchritt, u. ſ. fr geſchritten: ſchreit! 
ſchrepfen, ſchroͤpfen. 

ſchreyen: ſchrie, u. ſ. f. geſchrieen: ſchrey! 
Schrift. III. w. 

Schritt. II. m. 

Schrot. il. m. ſchroten. 

Schroͤter. I. m. 

ſchrumpfen. 

Schub. II. m. 

ſchuͤchtern, ſcheu. 

Schuft, ein Schimpfnamen. II. m. 
Schuh. II. m. 

Schuld. III. w. ſchuldig. 

Schule. III. w. Schüler, I. m. 
Schulter. IV. w. 

Schultheiß, Schulz. III. m. 

Schupfe, Schuppe, oder Schoppe. III. m. 
Schur. III. w. von ſcheeren, ſchor. 
ſchuͤren. 
Schurk, III. m. 
Schurz 
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Schurz. II. m. Schuͤrze. III. w. eigen 
Schuß. II, Schuͤſſe. m. 

Schuͤſſel. IV. w. f 

Schuſter. I. m. 

Schuͤte, ein Fahrzeug. III. w. 

Schutt, was man wegſchuͤttet. II. m. 
Schuͤtte, ein Buͤndel, z. E. Stroh. 5 w. 
ſchůtteln. 

f chuͤtten. 

ſchuͤttern. 

Schutz. II. m. Schuͤtz. III. m. schützen. 
ſchwach. ſchwaͤchen. Schwachheit. III. w. 
Schwader, daher Geſchwader. I. u. 
Schwager, I. aͤ. m. Schwaͤher. I. m. 
Schwalbe. III w. 

Schwall. II. m. 

Schwamm. II. m. 

Schwan. III. m. 

Schwang. II. m. 

ſchwanger. 

Schwank. II. aͤ. m. 

ſchwanken. ſchwaͤnken. 

Schwaͤre, Geſchuͤr. III. m. 

Schwarm. II. m. ſchwaͤrmen. 

Schwarte. III. w. 

ſchwarz. 

ſchwatzen. 4 
ſchweben. . 5 > 
Schwefel. I. m. ſchwefeln. 
ſchweifen. 


ſchwei⸗ 


* 


Schw. 129 


ſchweigen: ſchwieg, u. ſ. f. geſchwiegen: 
ſchweig! 

chweimeln, im Schwindel taumeln. 
chwein. II. u. 

Schweiß. II. m. ſchweißen. 

ſchwelgen. 

Schwelle. II. w. 

ſchwellen: ich ſchwelle, du ſchwilleſt, er 
ſchwillt: ſchwoll, u. ſ. f. gefchwollen: ſchwilll 
ſchwellen, das thaͤtige Zeitwort, geht rich⸗ 
tig: z. B. man hat das Waſſer geſchwellet. 

ſchwemmen. 

ſchwer. 

ſchweren: ſchwor: geſchworen. daher ſchwuͤrig. 
Schwert. V. u. In der vielfachen Zahl kann 
man aus der Ausſprache deutlich wahrneh⸗ 
men, daß dieſes Wort nicht ein d, ſondern 
t habe: beydes aber (dt) zu ſchreiben 5 
ein Ueberfluß. 

Schweſter. IV. w. 

Schwibbogen, Schwiebogen. I. m. 

Schwieger. IV. w 

ſchwielig, ſchwuͤlig. 

Schwierigkeit. III. w. 

ſchwimmen: ſchwamm, u. ſ. f. geſchwommen: 
ſchwimm! 


Schwindel. l. m. 


ſh winden : ſchwand, u. ſ. ſ. geſchwunden: 
wind! 


ſchwi 
ſchwingen: ſchwang oder ſchwung, u. ſ. f. 


geſchwungen: fan hie 
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ſchwirren. 

ſchwitzen. 

ſchwoͤren: ſchwur, u. ſ. f. geſchworen: ſchwoͤr. 
ſchweren S. oben. 

Schwulſt. 1. u. w. und m. 
Schwung. II. m. 

Schwur. II. uͤ. m. 

ſchwuͤrig. 

Sclav. III. m. wie in dem Franz. und andern 
Sprachen. 

ſechs. ſechſter ſechszehn. ſechzig. 

See, der, mitten in den Ländern; I: die, 
das Meer; Il. 

Seele. III. w. 

Segel. J. u. ſegeln. 

Segen. J. m. ſegnen 

fehen: ich ſehe, du ſiehſt, er fieht: ſah, u. ſ. f. 
geſehen: ſieh! 

ſehnen, ſich. | 

ſehr. 

ſeicht, 580 tief. 

Seide. III. w. 

Seife. 1. w. 

ſeigen, durchſeigen. daher Seiger, eine Sand⸗ 
uhr. J. m. 

Seil. II. u. 

Seim, Honigſeim. U. m. 

ſein. Seine iſt mit Ihre nicht zu vermen⸗ 
r S. $ 53. 


fit. 
Seite, Il. w. zur Seiten. 91 
ss feite, 
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. a ‚eine Endſylbe. z. B. andrerſeits, all; 
eits. 


ſelbander, ſelbdritte, u. ſ. f. 

eber, ſelbſt, ſelbſten. 

ſelig. : felig, der Ausgang einiger Wörter, 
als armfelig, muͤhſelig, ſaumſelig. 

felten, ſeltſam. 

Semmel. IV. w. 

ſenden: ſendete und ſandte; 1 und ge⸗ 
ſandt. 

Senf. II. m. 

ſengen. 

Senkel. J. m. ſenken. 

Senne, er eine Spannader. III. w. 

Senſe. Il. w. 

Seſſel. . m. 

ſetzen: ſetzte oder ſatzte, geſetzt oder gefaßt. 

Seuche, anſteckende Krankheit. III. w. 

ſeufzen. 

ſey. nicht ſeye. S. § 19 

ſeyd, vom ſeyn. ihr ſeyd glücklich: ſeyd flei⸗ 
ßig! damit ihr nutzbar ſeyd. 

ſeyn. Sie wollten nicht ſein ſeyn. auf daß wir 
begluͤckt ſeyn; auf daß ſie begluͤckt ſeyn; 
nicht un 

end, für find. 

kan, der Fluß. Il. w. 

Seyte, 1 in der Muſik. II. w. 

ſiben. S. ſieben. 

ſich. S. dm, I ihr. 8 


Si | / 
er i 2 ſicher 
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icher. | 

eg : iſt nur gebräuchlich in der Zuſammen⸗ 
ſetzung: z. B. Ausſicht, Obſicht, Nachſicht, 
ſichtbar, beſichtigen, u. a. m. 

Sie, ein er wie Sie WK was 
verlangen Sie? 


ſie. 

Sieb. II. u. ſieben. 

ſieben, die Zahl. ſiebenter. 

ſiech, krank. 

ſteden: ſott, u. ſ. f. geſotten: ſied! 

Sieg. II. m 

ſieg, ein vaͤbelhaftes Wort, fuͤr ſagte. 

Siegel. 1. u. ſiegeln. 

ſiegen. 

ieh! 

Silbe. S. Sylbe. 

Silber. 1. u. 

Sims. II. m. 

ſind, von ſeyn. wir ſind, ſie ſind. 

ſingen: ſang oder ſung, u. ſ. f. geſungen; 
ſing! 

ſinken: ſank oder ſunk, u. ſ. f. geſunken: 


ſink! 

Sinn. II. oder Ill. m. ſinnen: ſann, u. ſ. f. ges 
ſonnen: ſinn! 5 

ſint. ſint der Zeit. 

fintemal, - 

Sippichaft. 9 w. 

Sitte. 11. 

Sitz. II. m. th len. ſaß, u. ſ. f. geſeſſen: a 

Smaragd. II 
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ſo. 
Socke. III. w. 
Sod, der, ein Magenweh; 1: das, eine Bruͤ⸗ 


f 5 » * 
ſodann. 
Soff. II. m. 


Sohle. S. Sole. 
Sohn. II. oͤ. m. 
ſoͤhnen: wovon ausſoͤhnen, verſoͤhnen. 


ſolch. 

Sold. II. m. Soldat. III. m. 

Sole, des Fußes. aus dem Lateiniſchen, wel⸗ 
ches ebenfalls ohne h iſt. Il. w. Sohle, das 
Salzwaſſer. Il. w. 

ſoll. ich ſoll, er ſoll: damit ich ſolle, damit er 
ſolle. 

ſollen. 

Soͤller, der oberſte Boden des Hauſes. I. m. 

ſollt. fuͤr ſollſt. iſt altvaͤteriſch. 

folte, für ſollte, von ſollen. 

Sommer. I. m. 

ſonder, ohne. z. E. ſonder Zweifel ſuchet er 
nicht deinen, ſondern ſeinen Nutzen. 

ſonderbar. in Sonderheit. ſondern, abſondern. 

ſondern, das Bind (e) Wort: nicht ich, ſon⸗ 
dern du. 

Sonne. III. w. Sonnabend, Sonntag. II. m. 


ſonſt. 

ſorgen. Sorgfalt. III. w. 

Sorte. III. w. 

ſothan. S. ſolch. 
| i 3 for 
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ſowohl, oder ſo Wohle 
ſpaͤhen. 

ſpaliren. 


Spalt. II. a oder aͤ. m. Spalte. III. w. 
Span. II. 8 125 

Spanferkel. ! 

Spange. III. 5 

Spann (e). IIl. w. ſpannen. 

ſparen. 

Spargel. J. m. 

Sparr. II. m. oder Sparren. I. m. 
Spaß. II. des Spaſſes. m. 
ſpat, ſpaͤt. 

Spate, ein Grabſcheit. III. w. 
ſpatzieren. 

Spatz. III. m. 

Specht. ll. m. ** 
Speck. II. m. * 
Speer. II. m. l 
Speiche. III. w. 
Speichel. 1. m. 
Speicher. J. m. 
ſpeiſen. 

Spelt, eine Feldfrucht. I. m. und w. 
Spend (e). III. w. 

Sperber. I. m. 

Sperling. II. m. 

ſperren. 

ſpeyen: ſpie, ſpieeſt, u. ſ. f. Ay ſpey! 
ſpicken. 

. u J. w. a 
Spiegel. I. Spiel. 


N 
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Spiel. II. u. ſpielen. 

Spieß. II. m. ſpießen. 

Spindel, Spille. IV. w. 

Spinet. II. u. | En 

ſpinnen: ſpann. u. ſ. f. geſponnen: ſpinn! 

Spion. II. m. SR + 

Spiß. II. m. ſpiſſen. 

Spital. V. aͤ. u. 

Spitz (e). III. w. 

ſpleißen, ſpalten: ſpliß, u. ſ. f. geſpliſſen: 
ſpleiß! 

Splitter. I und IV. m. ſplittern. 

Sporn. II. m. daher ſpornen, nicht ſporen. 

Sportel. IV. w. 

Spott. II. m. ſpotten. 

Sprache. III. w. 

ſprechen: ich ſpreche, du ſprichſt, er ſpricht: 
ſprach, u. ſ. f. geſprochen: fprich! 

ſpreiten, war bey den Alten fo viel als aus⸗ 
breiten. 

ſpreizen. 

Sprengel. I. m. 

ſprengen. 

ſprenkeln. 

Spreu. V. w. f 

ſprießen: ſproß, u. ſ. f. geſproſſen: ſprieß! 

ſpringen: ſprang oder ſprung, u. ſ. f. geſprun⸗ 
gen: ſpring! 

ſpritzen. 

ſproͤd (e)). 

Sproſſe, an einer Leiter. III. w. ſproſſen. 
2 14 Spruch 


rs 
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Spruch. II. u. m. 

ſpruͤhen, ſpruͤtzen. 

Sprung. II. ü. m. 

fprüßen, ital. /hruzzare, 

Spule. III. w. ſpulen. 

ſpuͤlen. 

Spund. II. u oder uͤ. m. davon ſpuͤnden, ein 
Faß zuſpuͤnden. 

Spur. III. w. ſpuͤren. 
t 


Staal. II. in. hat auch in demEngliſchen kein h. 

Staar, ein Vogel. II. m. Stahr iſt eine 
Krankheit der Augen, und Star ein Ge⸗ 
treidmaaß. i 

Staat. II. m. 

Stab. II. aͤ. m. 

Stachel. I. m. 

Stadel. S. Scheuer, Scheune. 

Stadt. II. & w. 

Staffel. IV. w. 

Stahl. S. Staal. 

Stahr, in den Augen. II. m. Staar, ein Vo⸗ 
gel. Star, ein Getreidmaaß. 

ſtaͤlen, mit Staal beſchlagen. 

Stall. II. a. m. 

Stamm. II. &. m. 

ſtammlen, ſtammeln. 

ſtaͤmpeln. 

ſtampfen. 

Stand. II. d. m. 

Standarte. III. w. 


Stan: 
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8 III. w. wovon Staͤngel. 1 m. 
Stank, ge: ee Geſtank. II. m. 
Stapel. I. m 
Star, Sur, ein Getreidmaaß. II. u. aus dem 

wälfchen Hara. 

ſtark. ſtaͤrken. 
ſtarr. ſtarren. 
ſtaͤt, unaufhoͤrlich. ſtaͤtig. 


Statt, Platz, Ort. II. w. anſtatt. Stätte. III. w. 


ſtatten: z. B. von ſtatten gehen, zu ſtatten 
kommen. Hievon kommen abſtatten, erftats 
ten, u. a. m. 

Statthalter, der die Statt eines andern vers 
tritt. I. m. 

Staub. II. m. 

Staude. III. w. 

ftäupen, daher Staupbeſen. I. w. 

ſtechen: ich ſteche, du ſtichſt, er ſticht: ſtach, 
u. ſ. f. geſtochen: ſtich! 

we m. ſtecken: wovon ſteckte, ſtack, und 
ſtackte. 

Stecknadel. IV. w. 

Steg. II. m. 

ſtehen: ſtand oder ſtund, u. ſ. f. wenn ich ſtuͤn⸗ 
de, u. ſ. f. geſtanden: ſieh! 

ſtehlen: ich ſtehle, du ſtiehlſt, er ſtiehlt: ſtahl, 
u. ſ. f. geſtohlen: ſtiehl! 

fteif, ſteifen. 

Steig. II. m. ſteigen: ſtieg. u. ſ. f. geſtiegen: 
ſteig! 

ſteil. a 

i 5 Stein. 
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Stein. II. m. ſteinigen. Steinmetz. III. 

Stelle. III. w. ſtellen. * 12 ei 

Stelze. III. W. Pie, 

ſtemmen, mit dem Stemmeiſen. ſtaͤmmen, ſich 
an etwas. 

Stengel. S. in Stange. 

ſterben: ich ſterbe, du ſtirbſt, er ſtirbt: ſtarb, 
u. ſ. f. wenn ich ſtuͤrbe, u. ſ. f. geſtorben: 
ſtirb! 

Stern. II. m. 

ſtet. ſtetig. ſtets. | 

Steuer, die man erlegt. IV. w. Steuer, in den 
Schiffen; das Steuerruder. I. u. 

ſteuern. b 

Stich. II. m. ſticheln. 

ſticken. 

ſtieben: ſtob, v. ſ. f. geſtoben: ſtieb! 

Stief: eine Anfangſylbe. z. B. Stiefmutter, 
Stiefſohn. 

Stiefel. V. m. 

Stiege. III. w. 

Stieglitz. II. m. 

Stiel. II. m. 

Stier. II. m. | 

Stift, 172 II. und V. der Stift, ein Nagel, 
u. dgl. II. f 

ſtiſten. | ö 

Stilet. II. u. a 


ſtillen. 5 N 
Stimm (e). III. w. ſtimmen. 


er i 
ſtinken: 
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f ſtank ader ſtunk, u. ſ. f. geſtunken: 
ink! | 
Stirn (e). III. w. 

Stirzel, Stuͤrzel: der Stängel eines Ge 
waͤchſes. J. m. 

ſtoͤbern. 
ſtochern. 

Stock. I. oͤ. m. ſtocken. 

Stoff. II. m. 

Stoͤhr, Stoͤr. II. m. 

Stolle, eines Tiſches oder Bettes. III. w. der 
Stollen, eines Bergwerks. 

ſtolpern. 

ſtolz. 

ſtopfen. 

Stoppel. IV. m. ſtoppeln. 

Stöpfel. I. m. von ſtopfen, deſſen fum des 
Wohlklauges wegen ausgelaſſen wird. die 
Endſylbe ſel befindet ſich auch in Kaͤthſel 
und Ueberbleibſel; iſt alſo hier W 
neues. 

Stoͤr, * . II. m. 

Storch. II 

ſtoͤren. 

Stoͤrzer, Landſtreicher. I. m. 

Stoß. II. m. Stoͤße. ſtoßen: ſtoͤßeſt, ſtoͤßt: 
ſtieß, u. ſ. f. geſtoßen: ſtoß: 

ottern. 

Saft. II. 
trafe. 155 * aff, ſteif. 

Stral. II und III 1 

Strand. 
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Strand. II. m. firanden, 

Strang. II. a. m. 

ſtranguliren. 

Straße. III. W. 

ſtraͤuben. 

Strauch. II. aͤu. m. 

ſtraucheln. 

Straus, der große Vogel. II. m. Strauß, von 
Blumen. II. au. m. 

ſtreben. 5 

ſtrecken. 

Streich. II. m. 

ſtreicheln. 

ſtreichen: ſtrich, u. ſ. f. geſtrichen: ſtreich! 

ſtreifen. 

Streit. II. m. ſtreiten: ſtritt, u. ſ. ſ. geſtritten: 
ſtreit! | 


ſtreitig. TE 
ſtreng (e). RER 
ſtreuen. ver 


Strich. II. m. 

Strick. II. m. 

ſtricken. 

Striegel. J oder IV. m. 
Strieme. III. w. 
Stritt. II. m. ſtrittig. 
Stroh. II. u. 

Strom. II. oͤ. m. 
ſtrotzen. 

Strudel. I. m. 


Strumpf. 
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Strumpf. II. u. m. 
Strunk, z. B. ein Krautſtrunk. II. ü. m. 
Stube. III. w. 

Stuͤber. I. m. 

Stuck, Stück. II oder V, uͤ. u. 
ſtudieren. 

Stufe. III. w. 

Stuhl. II. ü. m. 

ſtuͤlpen. 

ſtumm. 

ſtuͤmmeln. S. verſtuͤmmeln. 
ſtuͤmpeln. 

Stuͤmper, Stuͤmpler. I. m. 
ſtumpf. ſtuͤmpfen. 

Stunde. III. w. von ſtundan. 
Sturm. II. u. m. 

Sturz, Umſturz. II. m. 
Stuͤrze, Deckel. In. w. 
ſtuͤrzen. 

Stutte. III. w. 

Stutz. II. m. 

Stütze. III. W. 

ſtutzen. f 


ſtuͤtzen. 


ſuchen. 


Sucht. III. w. 


Sud, von ſieden. II. m. Std, II, m; oder 
Süden, I, m; die Gegend der Welt gegen 
Mittag. 

ſudeln. 

Suͤden. I. m. 

f Sudler 


7 a 


Sudler. I. m. 

fühnen, gewöhnlicher ſoͤhnen. 

Sultan. II. m. 

Sulze. S. Gallert. 

Summe. III. w. 

ſummen. wofür man an einigen Orten ſum⸗ 
ſen hoͤret. 

Sumpf. II. uͤ. m. | 

Suͤnde. III. w. Suͤndfluth. III. w. ſuͤndigen. 

Suppe. III. w. 

ſuͤß. Suͤßigkeit. III. w. 

Sylbe. III. w. S. 925. 

Syrup. II. m. 


— 


T. 


Taback, Toback. II. m. 

Tacht. S. Dacht, Tocht. 

Tacke, Tact, in der Muſik. II. m. 

tadeln. Tadler. I. m. 

Tafel. IV. w. | 
Taffent, Taffet, Taft. II. m. 

Tag. II. a, oder auch aͤ. m. tagtäglich. 
takeln, das Schiff. daher abtakeln. 
Talg, Talk; Unſchlitt, oder eine Bergart. II. m. 
taͤndeln. Taͤndler. I. m. 
Tanne. III. w. 

Tanz. II. aͤ. m. 

Tapet. II. u. Tapete. III. w. 
tapfer. 


tappen. 
Tartuffel, Truͤffel. V. w. 3 | 
a | Taſche. 
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Taſche. III. w. 
Taſſe. III. w. 
taſten, 5 85 betaſten. 
Tatze. III. 
Tau, ein Scheit. II. u. Thau S. unten. 
taub. Taube. III. w. der Tauber. I. m. 
tauchen. 
Tauf (e). III. w. taufen. 
taugen. 
taumeln. 
tauſchen. taͤuſchen, betriegen. 
taufend, das Be II. 
Tax (e). III. 
Tegel. S. Tegel. 
Teich. II. m. 
Teig. II. m. 
Teller. I. m. 
Tempel. I. m. 
Tenne. III. w. 
Teppich. II. m. 
Teufel. I. m. 
teutſch, deutſch. S. $ 14. 
Thal. V. aͤ. u. 
Thaler. I. m. 
That. III. w. Thaͤtlichkeit. III. w. 
oa der Morgenthau. II. m. Tau ift ein 
Schiffſeil. 
Theil. II. m. und u. theilen, theils. 
Theriak. II. m. 
theuer. 
Thier, II. u. 
\ £ y Thon, 
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Thon, Toͤpfererde. II. m. Ton, Klang, Schall. 


S. 8 9. 

Thor, der, ein Narr. III. das, wodurch man 
aus und eingeht. II 

thoͤricht, nicht thorrecht oder thorecht. 

Thran, das Fett von großen Fiſchen. II. m. 

Thraͤne. III. w. 

Thron. II. m. 

thulich. 

Thum, Dom, II. m. 

thum, die Endſylbe. z. B. Alterthum, 
Chriſtenthum. V. u. u 

thun: ich thue, du chab⸗ er thut, u. ſ. f. that, 
u. ſ. f. ae thu! 

thunlich. S. thulich. 

Thuͤr (e). Ill. w. 

Thurm, oder Thurn. II. uͤ. m. 

Thurnier. S. Turnier. 

tichten, heißt bey einigen ſo viel als ſinnen. 

tief. Tiefe. III. w. 

Tiegel. I. m. 

Tieger. I. m. und u. nicht Tyger: denn der 
griechiſche Urſprung ſelbſt hat ein i: an 
chem auch die Lateiner folgen. 

tilgen. 

Timian. II. m. 

Tinte. III. w. ſtammet von dem lateiniſchen 
tinctus, tincta: ſo haben auch die Spanier 

5 und Waͤlſchen kein d, ſondern ein t. 

Tiſch. II. m. Tiſchler. I. m. . 

Titel. I. m. tituliren. 


1 4 1 . 
To⸗ 
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Toback, Taback. II. m. 

toben. 

Tocht, “ das Licht. II. m. und u. 

Tochter. I. oͤ. w. 

Tocke, Pupe oder Puppe. III. w. Dogge 
iſt ein engliſcher Hund. 

Tod. II. m. todt, ein Todter, tödten, 

toll, naͤrriſch. 

Toͤlpel. . m. 

Tomback, ein Metall. II. m. 

Ton. II. ö. rg § 9. toͤnen. 

Tonne. III. 

Topf. II. ©. — Toͤpfer. I. m. 

Torf, Erde, die man brennet. II. m. Dorf 
beſteht aus Bauernhuͤtten. 

torkeln. 

Torte. III. w. 

Tortur. S. Folter. 

Trabant. III. m. 

traben. 

Tracht. III. w. 

trachten. 

Trachter. S. Trichtet. 

traͤg (e). 

— * traͤgt: trug, u. ſ. f. getragen: 


le, Balken. II. & m. 8 
trampeln. 
Tran. S. Thran. 

Trangſal. S S. Drangſal. 
Trank. II. 3. m. tranken. 
3 8 Trapp 
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Trapp (e). III. m. 

Traube. III. w. 8 

trauen. * 

Trauer. IV. w. 7 

Traufe. III. w. traͤufeln. 

Traum. II. du. m. träumen, 

traun! 

trauren. 

Treber. I. und IV. w. 

Treffen. 1. u. treffen: ich treffe, du triffſt, er 
trifft: traf, u. ſ. f. getroffen: triff! 

treff lich. 

treiben: trieb, u. ſ. f. getrieben: treib! 

treiſt (e), wie einige ſchreiben, welche es von 
Troſt herleiten, gleich als getroſt. jedoch 
iſt dreiſte weit gewoͤhnlicher, und hat ſei⸗ 
nen Grund ſchon in dem uralten angel 
ſaͤchſiſchen dryfi. 

trennen. 

Treppe. III. w. 

Treſpe, Unkraut. III. w. i 

treten: ich trete, du trittſt, er tritt: trat, u. 
ſ. f. getreten; tritt! 

treu. Treue. III. w. 

treug, trocken. 

Trichter. I. m. | 

Trieb, Antrieb, II. m. 4 

triefen: troff, u. ſ. f. getroffen: trief! 

triegen, betriegen. iſt veraltet: gieng zu ſeiner 
Zeit wie berriegen, 55 

Triffel. S. Truͤffel. | 

Trift. III. w. Trift. 
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triftig. 15 

Triller, in der Muſik. I. m. 

trinken: trank oder trunk, u. ſ. f. getrunken: 
trink! 

Tritt. II. m. 

Triumph. II. m. triumphiren. 

trocken. trocknen. 

troͤdeln. Troͤdler. I. m. 

Trog. II. oͤ. m. 

trollen. 

en Trummel. IV. w. trommeln, trum⸗ 
mein 

Trompete. III. w. 

Tropf, ein eisen mu II. m. 

troͤpfeln. Tropfen. J. m. 

Troß. II. des Troßes. m. 

Troſt. II. m. troͤſten. 

Trotz. II. m. 

trüb (e). Truͤbſal. III. w. truͤbſaͤlig. 

Truͤffel, Tartuffel. IV. w. 

Trug, Betrug. II. m. wird wenig mehr ge⸗ 
* 

Truhe. III 

Trumm, . Drumm. V. ü. u. 

ee Trommel. IV. w. trummeln, trom⸗ 
meln. 

Trumpf, ein Spielwort. II. ü. m. ; 

Trunk. II. m. trunken. Tauntenseld. I. m. S. 
9 9 . 

Trupp. III. 

Trut 055 x co 11 En . 

Trutz. II. Tuch. 
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Tuch. II.; und V, u. u. 

tuͤchtig. 

Tuͤck (e). II. w. 

Tugend. III. w. 

Tulpe, oder, wie andre ſprechen, Tulipane, 

W. 

tumm, dumm. 

tummeln. 

Tuͤmpel, Tuͤmpfel, ſtehend * . m. 

Tumult. II. m m. 

tuͤnchen. 

tunken, eintunken. 

Tuͤpfel, ein zen IVV. u. 

Tuͤrk. III. m 

Turnier. 1 m. und u. das Wort korhsihei- 
tum zeiget an, daß man kein ch gewollt hat. 

Turteltaube. III. w. 

tuſchen. 

Tyrann. II. m. der griechiſche Urſprung Brins 
get ein y mit ſich, welchem auch die Latei⸗ 
ner beypflichten. 


tz. S. 9827. 97 
V. U. 


Vaſall. III. m. 

Vater, vormals Vatter. I. aͤ. m. das andere 
t wird nicht wegen des Griechiſchen oder 
Lateins ausgelaſſen, denn ſonſt wuͤrde man 
auch Mutes ſchreiben muͤſſen; ſondern da⸗ 
mit die vielfache Zahl dieſes Worts von 
dem gleich nachfolgenden Aer 


werde. 
Vaͤtter. 


Ds. — 1 49 


Vaͤtter. J. m. 
übel, 
üben, 
über. 
über : s die Anfangſylbe, z. B. überweifen, 
der Ueberlauf. 
uberall. 
uͤberaus. 
Ueberbleibſel. IV. u. 
uͤberdruͤßig. 
überflüßig. 
überm, rd anſtatt über dem, über das. 
S. 84 
Gbe weit ad wie bewaͤltigen und entwältis 
gen: denn ſie ſtammen nicht unmittelbar 
von Gewalt, ſondern von dem alten 
Walt, von welchem walten, ob walten, 
verwalten, Mühwaltung, Anwalt, 
und Gewalt ſelbſt herkommen. 
uͤbrig. 
Vehde. S. Fehde. 
. Veilche, Veile. III. w. 
die Anfang ſylbe. 3. E. wen; acer ver: 
ke 
verargen. 
verbleichen: verblich, u. ſ. f. verblichen: vers 
blich! 
verbluͤmt. 
Berboth. II. u. 
Verdacht. II. m. 
verdammen. 
k 3 ver⸗ 
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verderben, zu Grunde (e) gehen: ich verderbe, 
du verdirbſt, er verdirbt: verdarb, u. fi f. 
wenn er verduͤrbe, u. ſ. f. verdorben: vers 
dirb! verderben, zu Grund (e) richten, 
geht ordentlich: verderbte, verderbt. 

verdeutſchen. 

verdrießen: verdroß: verdroſſen: verdrieß! 

Verdruß. II. m. 

vereinbaren. vereinigen. 

vereiteln. 

verewigen. 

verfertigen. 

vergaͤllen. 

vergeſſen: ich vergeſſe, du vergiſſeſt, er vers 
gißt: vergaß, u. ſ. f. vergeſſen; vergiß! 

vergeuden. 

vergewiſſern. 

vergnuͤgen. 

verguͤten, erſetzen. 

Verhaft. II. m. 

verheeren. 

verhehlen, von hehlen. 

verhoͤhlen, von Hoͤhle: verhohl, u. ſ. f. ver⸗ 
hohlen: verhoͤhl! 

Verlag. l. m. 

verlarven. 

verletzen. 

verleumden. 

1 verlohr, u. ſ. f. verlohren: vers 
ier! 

verloben. 

Vers 
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Verlurſt. II. m. von verlieren. 

vermaͤhlen. 

vermaledeyen. | 

vermitteln, vermittelft, 

vermoͤg (e). z. B. vermoͤg (e) meines gegeb⸗ 
nen Wortes. 

vermummen. 

vermuthen. 

verneinen. 

vernichten. 

Vernunft. II. w. vernünfteln, nachgruͤbeln: 
dieſes Wort gereichet der Vernunft nicht 
zur Ehre. 

verpachten. 

verrenken. 

verringern, von ringern: oder vergeringern. 
von gering. 

verrucht. 

Vers. Il. m. 

verſchieden, unterſchiedlich. 

verſchulden. 

verſchwenden. 

verſehren. 5 

verſilbern. 

verſpaͤten. 

Verſtand. II. m. 

verſtauchen. 

verſtecken. 

verſtuͤmmeln. 
verſtummen. 
vertheidigen. 

k 4 ver⸗ 


Err r 
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vertheuren. 

vertuſchen. 

verwaͤgen; ein Menſch, der zuviel wagt. 
verwahren. verwahrloſen. 

verwandt. 

verweilen. 

verweſen. 

verwildern. a 


— 


verwirren; verworr, u. ſ. f. verworren: vers 

wirr! | 

verwöhnen, 

verwuͤſten. 8 

verzehenden. 

verzeihen, verzieh, u. ſ. f. verziehen: verzeih! 

verzinnen. 

Veſper, Nachmittagsandacht. V. w. 

veſt, anſehnlich, ernſthaft. 

Veſtung. S. Feſtung. 

Vettel. IV. w. 

Vetter. S. Vaͤtter. 

vexiren. 

Vezier. II. m. 

uf. S. auf. uf-⸗die Anfangſylbe. S. aufız 

Ufer. J. u. 

Uhr. III. w. 

Vieh. II. u. 

viel. vielleicht; aus viel und leicht. vielmals. 

vier, vierter. Viertheil, Vierthel. J. 

Vizthum. I. m. ſollte Dicedom heißen, von 
Vicedomimus. Un 


Ulm, 
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Ulm, der Baum. 1, m. aus dem Lateiniſchen. 
Ulme. III. w. 


um. 

um s die Anfangſylbe. z. B. umbringen, um: 
ringen, der Umfang. 

umb, anſtatt um. S. 8 5, 

umſonſt. 

umzingeln. 

umzirken. 


un zz eine Anfangſylbe. z. B. unſern, un⸗ 


deutſch, unbindig, das keine Kraft zu bins 
den hat. 

unablaͤßig. 

und. 

Unflat. II. m. f 

ss ung, die Endſylbe. z. E. Stiftung, Hand 
lung, Prüfung. II. w. 

Ungarn. u. ein Unger. IV. m. 

ungefaͤhr. 

Ungeheuer. J. u. 

Ungemach. II. u. 


ungereimt, was ſich nicht reimt oder ſchicket. 


ungern. 

ungeſchaffen, ungeſtalt. 

ungeſchickt. 

ungeſtuͤm. 

Ungewitter. I. u. 

Ungeziefer. J. u. 

Unkoſten, eigentlich unnuͤtze Koſten. III. m. 

unlaͤngſt, neulich, vor kurzer Zeit. Welche 
nicht unlaͤngſt anſtatt neulich gebrau⸗ 

k 5 chen 


N 
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chen, widerſprechen ihren Gedanken ꝛ denn 
nicht unlaͤngſt heißt laͤngſt. 
unpaß, unpaͤßlich. von Paß, zu Paſſe. 
Unrath. II. m. 
uns. 
Unſchlitt. II. u. 
unſer. unftig, 
Unten. 
unter. 
unter s: die Anfangſylbe. z. B. unterdeſſen, 
untergraben, Untergang. 
unterm, unters; fuͤr unter dem, unter das. 
S. 9 49. 
Unterſchied. II. m. 
unterſt. 
unterwegens. 
unterweilen. 
unweit. nicht unweit heißt weit. 
Unze. III. w. 
Vogel. J. oͤ. m. 
Vogt. II. oͤ. m. 
Volk. V. 6, u. 
voll. S. § 38. 
vollenden. 8 
voller, das iſt, voll der. z. B. voller Freuden, 
voller Angſt, d. i. voll der Freuden, der 
Angſt. aber nicht, voller Schlaf, voller 
Volk, als zu welchen ſich der nicht ſchicket: 
ſondern, voll Schlafs, voll Volkes. 
voͤllig. 
vollkommen. 


* 


vom, 
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vom, anſtatt von dem. S. $ 49, 

von. 

vor. S. $ 26, vor, für zuvor, iſt unerlanbt, 
z. B. bedenkt es vor; joll heißen, zuvor. 

vor- die Anfangſylbe. z. E. Vortheil, voran, 
Vorzug, vorgehen. 

vor, das unnützl iche. S. 8 56. 

Vorfahren, in der vielfachen Zahl. III. m. 

vorhin. 

vorig. 

vorm, anftatt vor dem. S. $ 49. 

vormals, weiland. 

Vormund. II. u, oder uͤ. m. 

vorn, vorne, vornen. 

vornehm. vornehmen. 

Vorrath. II. m. 

vors, anſtatt vor das. S. 849. 

Vortheil. II. m. 

vortrefflich. 

Vorwitz, da man etwas vor der Zeit, vor ans 
dern, oder vor nuͤtzlichern Sachen wiſſen 
will. II. m. 

a Ueppigkeit. III. w. 

die Anfangſylbe. z. B. Urſprung, Ur⸗ 
* 

Urfehde. III. w. und m. 

Urlaub. II. m. 

Urochs. S. Auerochs. 

Urſach 05 Il, W. 

Urtheil. II. u. 
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vo 

Waar (e). III. w. 

Wache. Il. w. wachen. 

Wachholder. J. m. 

Wachs. II. u. 

wachſen: waͤchſeſt, wächſt: wuchs, u. ſ. f. 
gewachſen: wachs! 

Wacht. III. w. 

Wachtel. IV. w. 

Waͤchter. I. m. 

wackeln. 

wacker. 

Wade, des Fußes. Il. w. 

waͤdeln. 

Waffen. IV. w. 

Waffen, nur in der vielfachen Zahl. I. w. 
waffnen. 5 

wafuͤr, von dem alten wa, wofuͤr man ſchon 
laͤngſt wo ſchreibet. 

Wag (e). II. w. Wagen. . aͤ. m. wagen. 

waͤgen: ich wiege, du wiegſt, er wiegt: wog, 
neh e . wieg! 

Wagner. J. m. 

Wahl. III. w. waͤhlen. 
Wahlſtatt. S. Wallſtatt. 

Wahn. II. m. waͤhnen. 

wahr. Wahrheit. 1. w. Waaren . 
verkauft. 

waͤhren, dauren. wehren, ſich widerſetzen. 7 

wahrlich. von wahr. | 

Waidleute. m. waidlich. Waid mann. m. 
Waidwerk. u. Wald. 
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Wald. V. aͤ. m. 
walken. 
Wall. II. aͤ. m. 
wallen, ſieden, und Wallfahrten anſtellen. 
Wallſtatt. I. w. Wahlſtatt wäre ein Ort der 
Wahl. Wall hieß vor alters einen todten 
Koͤrper: wo dergleichen nach der Schlacht 
liegen bleiben, iſt die Wallſtatt. | 
Waͤlſchland. u. Unſre Voraͤltern nannten die 
Franzoſen und Italiaͤner Walen von wal⸗ 
len, gleich als Fremde, Ausländer, daher 
kommen die Namen Wallis in Engelland, 
Wallis an der Schweiz, Wallachey, 
Wallonen. Ja in Bothous Chronik 
heißt Italien ſelbſt Walland. 
walten. 
Walze. III. w. waͤlzen. 
Wamms. V. aͤ. u. 
Wampe. III. w. 
Wand. II. aͤ. W. 
wandeln. wandern. 
Wang (e). III. w. N 
wankelbar. Wankelmuth. II. m. wanken. 
wann. da man von der Zeit redet. wenn zeigt 
eine Bedingung an. S. $ 10. 
Wanne. III. w. wannen, von wannen iſt er? 
Wanſt. II. m. 
Wapen, Wappen. J. u. 
war, nicht ware. waͤre, nicht waͤr. S. 946. 
ward. S. in werden. 
warlich. S. wahrlich. 
warm. 
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warm. waͤrmen. 

warnen. 

warten. 

2 waͤrtig, die Endſylben. z. B. auswaͤrtig, 
gewaͤrtig, widerwaͤrtig. 

„ waͤrts, die Endſylbe. z. B. auswärts, feits 
waͤrts. 

warum. 

Warze. IIl. w. 

was. was anſtatt Was für ein wird für alt⸗ 
vaͤteriſch gehalten. 

waſchen: waͤſcheſt, waͤſcht: wuſch, u. ſ. f. 
gewaſchen: waſch! 

Waͤſcher. I. m. 

Waſen. J. m. 

Waſſer. J. u. 

waten, durch das Waſſer. andre ſchreiben 
Waden, theils wegen des lateiniſchen va⸗ 
aum, theils wegen des deutſchen Waden. 

weden. 

wechſeln. 

Weck, U, m; oder Wecken, L m; eine Gat⸗ 
tung Brodt. 

wecken. 

wedeln. 

weder. l. 

Weg. II. m. weg! 

weg: eine Anfangſylbe. z. B. wegſchaffen, 
wegtreiben. 

wegen. meinetwegen, deſſentwegen, derowegen. 

wegen, das Zeitwort. S. wagen. . 


„ 


* 
ur 
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Wehr, wider das Waſſer. II. w. Wehre, 
Widerſtand, Gewehr. III. w. 

wehren, ſich wider ſetzen. waͤhren iſt dauren. 

Weib. V. u. 

weich. a 

weichen: wich, u. ſ. f. gewichen: weich! 

Weichſel. IV. w. 

Weide, Weidenbaum. III. w. Weyde, wor 
auf das Vieh gefuͤhret wird. 

weigern. | 

Weih, der Raubvogel. II. m. Weihe, da je: 
mand oder etwas geweihet (nicht gewie⸗ 
hen) wird. Il. w. 

Weihnachten. nur in der vielfachen Zahl. II. 
w. Weihrauch. II. m. nicht Weinrauch. 

weil. 

weiland. 

Weil (e). II. w. 

Wein. II. m. 

weinen. 

Weinleſe. III. w. 

weiß, die helleſte aus den Farben. weiß, ich 
weiß, er weiß, von wiſſen: wie beiß, reiß, 
Fleiß, u. a. dgl. 

Weiſe, der, III. Weiſe, die. III. Weyſe ift 
vaterlos. 4 

:: weis (e) der Ausgang. z. B. paarweis (e), 
ſcherzweis (e). | 1 

z we 


a FE 
1660 We. 
weifen: wies, u. ſ. f. gewieſen: weis! 
weißen, mit weißer Farb ( e) anſtreichen. 
weit. weitlaͤuftig. 
Weizen. J. m. | 
wei) welcher. 
weik. 
Welle, eine Fluth, oder Walze. I. w. | 
Welſchland. S. Waͤlſchland. * 
Welt. III. w. 
wem? wen? 
wenden: wendete und wandte: Suede und 
gewandt. 
wenig. | 
wenn, die Bedingung. wann, die Zeit. z. B. 
wenn du doch alſo willſt, ſo vo hieher, 
wann es dir immer beliebt. 
wer. 
werben: ich werbe, du wirbſt, er wirbt: warb, 
u. ſ. f. auf daß ich würbe, u. f. . getoons 
ben: wirb! 
Werch, Werg, vom Flachs ce). ll. u. 
werden: ich werde, du wirſt, er wird: ward, 
u. ſ. f. damit ich wuͤrde, u. ſ. f. geworden: | 
werde! Aber werden das Hülfwort geht 
alſo: ich werde, du wirſt, er wird: wurde, 
wurdeſt, wurde; oder ward, wardſt, ward: 
W wurdet, wurden: damit ich wuͤr⸗ 
5 ſ. f. worden (nicht geworden): 
9 z. E. von Salzburg iſt mir geſchrie⸗ 
an worden, der ganze Handel waͤre zu 
aſſer eworden. | 
no: Wer⸗ 


‚= 
We. 161 

Werder. J. m. ſelten u. 8 

werfen: ich werfe, du wirfſt, er wirft: warf, 
u. ſ. f. wenn ich wuͤrfe, u. ſ. f. geworfen: 
wirf! 

Werk. I. u. 

Wermut. I. m. 

Werth. II. m. werth. 

Weſen. I. u. weſend iſt ſehr gebraͤuchlich in ab⸗ 
we ſend und anweſend. t 

Weſpe. III. w. aus dem Lateiniſchen. 

weſſen? 

Weſt, U, m; oder Weſten, L. m. Weſte, in der 
Kleidung. III. w. 

wetten. 

Wetter. J. u. 

wetzen. 

Weyde. III. w. wenden. Weide, der Weir 
denbaum. 

Weyher. I. m. 

Weyſe, ein vaterloſes Kind. III. m. 

wichſen. | 

wichtig, 

Wicke, eine Frucht. III. W. 

wickeln. 


wider. wovon zuwider. 

wider»: die Anfang ſylben. z. B. Widerwind, 
widerſtehen, ſich widerſetzen. 

Widerholung. III. w. 

widerig, widrig. 

Widerpart. I. m. und w. einem Widerpart 
halten. 1 widers, 
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widers, anſtatt wider das. S. 9 49. 

widerſpaͤnſtig. 

widmen. 

widrig, widerig. 

wie. 4 

Wiede. III. w. 

Wied (e) hopfe, III. w. oder Biedhorf, li. m. 

9 wiederum. 

wieder „die Anfangſylben. z. B. Wieder⸗ 
kunft, Wiedertaͤufer, wiederbauen. 

wiederum. 0 

wiegen, die Wiege (III) bewegen. * 

wiehern. ö 8 

Wien, 1 N u. 

Wieſe. III. w. 

Wieſel. 0. u. 

wiewohl. 

Wild. II. u. wild. Wildprett. II. u. 

will; ich will, er will. | 

Will (e), II. m. und Willen, 1 m. willen; 
um Gottes willen, um meinetwillen, um 
deſſentwillen. 

willfahren. 

willigen. 

er e, 85 willkommen. — 

Willkuͤhr. II. w. 2 

willſt. vorzeiten willt. 0 on 

wimmeln. | 8 . 

wimmern. BES a 

Wind. II. m. Winde, wollt man beer oder 


dreht. il. w. 4 
, 
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Windel, worein man die Kinder windet. 
IV. W. 

winden: wand oder wund, u. ſ. f. gewunden: 
wind! 

Winkel. J. m. 

winken. 

winſeln. 8 * 

Winter. 1. m. 2 

Winzer. J. m. at 

Wipfel, Gipfel. J. m. 

wippen. 

wir. 

Wirbel. J. m. 

wird; er wird: aber nicht ich wird, ſondern 
ich werde. 

wirdet. ein undeutſches Wort, welches wird 
heißen ſollte. 

wirken. 

wirklich. 

Wirth. II. m. 

wiſchen. 

wiſpeln. 

wiſſen: weiß, weißt, weiß: wußte, u. ſ. f. 
gewußt: wiſſe! 

wiſſentlich. 

wittern. Witterung il. m. 

Witthum, was der Wittwe gehoͤret. V. u. 

Wittwe, anſtatt des veralteten Wittib. 


III. W. * IHR 
Witz, der; nicht die. II. witzigen. 
wo. 
won 12 Woche. 
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Woche. III. w. 

Wocken, ein Spinnrad. J. w. 

wofern. f 

wofuͤr. 

Woge, eine Waſſerwelle. U. w. 

wohl. 

wohnen. Wohnung. III. w. 

Wolf. II. ò. m. 

Wolke. 1. w. 

Woll (e). III. W. 

wollen: will, willſt, will: wollte, u. ſ. f. gewollt. 

woͤllen, aus Woll (e) gemacht. 

Wolluſt. ſoll heißen Er pesger wohl und 
Auſt. der, und die. II. ü 

Wonne, Luft, Ul. w. 

wor s 5 3. B. woraus, woran. 

worden. 2 3 ſo oft es ein Huͤlfwort 
iſt. S 

morgen. 

Wort. II.; oder V. oͤ. u. mit guten Worten, mit 
rauhen Worten: einzelne Woͤrter, veraltete 
de 9 Nennwoͤrter, u. ſ. f. 

Wucher. 1. 

wuͤhlen. 

wund, verletzt. Wunde. III. ro. 

Wunder. J. u. 

Wunſch. II. u. m. wuͤnſchen. 


wur. S. wir. 
Würde, III. w. er ö 
Wurf. II. m. Würfel, L m. | 
wuͤrgen. 


Wurm. 1, u; oder V. n. m. Wurſt. 
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Wurſt. II. u. w. 
Wurz, eine Wurzel. III. w. 
8 womit die Speiſen gewuͤrzet werden. 
w. 1 
Wurzel. IV. w | 
he; Il. m, wuͤſt (e). Wuͤſte, Wuͤſteney. 


W. 
wuſte, wuͤſte; find mangelhaft: denn von wiſ⸗ 
fen ſtammet wußte und wüßte. 3. B. ich 
wußte nicht, ob er die Begebenheit wuͤßte. 
Wuth. III. w. wuͤthen. Wuͤtherich. II. m. 


5. 
zach, zäh (e). 
Zacke, III. w. oder Zacken, I. m. 
zaͤck ern, zupfen. 
zagen. g 


zäh (e). 

Zahl. III. w. zahlen. zaͤhlen; davon abzaͤhlen, 
aufzählen, erzählen, zuzahlen. 

zahm. zahmen. 

Zahn. II. a. m. 

Zaͤhre. III. w. 

Zange. III. w. 

Zank. II. m. 

zannen, gewoͤhnlicher weinen. 

Zapf, II. m. oder Zapfen, I. m. zapfen. 

zappeln. 

zart, zaͤrteln. 

Zaſer. IV. a. w. 


bern. 
* 13 zaudern 
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zaudern. 

Zaum. II. du, m. zaͤumen. * 

Zaun. II. Au m. zaͤunen. 

zauſen. 

ze. S. zu. 

zechen. | 

See. Lm. aus dem at. und Ital. der Fettel 

gehoͤret den Webern zu. 

Zehe. III. w. 

zehn. zehnter. 

zehren. 

Zeichen. 1.7 ER 

zeigen. Zeiger. I. m. 

zeihen: 19. I f. geziehen: zeih! 

Zeile. III. w. 

Zeiſich = m. andere fchreiben Zeiſlein. 

Zeit. III. w. zeitigen. zeitung. III. w. 

Zell (e) in einem Kloſter. II. w. 

Zelt. II. und V. u. | h | 

Zentner. I. m. 

Zepter, oder Scepter nach demdat. I. m. und u. 

zer ss die Anfangſylbe. z. B. serfegen, - zer; 

beißen, zerreißen. 

zerdruͤmmern, zertruͤmmern. * 

zerfleiſchen. m A 

zergliedern. neee ee 

zerlumpen. zur. 

zermalmen. et 

zerren. b ae 

zerruͤtten. . Kn 

zerſtuͤcken. b 
8. ler, 
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zerſtuͤmmeln. 
zerſchieden. S. verſchieden. 
lertruͤmmern, zerdruͤmmern. 
zeter! 
Zettel, Weberzettel. 1. m. zetteln. edel, wo⸗ 

rinnen eine kurze Schrift enthalten iſt. 
Zeug. II. m. und u. Zeug (e) vor dem Rich⸗ 
ter. III. m. zeugen. 

ibebe III. w. aus dem Itallaͤniſchen. 
Bie II. m. aus dem Arabiſchen. 
Zieche, für das Bett. III. w. 
Ziege. III. w. 
Ziegel, Ziegelſtein. I. m. 
ziehen: zog, u. f f. gezogen: zieh! 
Ziel. II. u. zielen. 


ziemlich, was ſich geziemet. zimlich, mittel⸗ 
maͤßi 


ßig. 
Zier. II. w. Zierde. III. w. er Zierrath, 
aus Fier und Gerdth. II 
Ziffer. IV. w. 
Ziegeuner, I m. 
zimlich, mittelmäßig. ziemlich, geziemend. 
Zimmer. I. u. zimmern. 
Zimmet, Zimmt. II. m. 
Zink, ein Metall. II. m. Zinke, in der Muſik, 
oder in Bergwerken. III. w. 
Zinn. U. u. Zinne, z. B. des Tempels. III. w. 
Zinnober. I. m. 
zinſen. | 
Binstag. ©. Dienſttag. 
Zipperlein. I. u. a 


m. 


14 Zirbels 
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Zirbelbaum. II. du. m. 

Zirkel. 1. m. 

ziſchen. 

Zither, Cither. IV. w. 

zittern. 

zuicht iſt ſchlimm. 

Zobel. I. m. 

Zofe, Schlepp (e) des Kleids. Il. w. 

zoͤgern. 

Zoll, die Breite eines Daumen. II. m. Zoll, 
für Mann und Pferd, Schiff, u. dgl. II. . 
m. zollen. Zoͤllner. I. m. 

Zopf. II. oͤ. m. 

Zorn. II. m. zoͤrnen. 

Zote. II. w. Zotte, daher zottigt. Il. w. 

zotteln. 

zu. nicht zue. 

zu: die Anfangſylbe. z. B. Zuflucht, zus 
gleich, zutragen. 

Zuber. 1. d. m. 

Zucht. III. w. zuͤchtigen. 

zucken, zuͤcken. 

Zucker. IJ. m. zuckern. 

Zufriedenheit. III. w. 

Zug. II. uͤ. m. 

zugegen. 

Zugehoͤr. II. w. 

Zuͤgel, womit das Pferd gezogen wird. I. m. 

zum, anſtatt zu dem. S. $ 49. 

zumuthen. 


zun, anſtatt zu den. S. $ 49 Zu ndel, 
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Zundel. S. Zunder. 

zuͤnden. 

Zunder. I. m. 

Zunft. II. uͤ. w. 

Zung (e). Il. w. 

zupfen. 

zur, anſtatt zu der. S. 549. 
zuͤrnen; oder zoͤrnen, von Zorn. 
zuruck, zuruͤck (e). 

zuſammen. 

Zuverſicht. U. w. 

zuweilen. 

zwacken. 

Zwang. I. m. 

zwanzig. 

zwar. 

Zweck. II. m. 

zween (e). S. 

zweifeln. l zweifelsohne. 
Zweig. II. m. 

zwerch. Zwerg. II. m. 

iii Il. w. 

zwey. S 5 12, zweyfach. der zweyte. 


Zwickel. I. m. 
zwicken. 
Zwieback. II. m. 


Zwiebel. IV. w. und m. 
zwiefach. Zwiefalter. I. m. Zwieſpalt. I. m. 
Zwietracht. III. W. 
Zwillich. II. m. 
Zwilling. II. m. 
win. 


Fee 


zwingen: wang, u. ſ. f. 
80 18 115 ang, "fr geywähgen: zwing 
zwiſchen. * * ! 
Zwiſt. ll. m. | 2 
zwitſchern. 1 5 ** 
Zwitter. I. m. x a 
zwitzern. | $ 
zwo. S. $ 12Maus welchem jepach fo wenig 
ein zwoter folge, als aus zween an 
zweenter. | 4 
zwölf. zwoͤlfter. Pe ME 


Ende. 
A z. g. E. G. 


2 * 2 


* — 
57 — 
17 7 
a 
7 10 1 N > 
4 FR 
0 X + Hr 5 a 8 
. 4 5 7 8 0 > g 
u; 5 G 
9 Ch Pr a N 
ONE N . u 
1 75 7 NZ a N t 
: 5 228 N 
s 45 N 8 Ar 2 
x 4 A 8 
47 7 . 3 
7 an SR 1 7 
5 5 ar 2 — 
1 5 IE 1 
7 5 2 y 1 * a) r 
A \ 
fe 7 ar 1 * 2 
5 3 
* 
— 1 8 7 72 
. 
— N 8 * 
= 5 
* 
3 * 
= 
2 
a 


18 


85 


SON 


D FT 2 


r 


N 


4 


= 2% 8 265 
. a 


„% 
ENDE, 

15 

ER 


r 


Een ... EIERN 


| 5 N 5 f 


n 


ERNST 0 
SER? 


„ 
1 


45 vd, . 
71 * 
N * N 


Ha 70 7 > 7 
2 7 In 
A, 1 1 _ H 4% u 45 


> 7 - e. N Ahr 7 
1 . 1 ,, 2255 2 75 „% * aa e, m 2 45 7 
„ ** ＋ d PR U PETER TG IP, Te 


